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Mit 198 Abbildungen 

Charakteristik Kleine (40 ," bie etwa 2 mm), meist freilobende 
Aschelminthes von sehr verscMedener Körper f o r m ; meist ist ein 
Kopfteil, ein Rumpf und ein am Ende mit einem Klebapparat versehener 
FuB zu unterscheiiden; FuB nicht selten ruckgebUdet. Körper o b e r -
f a c h e mit einer nicht aus Chitin bestebenden Cuticuila bedeckt, die 
haufig um Teile des Körpers zu einem Panzer verdickt ist. Am Vorder
ende eLne bewimperte Zone, das R a d e r o r g a n . Es besteht im Typus 
aus einer den Mund umgebenden Flache (Buikkalfeld) und einem, den 
Kopf umschlieCenden Wimperband (Zirfcumapikalband), das seitlich in 
das Bukkalfeld ubprgeht. E p i d e r m i s (Hypodermis) ein medst dunnes 
Syncytium mit sparlichen Kernen, das nur unter dem Raiderorgan und 
bisvreilen im Fufi dicke, beutelartig in die Leibesböhle hineinhangende 
Polster mit relativ zahlreichen Kernen bildet. Am Hinterende mün-
den, meist auf Zehen, 2 oder mehrere Klebdrusen; das Vorderende 
tragt gleichfalls einen Driisenapparat, das R e t r o z e r e b r a l o r g a n . 
Der gerade oder U-förmig gebogene D a r m besteht aus: 1) dem sub-
terminal-ventral oder terminal gelegenen Mund; 2) einem meist bewim-
perten Schlundrohr (nicht selten fehlend); 3) einem miuskulösen, wedt-
gehend synzytialen, mit beweglichen Kutikularstiicken (Kauapparat, 
Trophi) versehenen ventralen Schlundsack, dem Mastax oder Pharynx; 
4) einem variablen Ösophagus; 5) einem oft in Magen und Intestinum 
gegliederten Magendarm mit meist bewimpertem Epithel, der an seinem 
Vorderende die Magendrusen (meist ein Paar) tragt; 6) einem Enddarm 
oder einer Kloake; 7) einem dorsal an der Fuübasis gelegenen After; 
Enddarm und After bei manchen pelaigiscben Arten riickgebildet. Die 
primare L e i b e s b ö h l e geraumig, mit einem Netz von Amöbozyten 
durchsetzt. Die M u s k u l a t u r bildet keinen einheitlichen Muskel-, 
schlauch, sondern besteht aus isolierten Langs-, Ring- und einigen Spe-
ziahnuskeln; Ringmuskeln hernlos, Muskulatur oft quergestreift. Das 
Zentralnervensystem besteht aus einem dem Vorderdarm dorsal auf-
liegenden Zerebralganglion, einem dem Mastax zugehörigen Mastax-
ganglion (ausschlieCl. Scisonidea) und einem Kaudalganglion (aus-
schliel31. Seisonidae). Unter den peripheren Nerven nimmt ein ventro-
laterales Paar eine dominierende Stellimg ein; auBer diesem sind noch 
einige Spezialnerven vorhajiden (auch ein Viszeralnerv). An S i n n e s -
o r g a n e n sind Tastorgeme (im Gebiet des Raderorgans, femer ein oft 
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röhrenïöt^miger, selten paairiger Borsalta^ter unid bei den Monogononta 
2 Latemltaster xmd ein Kaudaltasier), Augen (im Raderorgan auf dem 
Apikalfeld oder am Gehirn) luid Wimpergrübchen vorhanden. Die Augen 

Fig. 1. OrganisationBbild eines Rftdertiers (Ordn. Monogononta), von der Dorsalseite. 
Lmka eind Integumentalorgane, Muskulatur, Nerven system und Sinnesorgane einge-
zeichnet (Muskulatur stark vereinfacht), rechts Darmtraktus, Gonaden und Proto-
nephridien. — i Mundungen des Retrozerebralorgans; 2 Dorsolaterale Sinnesmembranelle 
dea Raderorgans; 3 Seitensinnesorgan (Sinnefzapfchen) des RUderorgans mit Lateral-
auge und Wimpergrübchen; 4 Epidétmiswülste unter dem Raderorgan; 5 Kernlose Ring-
muekeln; 6 Zerebralaugen; 7 Innerer Apikaltaster; 8 Frontal- oder Apikalauge; 
9 Aufierer Apikaltaster; iO Subzerebraldrüse; il Zirkuniapikalband des Raderorgahsj 

12 Sphinktermuskel des Vorderendes (Sphincter coronae) ; 73 Retrozerebralsack; 
14 Gehirn (Zerebralganglion) ; 15 Basis des ventralen Hauptneiven, 

16 Vorderer dorsaler Retraktormuskel (Retractor centralis); 17 Dorsaler Hauptnerv: 
18 Kapillarrohr des Protonephridiums mit den Wimperflammen; 19 Hinterer dorsaler 
Retraktor; 20 Drusenteil des Protonephridiums; 21 Lateraltaster; 22 Kontraktile Harn-
blase; 23 After; 24 Klebdrüee des Fulies; 25 Kaudaltaater; 26 Diaphragma der Zehen; 
27 Reservoir der Klebdruse; 28 Zehe; 29 HuxLEYsche Anabtomose der Protonephridien: 

30 Dorsale Speicheldrüse; 31 Maatax oder Pharynx, 32 Ventrale Speicheldruse; 
33 ösophagus, bestehend aus dem vorderen, unbewimperten Praósophagus und dem 
hinteren bewimperten Postosophagus; 34 Magendrüse: 35 Magen; 3$ Dotterstock; 

37 InteUinum. — Nach REHANK. 
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besteben, selbst wenn Linse und Pigmentbecher vorhanden ist, nur ains 
einer Zelle, bisweilen liegen sogar mehrere Sinnesorganelle (Augenfleck 
und Wimpergrübchen) in einer Zelle. Als E x k r e t i o n s o r g a n e 
fungieren ein Paar typischer Protonephridien, die in die Kloake münden. 

Fig. 2. Organisationsbild eines Radertiers (Ordn, Monogononta), von der Ventralseite. 
Links; Integumentalorgane, Muskulatur, Nervensystem und Sinneeorgane; rechts. Darm-
traktus, Gonaden und Protonephridien. — 1 Innerer Apikaltaster, daneben das Frontal-
auge; 2 Auiierer Apikaltaster: 3 Seitensinnesorgan mit Lateralauge und Wimptrgriibchen; 

4 Sphinktermuskel des Vorderendee (Sphincter coronas); 5 Seitlicher Relraktor; 
6 Ventraler Hauptnerv; 7 Kernloser Ringmuskel; 8 Lateraltaster; 9 Mund; JO AuBerer 
Apikaltaster; 11 Bukkalfeld dea Rë,derorgans mit den zugehörigen Epidermiswulsten; 
12 Ventrolaterale Sinneemembranellen des Raderorgans; 13 Zirkumapikalband des Rader-
organs; 14 Mastaxganglion; 15 Viszeralnerv; 16 Kapillarrohr des Protonephridiums; 
17 Ventraler Retraktor; 18 Driisenteil des Protonephridiums; 19 Dotterstock; 20 0\idukt; 
21 Kontraktile Harnblase; 22 Kaudalganglion; 23 Klebdrtise; 24 Diaphragma der Zehen; 
25 Reservoir der Klebdrüse; 26 Zehe; 27 Mastax oder Pharynx mit dem Kauapparat 
(Trophi); 28 Ventrale Speicheldriise; 29 Praösophagus; 30 PostósophaguF; 31 Magen-

druse; 32 Keimstock: 33 Ei ; 34 Verbindungskanal zwischen El und Dotterstock 
Nach REMANE. 

An ihrer Miindung meist eine kontraktile Blase, die entweder vom End-
teil der Protonephridien oder von der Kloake gebildet wird. 

VII. e 1* 
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Samtliche Radertiere sind getr^aiitgefichliechtlich; den Bdelloidea 
fehlen c5 vollkommen; bei den Monogononta treten meist Zwerg-c5 mit 
ruidimentarem Darmkan^l auf. lUe "vveiblichen G o n a d e n sind paarig 

Fig. 3. Organisationsbild eines Radertiers (Ordn. Monogononta); Seitenan&icht. 
Links: Integumentalorgane, Muskulatur, Nervensystem, Sinnefeorgane; rechts: Median-

schnitt mit Einzeichnung einiger liinter der Schnittflache liegender Oreane. 
Die Schnittflache ist punktiert oder (im Kauapparat) doppelt Bchramert. 

1 Frontalauge; 2 Ventrolaterale Sinnesmembranellen de^ Raderorgans; 3 Mund; 
4 Bukkalfeld des Rüderorgans: 5 Sphincter coronae: 6 Kernloae Ringrauskeln; 

7 Ventraler Retraktor: 8 Ventraler Hauptnerv; 9 Lateraler Retraktor; W Lateraltaster; 
li Kleiner Fuliretraktor; 12 Kaudalganglion; 13 Reservoir der Klebdrüse; 

14 Ausfühigang der Subzerebraldrüse; 15 AuBerer Apikaltaster; 16 Seitensinnesorgan 
des Raderorgans mit Lateralauge und Wimpergrübchen; 17 Dorsolaterale Sinnesniembra-
nelle des Raderorgans; 18 Zirkumapikalband des Raderorgans; 19 Subzerebraldrüse; 
20 Retrozerebralsack: 21 Gehirn; 22 Dorsaltaster; 23 Zerebralauge; 24 Dorsaler Haupt
nerv; 25 Vorderer dorsaler Retraktor (Retr. centralis); 26 Klebdrüse; 27 Kaudaltaster; 

28 Zehen; 29 EpidermiEWülste unter dem Bukkalfeld; 30 Mastax oder Pharynx; 
31 Fulcrum; 32 Mastaxganglion; 33 Ventrale Speicheldrüse; 34 Epidermis: 35 Keimstork; 
36 Dotterstock; 37 Ovidukt; 38 Endteil des Drüsenteils des rechten Protonephridiums; 

39 Harnblase; 40 Epidermiswulst unter dem Zirkumapikalband des Raderorgans; 
41 Praösophagus; 42 Postösophagus mit den in das Magenlumen hineinragenden 
Wimperschöpfen; 43 Magendrüae; 44 Magen; 45 Intestinum: 46 Kloake: 47 After; 

48 Diaphragma der Zehen: 49 Dorsale Sinnesorgane des Phaiynx. — Nach REMKNE. 
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Oder tmpaar. Si« sind (ausschliefil. Setsonidea) dn einen dotterbereiten-
den und einen keimzellenliefemden Teil gegliedert; doch vrerden beide 
Telle von gemeinsamer Hiille umschlossen; die Ovidukte münden in die 
Kloiake. Die Hoden sind gleichfalls paarig (Seisonidea) oder unpaar 
(Monogononta), mit bisweilen kompliziertem Vas deferens. Bei Mono-
gononta meist ein retraktiler Penis, bei Seisonidea Spemiatophorenbil- • 
dung. F o r t p f l a n z u n g bei Seisonidea rcdn bieexuell, bei Bdelloidea 
rein parthenogenetisch, bei Monogononta Heterogonie. Die E n t v j r i c k -
1 u n g ist direkt; nur bei sessilen Arten treten etwas abweichend gebaute 
freischwimmende Jugendstadien auf. Die KernteUungen sind auf die 
erste Halfte der Embryonalentwicklung beschrankt, Furchung total, Bil-
dung von 4 iibereinanderliegenden Quartetten; ausgepragte Keimbahn, 
Urgeschlechtszelle bildet sich au.s Zelle 4 D. Keimblatterhildung sehr 
verwischt; Furchung streng determinativ. Wichtige histologiBche Cha-
rakferistika sind: Zellkonstanz und weitgehender synzytialer Aufbau 
der Organ©. R e g e n e r a t i o n flndet nur an kernlosen Teilen statt. 

Von den etv̂ â 1000 Arten sind die meisten SiiBwasser- und Moos-
bewohner. Im M e e r e und Brackvrasser leben alledn oder hauptsachlich 
nur 55 bis 60 Arten; doch sind ein Tedl der SüBwasserarten so euryhalin, 
daB sie + weit in Brack- und Seewasser vordrdngen, — und so sind im 
Gebiet der Nard- und Ostsee iiber 100 Arten nachgevriesen. 

Von den Gastrotrichen unterscheiden sich die Radertiere durch die 
lediglich auf den Vorderkörper beschrankte Bewimperung, den Kau-
apparat, den meist bewimperten Dann und die Trennung der Ge-
scblechter. 

Technik | Die Lebendbeobachtung bietet sehr viel und reicht in der 
Regel zur Bestimmoiiig vollkommen aus. Zur Herabsetzung der Be-
wegung kann Hinzufügen von Traganth oder Betaubung angewandt 
werden. Zur Betaubung dient l%ige Kokaïnlösung. tropfenweise zu-
gefiigt. HARKING & MYERS verwenden eine 5%dge Losung von Cocain. 
hydrochlor. in 10- bis 12%igem Alkohol und fiigen dann etwa eine dem 
Wasser, in dem sdch die Radertiere beflnden, gleichendc Menge hinzu. 
Die Radertiere ziehen sich zwar zuerst zusammen, strecken sich a/ber 
bald und sind schnell betaubt. MARTINI setzt die Schalchen zur Be
taubung der Tiere in eine Kohlenstoffafrnosphare: Gepanzerte Arten 
zeigen die zur Bestimmung notwendigen Merkmale besser in kontra-
hiertem Zustande. 

Zur F i x a t i o n fur Totalpraparate genügt 10%igeB Formalin; 
besser ist l%ige Osmiumsaure (1 Tropfen a/uf 1 cm') oder FLEMMINGS 
Geimisch. Durch heiBes tJbergieCen kann man viele ungepanzerte Arten 
(Synchaeta, Notomtnatidae) mit ausgestrecktem Baderorgan fixieren. 
Die Methode empfiehlt sich dann. wenn Betauben aus Zeitmangel nicht 
angangig ist. Der EinschluB der Tiere kann erfolgen: 1) in wassrigem 
Medium. Die Tiere werden in einem möglichst kleinen Tropfen auf den 
Objekttrager gebracht, einom starken Verschieben des Tropfens durch 
einen dunnen Lackring vorgebeugt, mit gummiertem Papier Stützen um 
den Tropfen angebracht, das Deckglas vorsichtig aufgelegt. Dann wird 
der Objekttrager auf etwas über 50° erwarmt und an die Bander des 
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Iteckgkises eme geschmolzene Masse \on 4 Teilen Para,ffin (50°) und 
1 Teü Dammar gebracht, die unter das Deckglas dnngt und den Tropfen 
einschheBt Abkuhlen auf Wasser, Entternung der uberschussigen Pa -
raffinmasse und Umraiiden, zuerst mit eiuem alkoholischen Lack (nahe-
res b«i H A R R I N G &~ MYERS 1928) 2) in Glyzerm, wobei zu beobachten 
ist, dafi das Verdunsten des Wassers der Wasser-Glyzerin-Miscbung bei 
zartbautigen Tieren langsam ertolgen muC, 3) m Balsam Entwasserung 
imd Uberfuhrung muC auCeist vorsichtig geschehen (viele Zwischen-

Fig 4 Asplanchna brightwelh, Ventralansicht — B Kontraktile Blaae, 
D Dotterstock M Mastax Ma Magen Md Magendruse Oes Ösophagus, 

Pr Protonephiidien — 50 1 — Nach HUDSON & GOSSE 

stufen' SchriunpfungsgefahrO Eme sichere, aber komplizierte Methode 
gibt M A R T I N I 

Fui Bestimmungszwecke ist hauiig die Isolierung des Kauapparat» 
durch Kaliumhypochloiut odei Kaklauge notig Fixieiung £ui Schnitt-
technik erfordeit Osnuumsauregemische (am besten 4 Teile OsOi, 1 Teü 
gesatt Sublimat, 5 Teile 5% Kaliumbichromatlosung) oder Petrunkewitsch 
( N A C H T W E Y 1925) 

Dai E i n ö a n i m e l n dei Planktontiere erfolgt nach der ublichen 
Methode Benthonische Formen werden am besten durch Fullen von 
GefaBen mit Wasserpflanzen ei halten Die Radert iere sammeln sich haer 
nach kurzer Zeit an der Oberflacbe, besonders an der Lichtseite Zur 
groBeren Kondensation konnen auch Pflanzen m Eamein abgespult 
werden und das Wasser dann durch em Netz flltriert werden E r -
beutung der Sandfoimen wie bei Gastrotrichen (s S VII d 2) 
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Eidonomie und A n a t o n i i e | i . K ö r p e r g r ö f i e . — Die GröBe der 
Radertiere schwaakt zwischen 40 i" und etwa 2 mm. Unter den marinen 
Arten wird das Maximum nahezu erreicht (Asplanchna, Seison), vom 
Minimium bleiben die kleinsten marinen Arten (Colurelia) mit 80 bis 
100 i« Körperlange jedoch noch wedt entfcrnt. Weitaus die Mehrzahl 
der Arten zeigt Dimensionen zwischen 150 und 400 f. 

2. F a r b e. — Weit
aus die meisten Radertiere 
sand durchsichtig, und nur 
die Farbung des Darmes 
oder Darminhaltes tritt her-
vor. Manche Bdelloidea 
zeigen Jedoch eine rötldche 
Parbe in vielen Organen 
(Philodina roseola) oder 
gelhe bis gelbgriine Tönung 

der Körperdecke des 
Rumpfes (Rotaria dtrina, 
Philodina dtrina). Einige 
Monogononta (Lindia tecu-
sa, Eosphora ehrenbergi) 

sind braunlioh gefarbt; 
wahrscheinlich wird diese 
Farbe durch ein Stoffwecb-
selprodukt aus dem Chloro
phyll der Nahrung (iO)^) 
erzeugt. 

Fig. 5. 
Rotaria rotatoria, 

Dorsalansicht eines eingezogenen 
Tieres (200.1); rechts: Vorder
ende mit entfaltetem Raderorgan 

(Variante niit langem Rüssel). 
D Dottersloek; E Embryo; 

H Epidermiswulste des Rader-
organs; J Intestinum; K Kloake; 

Kd Kiebdrusen; M Mastax; 
Ma Magen ; R Russel (Rostrum) ; 
S Speicheldrüsen; Sp Sporen ; 
Sr Schlundrohr; T Die einge
zogenen Scheiben des Rader-

organs (Trochalscheiben) ; 
Z Zehen. — Nach MONTET 1915. 

-Kd 

3. K ö r p e r f o r m . 
lm Grundtyp besitzen die 

Radertiere einen kurz - wurmförmigen Körper mit + 
verbreitertem, das Raderorgan tragendem Kopfabschnitt, 
einem etwas verschmalerten Hals, einem breiteren Rumpf 
und einem schmalen, beweglichen und als Haftorgan die
nenden FuB. Je nach den speziellen Lebensbedingungen 
kann aber diese Grundform stark abgeandert werden. 
Bei den meisten pelagischen Formen wird der FuB 
kürzer, der Rumpf und Kopf stark erweitert (Synchaeta); 
schlieBlich geht der oft ventralwarts verlagerte FuC ver
loren, und der Körper wird zu einem umfangreiohen, ge-
rundeten Sack umgebildet, in dem die Organe nur 
einen geringen Raum einnehmen (Asplanchna [Fig. 4] , 
ahnlich auch Chromogaster unxl Polyarthra; die ur-

sprunglich gepanzerten Formen, wie Brachionus und Trichocerca, machen 
diese Umbildungen nicht mit). — Umgekehrt wird bei den meieten bentho-
nischen Formen der Körper langgestreckt, oft in edne Anzahi Schein-

\-^P 

\-z 

^) Die in Klammern stehenden, kursiven Zalilen korrespondieren mit den ent-
sprechenden Ziffern des Literatui-Verzeichnisses (S. VII, e 153 ff.). 
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aegmente gegliedert, so daC diese Tiere in hoherem Grade wurmahnlich 
werden (Dicranophorus, viele Encentrum-Arten, Bdelloidea [Fig. 5]; ganz 
ahnliche Formen besitzen die ektoparasitischen (Seison, Proales gono-
thyraeae, Zelinkiella) und die endoparasitischen Formen (Jlbertia). 
Wieder einen anderen Formtyp nehmen die ganz oder gröBtenteUs 
sessUen Formen an, die aber im Meer nur in sehr g'eringer Zahl ver-
treten sind Der Kopf wird scheiben- oder trichterartig erweitert, bildet 

Fig 6. Collotheca cornuta, Seitenansicht, 180.1 — Nach HDDSON & GossB. 

lappen- oder tentakelahnliche Fortsatze, der FuB wind langgestreckt, so 
daB blumenahnUche Pormien entstehen, wie sie ja auch von anderen 
sessilen Formen bekannt sind (Collotheca [Fig. 6], Floscularia [I^g. 7]). 
Diese Form wdrd auoh bei sekundarem Übergang zur freischwimmenden 
Lebensweise (Collotheca pelagica Rousselet) weitgehend beibehalten. Dem 
Urtyp des Radertyps fehlt jeglicher Körperanhang (der „FuB" ist ja der 
hintere Teil des Körpers selbst!). In Anpassung an besondere Lebens-
bedingungen habeu sich aber bei einzelnen Gruppsn z. T. umfangreiche 
Fortsatze, ja echte Extremitaten ausgebildet. 

a) Der K o p f und seine Anhange. — Ansbildung von Kopffort-
satzen findet sich vorwiegend im Bereich des Raderorgans ( K o r o n a l -
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f o r t s a t z e ) . Diese stehen demgemaB zui Ernahrungsart und Fortbewe-
gung m enger Beziehung. Bei alien mikrophagen Strudlern erwedtert 
sich der Bezirk des Raderorgans in der Querebene und es entstehen 
2 seitliche, gerundete Kronenlappen, so bei Testudmella, Pedalia, Bra-
chionus (bier z. T durch die vorspringeniden Panzerdornen noch weiter 
geteut). Bei den Bdelloidea sand diese Lappen meist vollkommen ge-
trennt und bilden die beiden Trochalsche iben , die mit dicken Stielen 

Fig. 7. Floscularia meltcerta, Ventral- und Seitenaneicht. 
J Junges Tier, M Milnnchen 80 1. — Nach HUDSON & QossE. 

(Pedizellen) auf dem Kopf festsitzen (Fag. 5). Durch Teilung der beiden 
SeitenJappen sind die bekannten 4 Kronenlappen von Floscularia (Meli-
ceria) entstanden (Fig. 7). Ein weiterer Fortsatz der Strudler (aus-
schlieCl. BrachiOHus) ist die U n t e r l i p p e , ein schnabelartiger Vor-
sprung unterhalb des Mundes (vgl. Fig 7) Bei den Brachionidac flnden 
sich oberhalb des Mundes 3 oder 5 stark bevrimperte Fortsatze, von 
denen der mediane oft fingerartig ausgebildet ist (Fig 99) Zur Bildung 
des fur die Collothecacea chaiakteristischen F a n g n e t z e s dienen 
Kronenlappen. Sie bestehen aus 5 (bei SiiBwasserformen auch andere 
Zahlen) rundlichen oder geknöpften Tentakeln, von denen der unpaare 
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dorsomedian steht (Fig. 6). Mit dor Fortbewegung, und zwaï dem 
Freischwimimen, stehen 2 stielartige, am Ende dicht mit Wimpern be-
setzte seiüiche Fortsatze in Zusaimmenhang: die W i m p e r o h r e n 
oder A u r i k e l {Synchaeta [Fig. 125], Lindia torulosa, Notommata 
aurita [Pig. 155]). 

Die auf dem nackten apikalen Teil des Kopfes, dem A p i k a l f e l d , 
stehenden Papillen und Fortsatze liegen z. T. an den Ausmündungen 
des Retrozerebralorgans, z. T. sinid es Siniiesorgane (Synchaeta. Poly-

Fig. 8. Pedalia oxyuris. — A Ventralansicht (200.1): B Dorsalansicht: 
C Seitenansicht; D Kauer. — If Lateraltaster: d( Dorsattaster. — Nach HAUER, vereinfacht. 

arthra). Gröfiere Bedeutung besitzt nur das Rostrum der Bddto'dea (Fig. 5). 
Es ist ein zweigliedriges Gebüde, das beim Kriechen den Vonderteil des 
Körpers einnimmt, bei entlaltetem Raderorgan meiist + hdnter diesem 
liegt. Trotz dieser Lage hinter dem Raderorgan gehort es, wie seine 
Entwicklungsgeschichte zeigt (ZELINKA), dem Kopf und zwar dem 
Apikalfeld an. Es dient beim Kriechen zum Anheften des Vorderendes 
und tragt an seinem freien Ende ein Wimperfeld, ein oder 2 dunne La
mellen (RostraJlamellen) und Sdnnesorganellen (Tasthaare, bisweilen 
auch Allgen). Ihm ahnlich, aber viel weniger difterenziert, ist das 
Rostrum der Dicranophorinae. das aus dem meist haMbenartig vorragen-
den Vonderende gebiWet wird. 

b) Der H a l s . — Ein Halsiabschnitt ist vielfach gar nicht, vielfach 
nur durch eine geringe Verscbmalerung des Körpers angedeutet. Niix 
bei den egelartig kriechenden Formen zeigt eT deutliche Auspragung. 
Er besteht bei den Bdelloidea au« 3 Scheinsegmenten xmd ist bei den 
Seisonidea lang, dünn und aus 4, z. T. teleskopartig ineinander schieb-
baren Gliedern zusammengesetzt (Fig. 68). 

c) Der R u m p f und seine Anhange. — Auch der Rumpl ist bei den 
triechenden Arten in Scheinsegmente gegliedert, bei den meisten 
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Bdelloidea sind 4 vopdere, bredtere Segmente (Fraeabdomen) von 
2 schma'eren (Postabdomen) abgesetzt Diese Scheingli«derung ist an-
deutungsweise auch bei manchen Notommatidae erkennbar; voUkomimen 
verloren geht sie bei den rein pelagischen und den gepanzerten Formen. 
Unter den Anhangen des Rumples dienen die a k t i v b e w e g b a r e n 
meist natiirlich der Lokomotion. Ihre hdchste Entwicklungsstufe sind 
die Extremitaten von Pedalia (Fig. 8); hier sind ein dorsomedianer, ein 

Fig. 9. Filinia longiseta, Seitenansicht; 300:1. — Nach WEBEB. 

ventromedianer und jederseits 2 laterale Fortsatze ringartig am Ruimpf 
iserdert. Ibre freien Enden tragen flederartige Kutikulargebilde, sind 
mit Muiskeln reich versehen und ermöglichen dem Tiere vreite Spriinge. 
Die Fortsatze sind weder den Extremitaten der Naupliuslarve (DADAY 
u. a ) noch den Parapodien der Anneldden (P. SCHULZE) homolog, son-
dem erst in der Familie der Filiniidae entvirickelte Fortsatze. Unter den 
Verwandten tragi z. B. Filinia 3 lange, spitze Fortsatze (2 an der 
Schulter, 1 ventral vor dem After), die als Homologa, z. T. als Vor-
sladien dieser Extremitaten in Betracht kommen (Fig. 9). Eine ahn-
liche Funktion (Springen) besitzen die Plossen von Polyarthra, die aier 
im Gegensatz zu jenen reine Kutikulargebilde sind (Fig. 10). Es sind 
schvsrsrtförmige, an den Randern gezahnte Gebilde, die zu je 3 iiber-
ednander, dorsolateral und ventrolateral jederseits in einem Bundel 
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sitzen (auJJerdem 2 kleine ventroimedian), sde konnen dnurch Muskeln 
rasch und auBgiebig hevfegt werden. 

Starre, u n b e w e g b a r e Fortsatze finden sich haiufig bei ge-
panzerten Formen, so besondere am Vorderrand \iiiid den Hanterecken 
des Panzers von Brachionus, Keratella, Notholca. Sie machen oft den 
Eindruck von Stacheln, sind aber gleichwohl echte Rumpffortsatze, in 

Fig 10 Polyarthra trigla, Ventralanslcht — B EontiaktiU Blase; D Dotterstook; 
F Floasen, H EpidermiswUlste unter dem Raderorgan; Kd KlebdrtlBen ( ?) ; 

Lt Lateraltaster, M. Mastax; Ma Magen, Md Magendrusen; Ml Bewegungsmuskeln der 
Flossen; Mr Eingmu'keln, Mw Starre Wimpem oberhalb des Mundes; 

Pr Protonephridien; Si bis Si Smnesorgane der Krone, 600 1 — Original. 

die sich die Leibeshohle hinein exstreckt und dae sogar die Lateraltaster 
tragen konnen Ihre hochste Ausbildung erfahren sie bei Notholca lon-
gisptna (Fig. 11). Sie gehören ahrer Funktion nach z. T. zu den „Schwebe-
fortsatzen", z T dienen sie als Schutz des Vorderendes nach Retraktion 
des Kopfes. 

Eine MittelsteUung zwischen den aktiv beweglichen und den un-
beweghchen Anhangen nehmen die etwas spreizbaaren, spitzen Hinter-

file:///iiiid
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eckea des Panzers von Colurella adriaiica und die passiv bewegbaren, 
diinnwandigen „Horner" mehrerer Synchaeta-Arten (S. hicornis, S. fen-
nica, S. curvata; Fig. 130, 131, 134) ein. Sie liegen an den Rumpfseiten 

liinter dem Raderorgan und sind offenbar be-
stimmt, den Überdruck bei Retraktion des Vor-
derendes auszugleichen. Bei S. curvata wenig-
stens anidert sich die Form des Rumples bei 
Retraktion des Vorderendes nicht — im Gegen-
satz zu anderen Synchaeta-Ari&a., die sich da-

Fig. 12. Die Rumpffortsatze von Synchaeta curvata 
wahrend (links) und nach' (rechts) Einstiilpen des 

Vorderendes. — Original. 

bei abkugeln —; vielmehr nehmen nur die nach 
vorn geschlagenen Horner bedeutend an Urn-
fang zu (Fig. 12) (,74). 

d) Der F u 13. — Der FuC ist urspriing-
lich die direkte Verlangerung des Rumpfes. 
Bei zahlreichen pelagischen und auch einigen 
benthonischen Arten (Colurella) ist er jedoch 
an die Ventraleeite verlagert (Ploesoma! [Fig. 
13]), wo er meist beim Schwimmen als Steuer-
organ dient. Er ist fast stets sehr retraktil 
(ausschlieBl. Trichotria) und behalt deshalb 
seine Scheingliedening noch bei solchen For-
men bei, die sie am Rumpf nicht mehr besitzen 
(Maximalzahl der Glieder 5 oder 6 [?J). Bei 
manchen Gattungen wird bei Retraktion nur 
der Endteil eingestülpt und der iibrige FuI3 
ziehharmonikaartig zusammengeschoben (_Bra-
chionus, Testudinello). Bei sessilen Arten 
(Collotheca) und einigen kriechenden ist er 

sehr lang (Fig 5), bei zahlreichen pelagischen Arten (Asplanchna, Kera-
tella, Notholca, Polyarthra, Ascomorpha, Chromogaster, Pompholyx) voll-
kommen riickgebildet. 

Die Hauptfunktion dos FuBes ist die Anheftung des Tieres. An 
seinem Hinterende miinden dementsprechend die K1 e b d r ü s e n , die 
ursprünglich auf einer Endscheibe (Seison) oder einer Endkuppe (Collo-

Fig. 11. 
Panzer von Notholca longi 
spina, Dorsalanaicht; 200:1 

Nach HUDSON & GOSSE. 
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thccacea, Flosculariidae, Tcstudinella) ansmünidem, bei der Mebrzahl der 
Arten haben sich aber am FuBende bewegliche Anhange gebildet, die 
Z e h e n , röhrenifórmige Gebilde, die an ihrem Ende, au der Seite ader 
an der Basis (Trichocerca) die Ausmundomg eimer (Mehrzahl der 
Ploima) oder mehrerer (Bdelloidea) Klebdrüsen tragen. Sie besitzen 
meist (ausschlieCl. Synchaeta) eine stark kutikulariaierte Wandung, so-
weit bekannt keinen Epidermiskem, und sind an der Regel gegen die 
Leibeshohle des FuBes durch eine kup-

Fig 13 Ploesoma hudsoni, Seiten- (A) und Ventralansicht (B); 200 1 
2 Palpenforraiges Sinnesorgan; 2 Dorsaltaster; 3 ösophagus; 4 Magendrüse; 5 Magen; 

6 Kontraktile Blase, 7 Dotterstock; 8 Protonephridien ; 9 Speicheldrüse, 10 Mastax 
Nach WlERZEJSKI & ZACHARIAS. 

den Arten, bei denen sie auch zum Steuern (Trichocerca, Euchlanis) 
oder zum Springen {Monommata) dienen, können sie eine betracht-
liche Lange erreichen (Fig 14). Ihre Zahl betragt 3 (marine Bdelloidea), 
2 (Mehrzahl der Ploima), oder 1. Die Einzahl kann durch Verschimelzen 
zweier Zehen (Monostyla) oder durch Reduküon der einen der beiden 
Ptóma-Zehen entstehen (Synchaeta triophthalma, S neapolttana, Tricho
cerca marina) Mehrfaoh sind die Zehen ungleich lang. 

Nicht mit den Zehen zu verwechseln sind die S p o r e n : sporn-
artige Fortsatze, die unter den marinen Formen nur bei den Bdelloidea 
in Gestalt zweier zackenartdger Vorsprunge am vorletzten FuCsegment 
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(Fig. 5) und bei Trichotria pocillum als unpaarer medianer Stachel 
dicht oberhaJb der Zehen verkammen. Die Sporen tragen in der Regel 
nicht den Ausführungsgang einer Klebdrüse, 
sie helfen bei den Bdelloidea beim Abstemmen 
des festgehefteten Tderes (das letzte Glied wird 
eingezogen, die Sporen stoCen daidurch an die 
Unterlage und ermoglichen dadurch ein Lösen 
der Zehen von der Klebflache). Trichotria 
tragt am vorderen FuBteil noch paarige Zacken. 

4. K ö r p e r d e c k e . — Der Bau der 
Körperdecke zeigt durch das Vorhandensein 
einer partiellen Bewimperung, durch Ausbil-
dung eines Panzers usw. hohe Komplifcation. 

a) R a d e r o r g a n . — Die Bewimperung 
der Körperoberflache der Radertiere ist, ab-
gesehen von einem kleinen Wimperring oder 
-schopf am FuBende von Testudinella und der 
.Tugendform der festsitzenden Arten, auf den 
Kopf beschrankt und bildet hier das bekannte 
Raderorgan. Es besteht im Grundtyp (Fig. 15) 
nicht, wie früher fast allgemein angenommen 
wurde, aus einem praoralen und einem post-
oralen Wimperring, sondern aus einer den 
Mund umgebenden, bewimperten Flache, dem 
B u k k a l f e l d , und einem von diesem seit-
lich abgehenden Wdmperband, dem Z i r k u m -
a p i k a l b a n d . Dieses umschlieBt am Vor
derende des Kopfes eine unbewimperte Zone, 
das A p i k a l f e l d (7, 10). Dieser G r u n d 
t y p wird je nach Ernahrung und Lokomotion, 
den beiden Funktionen des Raderorgans, ab-
geandert (Fig. 16) Ihm sehr nahe steht noch 
der Notommata-TY]p mit groCem Bukkal
feld, kleinem Apikalfeld und meist mit seit-
lichen, bisweilen zu Wimperohren ausgebildeten 
Wimperbüscheln (Notommata, Lindia torulosa, 
Proales). Durch Reduktion des Zirkumapikal-
bandes entsteht bei viel oder ausschlieBKch lau-
fenden Arten, bei denen gleichzeitig die Bedeu-
tung des Raderorgans für die Nahrungsauf-
nahme zurücktritt, der Dicranophorus-
T y p. Er ist durch eine einzige, meist ventral 
gelegene Wimperflache urn oder vor dem Munid 
gekennzeichnet und flndet sich bei den Dicrano-
phorinae und Lindia t^cMsa (Fig. 143). ümge-
kehrt tritt bei zahlreiohen mikrophagen Arten 
eine starke Ausdehnung des Zirkumapikalbandes ein und damit gleich
zeitig eine GröBenzunahme des Apikalfeldes ( P e d a ? i a - T y p ; Fig. 

Fig. 14. 
Monommata grandis, 

Dorsalansicht; etwa 200:1. 
Nach HAHHINO & MÏEES 1924. 
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8. 16). lm Zirkumapikalband wird der Vouderrand meist von einer 
besonders starken "Wimperreiho eingenommen, die den T r o c h u s 
bildet; haufig zeigt auch der Hinterrand eine ahnlich verstarkte Wim
perzone (G ing u i um). Der Trochus verlauft meist am Rand der bei 
diesen Art«n entwickelten Kronienscheibie oder am Rand der Kronen-
lappen. Der PedaJm-Typ tritt bei den Flosculanidac, Tcshidinellidae 
unid Filinüdae auf. Ihm sehr nahestehend und funktionell gleichwertig 
ist der P hilodina~T jTp der Bdelloidea (Fig. 15). Auch hier ist das 
Zirkiimapikalband stark entwickelt; der Trochus zieht •— nahezu in 

Fig. 15. Grundtyp des Raderorgans, A Dorsal-, B Seitenansiclit. 
b Mund; ca Zirkumapikalband des Raderorgans; g Gehirn; ga Subzerebraldrüse; 

oe Zereiiralauge• oei Apikal- odei Frontalauge; of;; Lateralauge; pi Bukkalfeld des 
Riderorgans: s Retrozerebialsack — Nach BEAUCHAMP. 

2 Kreise zerlegt — am Rand der bedden Trochalscheiben entlang, das 
Oingulum tief unten um die Basis der Stiele (Pedizelien). AiuBerdem 
ist aber hier noch ein abgetrennter Wimperbezirk auf dem Rostrum vor-
haniden. Weit verbreitet und weniger eng mit Ernahriung und Fort-
bewegungsart korreUert ist der Euch la nis-Typ. Bei ümi ist be
sonders das praorale Bukkalfeld stark entwickelt; es ist eine schrag-, 
bisweilen quergestellte bewimperte Flache, deren Randhezirk haufig 
durch Reihen und Büschel von Membranellen hervorgehoben ist (P s e u-
d o t r o c h u s ) . Das Apikalfeld wird durch diese Flache zu einem 
schmalen Beziik eingeengt; das Zirkumapikalband ist verschieden ent-
vrickelt, fast stets aber in einzelne getrennte Bezirke zerlegl und nicht 
selten nur an den Seitenteilen erbalten. Dieser Typ findet sich bei 
Brachionidae und Euchlanidae (Fig. 16 H bis K). 

Fur freischwimmende (pelagische) Rauber ist der Asplanchna-
Typ oharakteristisch. Er besteht fast ausschlieClich aus einem weiten 
Wimperkranz um den Kopf. der aus Zirkumapikalband 4- ventralem 
Rand des Bukkalfeldes (Paracingulum) besteht Der Wimperkranz ist 
haufig duroh Lücken in 4 oder 6 Teilstücke zerlegt, von denen die seit-
lichen bei Synchaeta aaif langen Wtoperohren stehen (Fig. 16 G, 124 ff.). 
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Vom übrigen Bukkalfeld sind meist nur einzelne, als Sinneshaare funktio-
nterende Biischel um den Mund vorhanden, bisweilen noch einige Wim-
perreihen (Gastropodidae), und diese FaUe verbinden den Asplanchna-
Typ einerseits mit dem Notommata-, anderseits mit dem Euchlanis-lYP-
In der Mitte zwischen diesen dreien steht etwa Trichocerca (Fig 18). 

Fig. 16 Verschiedene Typen des Eèiderorgane, Schema. Die bewimperten Zonen sind 
punktiert, Mngere Wirapern und Membranelle sind durch stérkere Punkte gekenn-

zeichnet Retrozerebralorgan und Gehlrn sind z. T im UmriB eingezeichnet 
A bis F und L Seitenansicht; G his K Ventralansicht 

A Notommata; B Dicranophorus ; C Eosphora; D Pedalia; E Floscularia; F Philodina; 
G Synchaeta; H Cyrtonia; / Euchlanis; J Epipbanes; K Brachionus; L Conochilus 

b Mund; ( Lateraltaster. — Nach BEAUCHAMP. 

Abweichende Formen des Raderorgans zeigen Collotheca und Cono
chilus. Der Collotheca-TYit besteht aus einem perioralen Wim-
perkranz, der auf den Kronenlappen entlang lautt. Er besteht bei den 
im Meere lebenden sesaUen Arten nur aus sehr langen, stedfen, axo-
podienartigen Zilien, die das Fangnetz bilden (Fig. 6, 83, 84). Diese starren 
Wimpern sind an den Gipteln der Kronenlappen besonders lang oder hier 
allein entwickelt. Bei Collotheca pelagica sind sie geringer ausgebildet, 
meist nach innen geschlagen und aiuBen von einem Kranz normaler, der 
Lokomotion dienender Wdmpern umgeben (Fig. 85). Die Deutung dieses 
Raderorgans ist lange umstritten: doch stammt es sicher in toto vom 
Bukkalfeld (7). Das Zirkumapikalband des Jugendstadiums wird abge-

Grimpe & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee VII. e 2 
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worfen, hochstens der auCere Kranz von C pelagica konnte auf dieses 
zuruckgefuhrt werden 

Der C onochilus -Ty p (Fig 16 L, 40) besteht aus einem den 
Mund umgebenden Wimperfeld, von dem jederseits em am Rande der 
Kronenscheibe entlang laufemdes Wimperband ausgeht, das dber, im 

Fig 17 LepadeUa ovahs, Ventralansicht — 1 Seitliche Membranellen des Raderorgans; 
2 Mastax 3 ösophagus, 4 Magendrusen 5 Magen, 6 Dorsoventralmuskeln, 

7 Protonephndien, 8 Intestinum, 9 Kontraktile Bla&e 10 Klebdrüsen. — Original 

Gegensatz zum normalen Zirkumapikalband, nicht donsalwarts, sondern 
ventralwarts verlauft BEAUCHAMP wollte auch haer den gesamten 
Raderapparat vom Bukkalfeld ableiten, dooh ist das Band eher em ventral
warts umgeschlagenes Zirkumapikalband, wozu sich ja unter den anderen 
Flosculamdae sohon manche Ansatze finden 

Weitgehend reduziert ist das Raderorgin der Setsonidea Es be
steht nur aus 2 kiemen scatlichen Halbnngen oder 4 Buscheln dicht am 
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Mimd. Es handelt sich um ein reduzierles Zirkumapdkalband oder 
Paracingulum. Nach PLATE fehlt es bei Paraseison nudus vollkommen; 
doch ist noch unklar, ob es sich bei dieser Form um eine individuelle 
Variante von Seison annulatus oder um eine echte Art handelt. 

VoUstandig isoliert steht die lockere Bewimperung des Rumples von 
Albertia crystallina (Fig. 46). 

Wie schon aus dem eben Gesagten hervorg'eht, können die Wimpem 
in Anpaiseoing an bestimmte Leisbungen weitg'ebende Umgestaltungon er-
fahren, und die meisten Raderorgan© sind aus recht verscliiedenartigen 
Wimpern zusammengesetzt. Besonders wichtig ist das haulige Vor-
kommen von Membranellen urad Zirren durch Vereinigung mehrerer 
Wimpern (bei Brachionidae am Pseudotrochus; bei Lepadella breite La
mellen zum Schnellschwimmen an den Seiten; Fig. 17). 

b) C u t i c u l a , P a n z e r u n d H u l l e n . — Die Körperoberflache 
wird von einer Cutioula bedeckt, die nicht aus Chitin besteht (in Kald-
lauge und auch in Salzsaure löslich). Ihre Dicke ist sehr verschieden, 
und hauflg sind groBe Partien des Körpers von ednem ddcken kutikularen 
P a n z e r bedeckt. Diese Panzerbildoirag dst innierhalb der Radertiere 
mehrfach unabhangig erfolgt, und zwischen gepanzerten umd unge-
panzerten Arten gibt es manche Übergangsformen. lm Extremfalle zeigt 
der Panzer mianche Modelliepungen durch Zuisammensetzung aus kleinen 
Prismen, Auftreten von Hocfcem, Stacheln und Oberflachenskulptturie-
rung (Fig. 76, 80, 103, 114). — In der Ausdehnung des Panzers über den 
Körper gibt es zahlreiche Unterschiede, die sich in folgende Typen ein-
ordnen lassen: 

1) Unvollkammene Rumpfpanzer. Der Panzer bedeckt nnr den vorde
ren und mittleren Teil dos Rumpfes, wahrend der hdntere unge-
panzert bleibt. In geringer Auispragung bei CephcdodeUa und man-
chen Dicranophorinae vorhanden. WahxBcheinldoh muC auch der 
Starke Panzer von Mytilina (Fig. 116) und Euchlanis hierher gerechnet 
werden, obwohl er den Riumpf hinten wedt iiberdeckt 

2) VoUkommener Rumpfpanzer. Der gesamte Rumpf, und niur dieser, 
ist bepanzert: Brachionidae (Fig. 99 bis 102). 

3) VoUkommener Rumpfpanzer + getrenntem Halspanzer: bei Tricho-
cerca marina, Lepadella, Colurella (hier Halspamzer schwa«h), Lecane 
und Monostyla. 

4) EinheitUcher Halsrumpfpanzer, kenntlich an der Lage des Dorsal-
tasters i m , nicht vor dem Panzer: Testudinella (Fig. 87), Chromo-
gaster (Fig. 74). 

5) Rumpfpanzer + Halspanzer + FuBpanzerung: Trichotria (Fig. 103) 

Der Aufbau der einzelnen Panzerbezirke zeigt nun weitere tief-
greifende Unterschiede. Der Halspanzer ist, sofern er frei ist, stets in 
einzelne Platten zerlegt, die dde Funktdon habcn, ednen VerschluBapparat 
firr das Vorderende nach Retraktion des Kopfes zu bdlden. Bed Tricho-
cerca marina ist er hierfiir in eine Reihe festerer und dünnerer Bezirke 
zerlegt, die ein kegelartiges Zusammenfalten des Halspanzers gestatten 
(Fig. 18). Trichotria tragt 3 isolierte Platten, eine dorsale und 2 laterale, 

VII. e 2» 
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die ventralwarts geklappt und zusammengelegt werden können. Bei Lepa-
della ist auBer 3 dunnen Halsplatten noch ©in dorsales dunnes Kopf-
schild vorhanden, das über deun Vorderende zusammengelegt werden 
kann Ihm homolog ist die schmale dorsale Kopfspange von Colurella 
(dem Langsspalt des Panzers entspreohend gestaltet) (Fig 122); Lecane 

und Mo7iostyla weisen einen aus 2 
seitlichen Klappen bestehenden Hals-
panzer auf, der bei Retraktion weit 
in den Rumpfpanzer eingezogen wer
den kann. Auch bei einheitlichem 
Halsrumpfpanzer kann der Vorder-
teil einen solohen Verschluflapparat 
bilden, so bei Tesiudinella, durch 
Naherung der dorsalen und ventralen 
Schalenhalfte. Auch der Rumpf
panzer kann aus verschiedenen ge-
trennten Platten gebildet sein, so bei 
Cephalodella aus 2 dorsolateralen und 
2 ventrolateralen, meist schwachen 
Platten, bei Euchlanis, Lecane und 
Monostyla aus einer dorsalen und 
einer ventralen Platte. Die Form 
des einheitlichen Rumpfpanzers zeigt 
groCe Schwankungen (haufig dorso-
ventral - abgeplattet, bisweilen [Pom-
pholyx] von -i-lappigem Quersohnitt, 
bei Colurella 2 seitliohe, muschel-
schalenartige Klappen bildend, die 
durch einen ventralen Spalt getrennt 
sind (Fig. 120] usw.). 

Ungepanzert sind Synchaeta, 
Polyarthra, zahlreiche Notommatidae 
und Filinia, die festsitzenden For-
men und Conochilus, Collotheca pela-
gica und C. mutabilis. Besonders 
dünn ist die Cuticula (0.5 f*) bei 
manohen pelagischen Arten (Syn
chaeta, Asplanchna). 

Bei manchen Formen umgibt 
den Körper noch eine umfangreiohe 
G a l l e r t h i i l l e , die aber, im Ge-
gensatz zum Panzer, nicht aus der 

sondern sezerniert wird. Unter den marinen Rader-

Fig 18. 
Trichocerca manna; A SeitenanBicht 

(etwa 500 1 ) ; B Vorderende bei 
eingezogenem Raderorgan; 

C, D, E Kauapparat. 
A, B Originale; C, D, E nach ZELINKA. 

Outioula entsteht, 
tieren tritt sie bei den Floscularhdae und Collothecidae in Form einer 
hyaJinen, den FuB und Hinlerrumpf umschlieBenden Gallortschicht auf. 
Bei Conochilus legen sich die Hullen der einzelncn Tiere der Koloftie 
eng aneinander, so daC diese ganz in einen umfangreichen Gallertball 
eingeschlossen ersoheinen (Fig. 40). Ascomorpha scheidet gelegentlich 
eine voluminöse Gallerthiille am Rumpf aus. 
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Die Bedeutung der Gallerthülle liegt im Schutz gegen mechanische 
Insulte (wichtig fur festsitzende Tiere); sie ist aber aiuch, wie NAU-
MANNs Experimente an Conochilus zeigen, bei MUieuveranderungen (Be-
handlung mit Methylenblau- und Neutralrotlösungen, Anderung des Pjj) 
von Bedeutung. Bei geringen derartigen Störungen koaguliert die 
auCerste Gallertschicht, die zurückgezogenen Tiere entfalten nach Riick-
verscftzung in reines Wasser ihr Raderorgan innerhalb der Hülle und 
erreichen dadurch schlieBlich eine Sprengung der beschadigten Hiille. 
Die alte Hiille wird dann verlassen und offenbar eine neue ge'bildet. 
Starkere Schadigungen bewirkten sofortige Sprengung der Kolonie 
und Hiille. Die testsitzenden Formen verlassen, soweit bekannt, nicht 
ihre Hiille; gleichwohl besitzen sie nach gewaltsamer Entfernung aus 
der Hiille die Fahigkeit, diese nou zn bilden (Versuche JURCZYKs [1927] 
an Stephanoceros). Die erste Büdung der Hiille erfolgt unmittelbar 
naeh dem Festsetzen; das Sekret bildet zunachst einen Ring (besser 
2 Halbringe) um die Fui3basis. der durch Aufquellen das erste den FuC 
umgebende Gehause liefert. Es können mehrere derartige Sekretionen 
uiUid Quellungen aufeinander folgen (BEAUCHAMP 1909 [10] an Stepha
noceros). 

c) Die E p i d e r m i s der Radertiere ist eine einheitliohe synzytiale 
Lage ohne jede Zellgrenzen. Eine Basalmembran fehlt. Auf Grund 
dieser Eigenschaften wird meist die Bezeichnung „Hypodermis" ge-
braucht. In ihrer Machtigkeit ist die Epidermis in den eirtzelnen 
Körperregionen auffaliend verschieden'. An manchen Regionen ist sie 
iiberans dick und bildet sackartig in die Leiheshöhle hineinragende 
Polster, in anderen besteht sie aius einem iiberaus feinen, bis 0.5 f 
dunnen Hautchen, in dem Kerne nur zerstreujt liegen. 

Die verdickten Zonen finden sich allgemein verbredtet uinter dem 
Raderorgan, und zwar unter dem Zirkumapikialband eine oder 2 Reihen 
groOej; ein- bis vielkerniger Wiilste, unter dem Bukkalfeld meist eine 
gröBere Anzahl kleinerer Polster. Anordnung und Zaiil der Polster sind 
innerhalb einer Art, ja haiifig innerhalb einer Gattung streng konstant. 
Weit auseinanderstehende Wiilste sind bisweilen durch die Leibeshohle 
durchziehende Plasmabriicken miteinander verbuniden (Asplanchna [67], 
Synchaeta). Diese Wiilste stehen, wie ihre enge Korrelation im Auf-
treten beweist, mit der Funktion des Raderorgans in Zusammenhang, 
und bei Arten, deren Wimpern sich mit ausgedehnten Wurzeln ins 
Plasma fortsetzen, nehmen diese Polster die Wimperwurzeln auf. 

Im F u 13 treten verdickte Epidermispolster bei den Floscularidae, 
Collothecidae (Fig. 65) und Seisonidea auf. Bei den beiden erst-
genannten Gruppen stehen sie zweifellos mit der Bildung der Gallert
hülle in Zusammenhang, diese wird von ihnen sezerniert. Ihre Funk
tion bei den Seisonidea ist unbekannt. Sie sind haufig in Langsreihen 
angeordnet; so zeigt Conochilus 4 Langsreihen, Seison 5 Reihen, die aber 
nur die vordere Halfte durchziehen und deren dorsomediane Reihe nur 
ein Anfangs- und Endpolster besitzt; bei den Collothecidae sind heson-
dens im vorderen FuBteil 2 balbringartige Polster machtig entwickelt 
(nach Untereuchungen an Stephanoceros, BEAUCHAMP 1909). Die 
Polster sind meist einkernig, das letzte doisomediane von Seison jedoch 
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6-kernJg. Ascomorpha zeigt iin Rumpf verdickte Hypodeimdslagen (Se-
kretion der GallerthüUe!). 

Nur bei Seison kommt noch ein weiterer Ring von Hypodermis-
polstem am Übergajig vom Kopf in den Hals vor. 

I n den verdickten Zonen besitzen die Kerne fast ausnahmslos einen 
deutlichen Nucleolus. 

Die dunnen Regionen nehmen die restlichen Teüe, also vor allem 
den Rumpf ein, j a bei manchen stark gepanzerten Arten scheint sie 
samt Kernen bei alteren Tieren untor dem Panzer vollkommen zu ver-
schvirinden. Die Kerne, die keinen deutlichen Nucleolus besitzen, liegen 
zerstreut; sde lassen oft eine nicht ganz regelmaBige Anordnung in 
Langsreihen erkennen (Asplanchna [67]). 

d) D r ü s e n der Körperdeoke und Retrozerebralorgan. Die Rader-
tiere besitzen am Vorder- und ajn Hinterende einen Drüsenapparat . 
Der hintere wird dureh die bekannten Klebdrüsen gebildet, der vordere 
bestand ursprünglich wohl auch aus Klebdrüsen, hat sich aber bei den 
meisten Radertieren zu dem eigenartigen Retrozerebralorgan entwickelt. 
Weitere Drüsen der Körperdecke treten nur sehr selten auf. 

Die K l e b d r ü s e n des FuBes zeigen im Laufe der Phylogenese 
eine Abnahme an Zahl, aber eine vraehsende Komplikalion der edn-
zelnen Drüse. Unter den Seisonidea z. D. bat S. nebaliae über 30 Kleb
drüsen, gröCere und kleinere, mehrkernige und einkernige, die z. T. in 
bestimmten Gruppen smgeordnet sind und auch histologisch mehrere 
Typen zeigtn. Unter den Bdelloidea sind die etwa -4 bis 20 Drüsen 
meist in Langsreihen angeordnet (nur bei Zelinkiella in Querreihen) 
und sind in ihrem Eau weit einbeitlicher. Soweit bekannt wird sie 
stets einkernig. Die Monogononta zeigen nur unter den Flosculariidae imd 
Filiniidae noch mehrere einkernige Klebdrüsen, die übrigen besitzen 
nur 2, zu denen bisweilen (z. E. Proales reinhardti) noch Rudimente 
einiger weiterer kommen. Die beiden Klebdrüsen der Ploima sind. 
soweit bekannt, stets mehrkemig; sie bilden meist kurz vor ihrem Mün-
dungsporus eine blasenartige Erweiterung, das Reservoir. Dieses ist 
bei Synchaeta dureh Langsscheidewande noch in 2 bis 3 Kammern ge-
teilt. Dureh exzessive Entwioklung dieses Resei-voirs sind die Tricho-
cercidae charakterisiert, bei denen es die eigentlichen Klebdrüsen be-
deutend an GröBe übertrifft imd oft zu Verwechs'lungen mit der Harn-
blase AnlaU gegeben hat. Die beiden Reservoire werden gemeinsam 
vom Diaphragma (vgl. S. VII. e 14) umschlosson, das eine Muscularis 
entwickelt hat und so ein© ruckweise Entleerung der Reservoire ermög-
licht. Die Mündung der Klebdrüsen liegt auf den Zehen, wo solche vor-
handen sind, und zwar meist an der Zebenspitze, haaiflg an der Seite 
der Zehen, selten (Trichocerca) an der Zehenbasis. Unter den Bdelloidea 
können ausnahmsweise Klebdrüsen a n den Sporen ausmraünden. Mit 
der Rüokbildung des FuCes geht meist auch eine Rückbildung der Kleb
drüsen einher, so daJJ diese zahlreichen Arten (Notholca, Keratella 
u. a.) fehlen. Bei manchen fuClosen Formen sind jedoch noch mehrere 
Klebdrüsen vorhanden (Filinia; Polyarthra?, Fig. 10; Pedalia, vgl. 
MONTET 1915); sie dienen in die.sem Falie meist zum Anhefteu des 
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Eies an den Körp«r. Gleichfalls Rückbildungserscheinungen zeigen die 
Klebdi'iisen dier festsitzenden Arten; die freiscbwimmenden Jugend-
formen besitzen sie noch, den erwachsemen festsitzenden $ fehlen sie 
dagegen meist. 

Da.s Sekret ist meist fadig, schleimig und heftet die Tiere auf 
kürzere oder langere Zeit direkt an die Unterlage an; bed manchen 
Arten bildet das Sekret lange Faden, die irgendwo an einen Körper 
festhafteu und dann da6 Tier, wie an einem Seil angespannt, in weiterer 
Entfernung von diesen Körper halten (Trichocerca, manche Synchacta-
Arten). In einigen Fallen ist das Sekret konsistenter, so bildet es z. B. 
bei Seison den Eistiel und bei vielen festsitzenden Arten, sowohl Floscu-
lariidae als auch CoUothecidae, einen fasten, zemen tartigen Kegel oder 
Stiel (H a f t s t i e 1), auf dem das Tier festsitzt. 

Der Driisenapparat des Vorderendes besteht bei Seison aus zahl-
reichen, zweikernigen Drüsen, die im Vorderkopf liegen und sich schwer 
gegen die Hypodermisipolster des Raderorgans abgrenzen lassen, und 
aus 2 Paa r groCen kugeligen, einkernigen Drüsen hinter dem Gehirn, 
deren Ausführgange z. T. in das Gehirn eingebettet und dicht mit kleinen 
Stabchen erfüUt sind. Die Drüsen münden in der Nahe des Mundes. 
Welche dieser Drüsen das Klebsekret produziert, ist noch unbekannt. 

Alle übrigen Radertiere besitzen am Vorderende keinen Klebapparat, 
sondiern höchstens das offenbar aus diesem entstandene R e t r o z e r e -
b r a l o r g a n (vgl. B E A U C H A M P 10). Dieses besteht: 1) aus dem un-
paaren, über oder hinter dem Gehdrn gelegenen Retrozerebralsaok, der 
mit paarigen Gangen auf dem Apikalfeld ausmündet; 2) den meist 
paarigen Subzerebraldrüsen, die seitlich vom Sack liegen und deren Aus
führgange unmittelbar neben denen des Sackes ausmünden (Fig. 15). Die 
Mündungsstello ist bisweilen auf eino Papille (z. B. Euchlanis) erhoben. 
In diesen beiden Drüsenarten wird haufig, besonders im Sack, der gróBte 
Teil von den Sekreten eingenommen, so daC das Plasma mit seinen 
Kernen — der Sack meist, die Drüsen oft mehrkernig — nur an der 
hinteren Wand in einheitlicher Lage auftritt. — Die Sekrete dieses 
Drüsenapparates sind: 1) helle Vakuolen. die groCen Teilen ein wabiges 
Aussehen verleihen und deren Trennungswande direkt in das Plasma 
der Drüse übergehen; 2) lichtbrechende Körner, die, in dichten Massen 
gelagert, das Organ bei durchfallendem Ldcht schwarz erscheinen lassen. 
Sie sind in Wasser und allen möglichen Stoffen löslich (bestehen nicht 
aus Kalk, wie der alte Name Kalkbeutel vermuten lassen könnte!) und 
werden meist als Bakteroiden bezeichnet; 3) rote Pigmentkörner, meist 
im Sack in der Nahe des Augenflecks gelegen, doch auch in den Gangen 
und vor dem Porus (Synchaeia triophthalma, S. littoraUs). Diese 3 Ein-
schlüsse des Organs treten keineswegs immer gleichzeitig auf, bald sind 
nur Vakuolen, bald havuptsachlich Bakteroiden vorhanden, bald liegen 
im Sack Vakuolen, in den Subzerebraldrüsen Bakteroiden, bald ist es 
umgekehrt. Erwahnt sei nn r noch, doB die Subzerebraldrüsen vieler 
Encentrum-Arien je eine lichtbrcchende Kugel enthalten, die haufig als 
„Auge" erklart wurde. Euchlanis besitzt in der Wandung des Sacks 
eine Muscularis, durch deren Kontraktion in Intervallen die angehauften 
Sekrete (Vakuolen) durch die Pori nach auBen entleert werden. 
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Innerhalb der Radertiere zeigt das Retrozerebralorgan manche 
Rückbildungsstadien. Machtig entwickelt ist es bei Euchlanis (hier die 
Subzerebraldrüsen gleichfalls zu einem mipaaren Gebilde verschmolzen) 
und bei Notommata aurita Ehrbg. (Fig. 19) unter den im Gebiet vor-
kommenden Arten. Nur einen Retrozerebralsack besitzen z. B. Syn-
chaeta und Lindia, der bei einigen Arten noch mit Ausführgang ver-
sehen ist, bei anderen nur ein voUkommen geschlossenes Blaschen bildet, 
das entweder dicht oberhalb zwischen den beiden Augenflecken (Syn-

Fig 19 Verschiedene Typen des Retrozerebralorgans 
a Notommata aurtta, b Euchlanis, c Resttcula nyssa; d Synchaeta curvata; 

e Erignaiha clastopsis. — R Retrozerebralsack; S Subzerebraldrüsen 
Aus REMANE 1929 

chaetd) oder hinter dem Augenfleck liegt {Lindia) Bei anderen Arten 
(Encentrum mannum, E. rousseleti u. a.) sind nur die beiden Subzerebral
drüsen vorhanden, und wieder anderen (Flosculariidae, Filtnia u. a ) 
fehlt jede Spur des Organs. 

Über die Funktion dieses Organs sind zahlreich© Hypothesen auf-
gestellt worden. Unter ihnen hahen folgende wendgstens fur einige 
Arten Berechtigung: 1) ais Hilfsorgan für den Augenfleck durch Bil-
dung einer Tapetumschicht, kommt für alle die FaUe in Betracht, in 
denen der Sack durch Bakteroiden oder Pigment einen lichtabschlieCen-
d-en Teil um den Augenfleok bildet, 2) als Exkretionsorgan (vgl. die 
AusstoBung der Se- oder Exkrete bei Euchlanis); 3) das Sekret diene 
dem Schlupfrigmachen der Wimperbezirke. Alle 3 Annahmen stammen 
von BEAUCHAMP (JO). Sehr unwahrscheinlich sind die Deutung als 
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Giftdruse (STEIN 1872), als statisches Sinnesorgan (HuXLEY 1878, 
P L A T E 1925) oder als Anlockungsorgan fur Beutetiere (HiRSCHFELDER 

Fig 20 Verschiedene Typcn des Darmtraktue Vei Rildertieren; Schema. 
A Euchlanis; B Notommata; C Setson; D Calhdina (Ordii Bdelloidea); E Stephanoceros;^ 

F Synchaeta; G Asplanchna; H Testudtnella clypeata. 
1 Schlundrohr; 2 Infundibulum; 3 Diaphragma mit Sinnesorgan; 4 Pharyngealrohr; 

5 Mastax oder Pharynx; 6 Speicheldrüsen; 7 Ösophagus; 8 Magendrüsen; 9 Magen; 
iO Intestinum; 11 Kloake 

Originale, z T unter Benutzung einiger Abbildurgen BEAUCHAMPS 1909 

Sonstige Drüsen kommen noch bei Seison vor, und zwar 1) eine 
trroÖe mediane Drüse im Mittelteil des FuBes, die oberhalb der Fui3-
scheibe und von den Klebdrüsen getrennt auf einer kleinen Papille 
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ventral ausmündet; 2) 10 kolibenförmige, verschiedenen Typen ange-
hörcnde Drüsen im hinteren Kopfteil, die zu Anfang dos Halses nach 
aufien münden (früher falschlich als Ösophagusdriisen betrachtet!). Die 
Funktion aller dieser Drüsen ist unbekannt. 

5. D a r m t r a k t u s (Fig. 20). — Der Darmtraktus der Rader-
tier« ist ein gerader, bisweilen dorsad (Flosculariidae) u-fürmig ge-
bogenes, selten etwas scitwarts gekrümmtes (Testudinella patina) Rohr. 

Es besteht aus einer Anzahl Abtei-
lungen, 'die durch die gesamte Klasse 
hier auffallend konstant sind. Diese 
Abschnitte sind a) das Schlund-
rohr; b) der muskulöse, mit einem 

Kauapparat (TropM) versehene 
Pharynx oder Mastax, oft mit Spei
cheldrüsen; c) der Ösophagus, haufig 
in einen kutikularisierten Praüso-
phagus und einen bewimperten Post-
ösophagus geschieden; d) der Magen
darm mit den Magendrüsen, oft in 
Magen unid Intostinum gegliedert; 
e) der Enddarm oder die Kloake, 

die meist die Ausführgange von 
Protonephridien und Genaden auf-
nimmt und duroh don dorsal gelege
nen After ausmündet. — Von diesen 
Teilen kann das Schlundrohr und 
der Enddarm samt After (Asplanchna) 
fehlen. Wie sich diese Teile auf 
Stomodaum, Mesenteron und Prokto-

daum verteilen, ist noch unklar. 
B E A U C H A M P (10) glaubt aoif Grund 
der Histologie (Kutikularisierung) 
die vordere Grenze des Mesenteron 
auf das GAiet zwischen Pra- und 
Postösophagus festsetzen zu können; 

doch zeigten N A C H T W E Y S embryologische Untersuchungen (67) au 
Asplanchna, daC hier nur der vordere Teil des Pharynx aus der embryo-
nalen Schlundeinstülpung he'rvorgeht, vcahrend dor hintere Pharynxteil 
mitsamt den Speicheldrüsen auf dieeelbe Weise entsteht wie der 
Magendarm. 

Der M u n d liegt ventral nahe dem Vorderende, subterminal, oder 
—• besonders bei den rauberischen Arten (Asplanchna, Synchaeta, 
Chromogaster) — vorn terminal. Seine Gefitalt ist sehr verschieden-
artig, bei den mikrophagen Arten und den moisten Brachionidae und 
Euchlanidae ist er triohterartig, bei vielen Notommatidae ein Langs-
spalt, bei Asplanchna di-eieckig und enorm erweiterungsfahig, bei Syn
chaeta von einer ringfürmigen, vorragenden Falte umgeben, die rings 
mit steifen Borsten besetzt ist, bei Collotheca weit, trichterartig. Den 
Mundrand bilden die schon erwahnten Kronenlappen. 

Fig. 21. 
Vorderende einer Collotheca, sagittal 

durchpchnitten. 
y Inf undibulum ; l Diaphragraa ; m Mastax 

pi Pharyngealrohr; s Sinnesorgan ; 
V Vestibulum; W Wimperreihe. 

Original. 
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Das S c h l u n d r o h r tritt in 2 -ganz verschdedenen Bautypen auf: 
1) einem bewimperten Rohr, dessen Wanidung genau denselben Bau 
aufweist wie das Bukkalfeld des Raderorgans und zweifellos idurch Ein-
stülpung aus diesem hervorgegangen ast, und zwar mehrfach unabhangig. 
Es findet sich bei mikrophagen Arten, so bei Brachiorms, Testudinellidae, 
filinüdae, Floscularüdae und den Bdelloidea (Fig. 5, 20 D, H) m 
z. T. betrachtlicher Lange, andeutungsweise auch bei anderen Arten, 
am Übergang in den Pharynx sind meist 2 umfangreiohe, seitliche Mem-
branelle oder Wimperschöpfe ausgebildet, die zum Pharynx bin 
schlagen; 2) einem weiten, gröBtenteils unbewimperten Trichter (Fig. 
21). Dieser 2. Typ tritt nur bei den Colloihecacea auf. Der Trichter 
ist in 3 Teile gegliedert: die beiden breiteren, vorderen (Infundibulum 
und Vestibulum) bilden den breiten Teü, das schmaJo, weit ins Pharynx-
lumen hineinragende PharyngeaJrohr (falschlich Ösophagealtubus) das 
schmale Rohr des Trichters. Infundibulum und Vestibulum sind durch 
einen Ringwulst (Diaphragma) getrennt, der durch Muskelkontraktion 
die weite Kommunikation zwischen Infundibulum und Vestibulum plötz-
Uch einengen kann. Der ventrale, meist etwas nach hinten abgeknickte 
Teil ist mit einem hufeisenförmigen Wimperkranz bedeckt, der an jeder 
Seite mit einem Tastsinnesorgan endet. 

Der P h a r y n x oder M a s t a x ist ein kugoliges oder ovoides, 
hinten oft etwas gelapptes Organ, dessen Lumen im Grundtyp drei-
kantig ist und dessen Wande aus einer Reihe verschiedenartiger Syn-
zytien gebildet werden. Höchstens die Dorsalwand des Pharynx ist 
noch mit bewegldchen Wimpern bedeckt (Flosculariacea); meist haben 
sich Wimperreste nur noch in Sinnesorganen im Pbarynxlumen erhalten 
oder fehlen ganz. Die Cuticula des Lumens ist an manchen Stellen zu 
bestiramten Platten verdickt, die zusammen mit einigen im Wand-
epithel liegenden Kutikularstücken den bekannten Kauappara t (Trophi) 
bilden. Dieser besteht trotz aller Formwandlungen aus einer auffallend 
konstanten Zahl von Grundelementen, wie GOSSE 1856 nachgewiesen 
hat. Aus den ventralen Teilen der Seitenwande des Lumens hat sich 
jederseits eine Platte gebildet, der R a m u s . Von der ventralen Be-
rührungsstelle der Rami ragt das in die Wandung eingebettete F u l 
c r u m als Stab ventrad oder kaudad vor. Die oberen Seitenteile haben 
als gezahnte Platten die U n c i gebildet, von deren Seite jederseits ein 
meist hammerfórmiger Stab, das M a n u b r i u m , kaudad in die Pha-
rynxwand hineinragt. Der mittlere, aus Rami + Fulcrum bestehende 
Teil wird zusammenfassend als AmboB ( I n c u s ) , die aus Uncus + 
Manubrium bestehenden Seitenteile als Hammer ( M a l l e u s ) bezeicb-
net. Selten fehlt eins dieser typischen Stücke, bisweilen verschmelzen 
einige Teile. mehrfach können noch akzessorische Skeletteile das Bild 
komplizieren. Am wichtigsten ist eine paarige oder unpaare Ver-
steifung des vorderen dorsalen Pharynxlumens, der E p i p h a r y n x , 
der in komplizierten Fallen sogar zum Ergreifen der Beute dienen kann. 
Die zur Bewegung dieses Kauappara ts erforderliche Muskulatur liegt 
in der Pharynxwand, und wird in den aus dem embryonalen Pharynx-
epithel hervorgegangenen Synzytien gebildet, ist also nicht mesodermal! 
SeU)st ein den Phar>'nx mit mehreren Armen auCen umgreifender Mus-
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kei (wie der Musc. compressor pharyngis von Asplanchna) ist nur ein 
abgegliederter T«il eines solchen Synzytiums! (67). 

Der Kauappara t ist für die Radertiere dasseUie wie das GeblB für 
die Saugetiere; er ist das wichtigste Mittel zur Artbestimmung. Aus 
diesem Grunde wird er schon seit GOSSE in eine Anzahl morphologisch 
und funktionell verschiedener Typen geschieden. Am Ausgangspunkt 
steht iahei, wie B E A U C H A M P (10) gezeigt hat, der komplizierteste und 
die mannigfachsten Bewegungen ausführende malleate Typ. Die ein-
zelnen Typen sind: 

a) M a l l e a t e r T y p (Fig. 22). — Alle Skeletteile wohlentwickelt, 
Fulcrum meist mittellang, ventrad geriohtet, Unci plattenartig mit deut-

lichen Zahnen, Manubria hammerförmig. Die Bewegungen sind (Fig. 
23): 1) Greifbewegung, durch Hervorstrecken, Zusammenschlagen und 
Einzieben der Unci; 2) Mahlbewegung, durch haufiges buchartiges Zu-
sammenklappen der Oberseiten der Unci; 3) Schluckbewegung, Frei-
gabe des Ösophaguseinganges durch Auseinanderspreizen der Unci und 
Rami. Hinzu kommt wahrscheinlich noch eine Extensionsbewegung 
der Mallei, wobei die Unci unbrauohbare Partikel hinausbefördern (vgl. 
M A R T I N I 1912). Meist arbeiten Rami und Unci synchron, bei Bewalti-
gung groUer Beutestücke (lange Diatomeen) wird jedoch Festklemmen 
durch die Rami und Nachgreifen der Unci alternierend erfolgen. Der 
malleate Typ ist für die Brachionidae und Euchlanidae charakteristisch, 
im Übergang zum virgaten flndet er sich auch bei den Proalinae (Fig. 
157, 159). 
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b) R a m a t e r T y p (Fig. 24). — Die Mahlbewegung und Schluck-
bewegung dominiert, wahrend die Greifbewegung rückgebildet ist. Der 

Fig. 23. Charakteristische Phaeen aus 3 Bewegungsarten des malleaten Mastax. • 
A Greifbewegung; B Mahlbewegung: C Schluclibewegung. — Nach BEAUCHAMP. 

Pharynx liegt ja auch in diesem Falie meist hinter einem langen 
Schlundrohr. Dementsprechend sind die Unci stark entwickelt, sie sind 

Fig. 24. Kamater Mastax: A Ventralansicht; B Aufsicht. — bh Abduktoren der Unci; 
dp Dorsale Adduktoren der Unci; / Fulcrum; m Manubrium; r Ramus; u Uncus 

Nach BEAUCHAMP. 

groBe, mit vielen Zahnen oder Riefen versehene Platten. Die Manubria 
sind klein, oft in ein Masohenwerk am Bande der Unci aufgelöst, bis-
weilen weitgehend rudimentar. Die Rami liegen als lange Bolzen unter 
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dem Inneniand der Unn, das, Fulcrum ist ludimentar In hochster 
Ausbildung flndet sach dieser Typ bei den Bdelloidea, eme Zwischen-
form zwischen ihm und dem malleaten ( m a l l e o r a m a t ) charaktera-

Fig 25 Virgater Mastax, A Ventral-, B Seitenanaicht, C schematiBcher Querschnitt 
bVy bh Abduktormuskein da dp Adduktoniskeln f Fulcrum / Unterer Teil des 

Lumens, in dem der von einer weichen Cuticula iiberzogene Hypopharynxmuskel ala 
Saugkolben gleitet, m Manubrium , mp Hypopharynxmubkel, mu Muskulatur, o obertr 
Teil des Phaiynxlumens p An=atzeteile des Hypopharynxmuskels an der Cuticula des 

Mastaxlumen, r Rami, u Uncus — Nach BFAUCHAMP 1909, etwas abgeïindert 

siert die Testudmellidae, Filimidae und Flosculamdae, er ist also der 
Kauapparat der mikrophagen Arten 

c) V i r g d t e r T y p (Fig 25, 155) — Den Hauptteil dieses sehr 
vanablen Tvps bildet eine Saugpumpe Die Kolbenwandung wird von 
den konkav gewolbten Rami gebildet, deren obere Enden sioh wieder 
zusammenneigen und so das untere Pharynxlumen als besonderen Raum 
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abgrenzen. In diesem gleitet ein starker Muskei al.> Saugkolben (Hypo-
pharynxmu&kel oder P i s t o n ) , der vom Ende des Fulcrum oder auiJeren 
Pharynxwand (Proales) zum Lumen hinzieht, dessen an ddeser Stelle 
dunne Cuticula mit den Muskei bin und ber gescboben wird. 

Aui3er dieser Saugtatigkeit koramt bisweilen nocb eine Greif-
funktion durcb die Unci (Synchaeta\) und z. T. durcb die Rami, auch 
ein Anstechen des Beutetieres duTch die Rami (Chromogaster) binzu. 
Die Formverhaltnisse der Skelettteüe sind sehr vielgestalfig, im Durch-
sohnitt ist er durcb langlicbe, stabförmigc Manubria und Fulcrum und 
dementsprechend langlicbe Gestalt charakterisiert Asymmetrien und 
akzessoriscbe Skelettteüe sind haufig. Der virgate Typ findet sich in 
voller Aushildung bei den Notommatinae, Trichocercidae und Gastro-
podidae. Abweichend und z. T. sehr kompliziert ist er bei den im Meere 

Fig 26. Forzipater Mastax; A Veiitial-, B Seitenanaicht — a Alula des Ramus; 
bv Ventrale Abduktoren; da, dp Adduktoren; f Fulcrum; m Manubrium r Ramus; 

u Uncus. — Nach BEAUCHAMP. 

hauflgen Synchaeten, bei denen er aucb einen groBen Umfang erreichen 
kann. Das Lumen wird durch edne von hinten hervorragende Scheide-
wand nahezu in eine dorsale und eine ventrale Halfte geteut. An der 
Versteifung der Lumenwand beteiligen sich nicht aur die lamellösen 
Rami, sondern auch breite Lamellen der Manubria. Der Hypopharynx-
muskel ist aufgespalten, besonders aiuffaUend sind zwei vom Fulcrum-
ende emporziehende Strange, die nach einer eigentiimlichen Windung 
am unteien Boden dets oberen Pharynxlujmens inserieren und dieses im 
Verein mit von den Manubria kommenden Muiskein durch Senkung der 
Scheidewand erweitern und so eine Saugwirkung erzielen. Das obere 
Lumen zerfallt übrigens in einen medianen Teil, der sich in den Öso-
pbagus fortsetzt, imd 2 seitliche, weite Sacke. Seine dorsale Wand ist 
durch eine mit eigenartigen Leisten versehene Cuticula versteift Die 
Unci sind meist entsprechend dhrer ausgebildeten Greiftatigkeit am Innen-
rande mit zahlreicben Zabnen versehen (ausscblieBl. Synchaela pectinatd). 
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Mehrfach treten Verwachsungen zwischen einzelnen Teilen des Kau-
apparats auf (S. grimpei Rem.), und bei S. atlantica Zei. bildet er eine 
komplizierte Kapsel (Fig. 138) Ddeser aberrante Pharynx von Synchaeta 
ist durch den der übrigen Synchaetidae {Ploesoma, Polyarthra) mit dem 
normalen virgaten verbuniden. — Ubergangsformen zwisc-hen virgatem und 
maUeatem Typ zeigen einerseits die Proalinae, anderseits manche Etichla-
vidae (Lecane), die bereits einen als Saugkolben funktionierenden Hypo-
pharynx aufweisen. 

d) K a r d a t e r T y p (Fig 143). — Der karda'e Pharynx ist gleich-
falls ein Saugpharynx. Die den Saugstrom erzieleade VergröBenmg 

Fig. 27 Inkudater Mattax \on Asplanchna, A Linke Seitenansicht • B Kauer von der 
Dorsalseite — a Doraale Apophyse der Rami, zur Muskelinsertion dienend; 

bh Muac abductor rami da Dorsale Adduktoren der Rami; dp der den hinteien 
Pharynxteil umgebende Musc. compressor pharyngis; f Fulcrum; m Manubrium; 

r Ramus, u tincus — Nach BEAUCHAMP. 

des Pharynxlumens wird aber nicht durch einen aus Muskel und 
weicher Cuticula bestehenden Kolben, sondern durch eine Tatigkeit 
der Hartteile erzielt. Der Kauapparat führt dabei eine Drehbewegung 
mit seinem oberen Teil nach hinten aus, die Rami rücken zuruok, die 
Unci schlagen nach hinten, und dadurch wird das vordere Pharynx-
lumen stark erweiitert. Die Manubria bleiben etwa am Ort. Die Form-
verhaltnisse der Skelettteile dieses Typs stimmen weitgehend mit denen 
der virgaten iiberein. Der EpLpharynx ist zur Stützung des vorderen 
Lumendaches meist stark entwickelt. Vorkommen: Lindiinae; eine starke 
Annaherung an ihn zeigt Proales gonothyraeac Rem. (Fig. 45) 
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e) F o r z i p a t e r T y p (Fig. 26). — Beim forzipaten Pharynx tritt 
die Greiffunktion in den Vondergrund; er findet sich demgemafl bei makro-
phagen Arten. Am Gredfen beteiligen sich Unci und Rami gemeinsam, die 
sine machtige, innen haufig mit Zahnen bewehrte Greifzange bilden, die 
weit aus dem Munde hervorgestreokt werden kann. Die Unci sind dem-
entsprechiend stabförmig, legen sich den AuBenteilen der Rami, die den 
Hauipttedl der Zange bilden, an und verschmelzen schlieiBlioh mit ihnen. 
Die Manubria Bind meist lang, das Fulcrum etwas wenlger, und wah-
rend bei den anderen Typen das Fulcrum meist ventral von den. Manu-
brien liegt, stehen hier beide etwa auf gleicher Hohe. Saug- und Kau-
tatigkeit ist reduziert. .Vorkommen: Dicranophorinae. 

Fig 28. Unzinater Mastax. — A Der umfangreiche Mastaxsack mit dem Kauapparat 
von der Ventralseite; B Kauer in Aufsicht. — bv Ventrale Abduktoren (der tjnci) ; 

bh Horizontale Abduktoren (der Rami), ƒ Fulcrum; ƒ Mastax- oder Pharynxsack; 
m Manubrium; r Ramus; su Subuncus, u Uncue. — Nach BBAUCHAMP. 

f) I n k u d a t e r T y p (Fig. 27). — Der inkudate Typ ist gleichfalls 
ein Greifpharynx. Aucb hier bilden die machtig entwickelten Rami mit 
den anliegenden hakenformigen Unci eine Greifzange. Diese wird aber aus 
dem Mund herausgedreht, liegt also im Gegensatz zum forzipaten Typ 
in Ruhestellung mit den Spitzen nach hinten gekehrt. AuCerdem funk-
tioniert der Pharynx al.s Saugorgan, hierzu ist ein besonderer vorragen-
der dorsaler Teil umgebildet, dessen Wandungen muskulös sind und 
durch Kontraktion das Lumen vergrolJem. Die Mamibria sind im 
Gegensatz zum forzipaten Typ rudimentar, das Fulcrum bildet eine 
kurze Platte. Vorkommen: Asplanchnidae. 

g) U n z i n a t e r T y p (Fig. 28). — Der imzinate Pharynx ist ein 
enormer Saok (Proventriculus) mit weitem Lumen, in dem der eigentliche 
Kauapparat nur einen bescheidenen Raum am Hinterende einnimmt. Der 
Saok dient als Sammelreservoir für die Nahriungstiere, er bat z. T. die 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee VII . e 3 
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Funktionen des Magena übemommen. Der kleine Kauapparat ist durch 
groBe, aus einigen Zahnen bestehemde, gebogene Unci, kleine Manubria 
und kleines Fulcrum ausgezeichnet. Ob und inwieweit der Kauapparat 
zum ZerredCen der Nahrung, Umrühren des Pharynxinhalts und Weiter-
befördern der Nahrung in den Ösophagus dient, ist noch unklar. Vor
kommen: CoUothecacea. 

h) F u l k r a t e r T y p (Fig. 29). — Das Lumen ist bis auf einen 
mininmlen Raum am Munde reduiziert, deisgleiohen die vorderen Skelett-
teile (Rami und Unci; ihre Homologie noch nicht sicher festgestellt). 
Stark entwickelt und hinten lamellenartig verbreitert sind nur Manubria 
und Fulcrum. Letzteres ragt mit einer freien Spitze aus dem Lumen. 
Die einzige Funktion dieses Typs kann „Anstechen" sein; einige Mus-
keln ziehen zu Kutikularstabchen auBerhalb (lateral) vom Mund. Das 
Pharynxgewebe selbst besteht aus einzeLnen beutelartigen, weit nach 
hinten ragenden, locker zusammenhangenden Zeilen oder Synzytien. 
Vork ommen: Seisonidea. 

Die S p e i c h e l d r ü s e n des Pharynx treten meist als zwei ventro-
laterale, beutelförmige Gebilde auf. Nicht selten fehlen sie ganz oder 
sind voUkommen in die Pharynxwandung eingebettet, in anderen Fallen 
steigt ihre Zahl auf 3 (viele Bdelloidea) oder 4 (Seison), ja es können 
noch kleine dorsale Speicheldrüsen auftreten (Flosculariacea). Ihre 
starkste Entwicklung zeigen sie bei den Seisonidea, wo jederseits 2 lange, 
einkernige, hinten gerundete Drüsen sich bis in den Hinterteil des 
Kopfes erstrecken; groC sind sie auch bei den mikrophagen Bdelloidea 
und Flosculariidae. Meist sind die Speicheldrüsen mehrkernig und ent-
halten ein körniges Sekret, in manchen Fallen {Flosculariidae, As-
plancha, mediane Speicheldrüse mancher Bdelloidea) ist der proximale 
Teil in ein umfangreiches, hald langHches (Asplanchna), bald blasen-
förmiges (Flosculariidae) Reservoir umgebildet. 

Erwahnt seien noch die beiden lateralen, dünnwandigen, beutel
artigen Dlindsacke des Pharynx bei Brachionus. 

Der Ö s o p h a g u s ist ©in je nach seiner Funktion verschieden 
gebautes Verbindungsrohr zwischen Pharynx und Magen. Er entspringt 
meist von der Dorsalseite des Pharynx, und zwar nahe dem Hinterende 
beim malleaten und unoinaten Pharynx, weiter vom bei den übrigen 
und bei den Trichocercidae, besonders aier bei Seison ganz nahe am 
Mund (vgl. Fig. 29). Dementsprechend ist auch die Lange ganz ver
schieden, sehr kurz bei den Cóllothecidae, extrem lang bei Seison. Sein© 
hintere Begrenzung liegt in der Regel an der Einmündungsstelle der 
Magendrüsen. Die Wand ist aus einigen synzytialen Ringen oder einem 
einheitlichen Synzytium ajufgebaut, die Kerne liegen bei den Euchlan-
inae und Brachionidae in beutelartigen Plasmawülsten. Hauflg ist der 
ösophagus in 2 hdstologisch scharf getrennte Regionen geschieden: 
einen mit einer Cuticula ausgekleideten, unbewimperten Praösophagus, 
und einen bewimperten, hinten 2 kraftige (dorsal und ventral) in das 
Magenlumen hinednschlagende Wimperschöpfe tragenden Postösophagus. 

Von diesem Urtyp führt einerseits ein Weg zu dem vollkommen be
wimperten Ösophagus der Flosculariidae und Cóllothecidae (Fig. 20), 
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anderseits zu den röhrenförmigen oder verkehrt trichterförmigen, un-
bewimperten Ösophagus der meisten Noiommatidae, Synchaetidae, 
Gastropodidae, Seisonidea. Dem letzten Typ schlieBt sich der Ösophagus 
von Asplanchna an; doch ist er noch locker bewimpert; Notommata be
sitzt noch die Wimperschöpfe am Hinterende. Der unbewimperte Öso
phagus vieler Arten besitzt meist eine wohlentwickelte Muskelschicht in 
seiner Wandung (Seison, Ringmuskel von Synchaeta grimpei, bei man-
chen Formen wohl auch eine aul3en anliegende Muskellage vorhanden), 

Fig. 29. Fulkrater Mastax von Seison nehaliae; Schema. — A Ventralanaicht, B Mund 
und Fulcrum im Sagittalschnitt. — 1 Die den Mund umgebende Kutikularröhre; 

2 Kutil(ularstal>e an der Ventralflache des Kopfes, neben dem Mund; 3 Manubrium; 
4 Fulcrum; 5 Musculus manubrii; $ Muaculua fulcri; 7 Mugculus fulcromanubricus; 
8 Musculus intermanubricus; 9, 10 Speicheldrüsen; il Mund; 12 ösophagus. — Original. 

die ihn zu intensiven peristaltisohen Bewegungen befahigt und an der 
Nahrungsaufnahme und Nahrungsbeförderung wesentlichen Anteil hat. 

Der M a g e n d a r m ist ein breites, bisweilen gebogenes Rohr. Seine 
Wandung besteht aus groCen, weitgehend gleichartigen Zeilen oder aus 
einem dicken Synzytium {Bdeiloidea). Das Epithel ist ursprünglich 
bevrampert; doch ist die Bewimperung bei einigen Formen (Seison, 
Zelinkiella, wahrscheinlich auch Chromogaster) sekundar rückgebüdet. 
AuBen schieben sich zwischen die Epithelzellen, ohne jedoch das Lumen 
zu erreichen, vereinzelt abweichend gebaute Zeilen, die Belegzellen. Die 
Dicke des Epithets ist in den hinteren Abschnitten dunner, zeigt gröBere 
Neigung zu Synzytienbildung und ist arm an Einschlüssen. Dieser hin-
tere Teil wird aJs Intestinum gegenüber dem vorderen, eigentliohen 

VII. e 3* 
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Magen unterschieden Ursprunglich ist der Übergang zwisohen beiden 
Teilen ein allmahlicher (Notommatidae), spater wird die Trennung 
scharf, und das Intestinum bildet eine dunnwandige, meist langbewun-
perte, groBe Blase (Euchlamdae, Floscularndae, Coïlothecidae, Bdello-
tdea) oder em dunnes, enges, unbewimpertes Rohr (Setson, Synchaeta) 

Fig 30 Aacomarpha ecaudis, Ventralansicht — i Subzerebraldru'e, 2 Apikaltaster 
3 Wimperreihe deg Bukkalfelds 4 Epidermispolster unter deni Zirkumapikalband 
5 Magen 6 ösophagus 7 Dotterstock 8 Kontraktile Blase 9 Verdickte Partie der 
Epidermis, 10 Mastax 11 Mund 12 Membranelle des Seitensinnesorgans 500 1 

Original 

Eine eigenarüge Umwandlung hat der vordere Magenteil von Asplanchna 
erfahren er hat sioh morphologisch und histologisch voUkommen dem 
Ösophagus angeglichen, und daU der hmter den Magendrusen liegende 
Abschnitt ein Magenteil ist zeigt nur die EntvFicklungsge&ohichte und 
die Lage der Magendrusen Noch 2 abvfeichende Typen seien erwahnt 
Der Magen der BdeUmdea ist em dickes, einheitbohea Synzytium, in 
dem das Lumen als ± enges, gewundenes Rohr verlauft (Fig 5, 20 D) 
Bei Ascomorpha und Chromogaster bildet der Magen weite seithche Aus-
sackungen, die fast den ganzen Rumpf erfullen und die ubngen Organe 
weitgehend emhuUen (Fig 30) 

Der Magendarm der meisten Arten kann i>enstaltische Bewegungen 
ausfuhren und besitzt eine Muscularis, die meist (Euchlams, Seison 



Rotatoria: Anatomie VII, e 37 

u. a.) aoBen aiüiegt (vgl. MARTINI 1912), bisweilen aber eine myonemale 
Differenzierung des Magenepithels bzw. Synzytiums, so z. B. bei der dicht 
am Lumen liegenden Muskulatur des Bdelloiden-Magens (BEAUCHAMP 
[10]). Zwischen Magen- und Intestinum liegt meist ein kraftiger 
Sphincter. 

Die M a g e n d r ü s e n liegen —• wenigstens bei den im Meere vor-
kommenden Arten — immer am Vorderrand des Magens. Ihre Zahl 
betragt in der Begel 2, bisweilen 4 (manche Flosculariidae), 6 (Testu-
dinella) oder etwa 10 (Seison nebaliae). Es sind vom Magen deutlich 
abgesetzte runde, keulenförmige oder gelappte Gebilde mit einem (Seison, 
iiuBere Drüsen von Testudinella, Lepadella, Colurella, CoUotheca campor-
nulata) oder mehreren Kernen. Das Sekret tritt meist in Körnchenform 
auf und liegt nahe der Ausmündung gehauft. Bisweilen ist nahe dem 
Magen ein kleiner Hohlraum als Gang ausgebildet. — Dorsolateral sitzen 
dem Magen von Lepadella 2 kleine, mit einem lichtbrechenden Körper 
erfüUte Sackchen an, deren Bedeutung unbekannt ist. 

Die K1 o a k e ist ein meist kleiner Abschnitt, der bisweilen blasen-
artig erweitert ist, in anderen Fallen aber morphologiscb nicht gegen 
das Intestinum abgegrenzt ist. Bis auf einige Ausnahmefalle ist sie 
wimperlos. Der A f t e r bzw. die Kloakenöffnung liegt stets auf der 
morphologischen Dorsalseite oberhalb des Fui3es; wenn der FuC ventral-
warts verlagert ist odier vor seiner Riickbildung verlagert war, liegt er 
scheinbar terminal (Filinia) oder ventral (Ploesoma). Bei den fest-
sitzenden Flosculariidae ist er dorsal weit nach vorn verlagert und be-
flndet sich auf einem kleinen Zapfen; etwa in der Mitte des Körpers 
liegt er auch bei Synchaefa grimpei, noch weiter vor beim S von Seison. 
Bei Asplanchna ist der After mitsamt Kloake und wohl auch Intestinum 
vollkommen rückgebildet. 

Uber den rudimentaren Darm der S vgl. S. VII. e 72. 
6. L e i b e S h Ö h 1 e. — Die Leibeshöhle der Radertiere ist um-

fangreioh, besonders bei manchen pelagischen Arten (Asplanchna, Syn-
chaeta monopus u. a.), deren „Eingeweide" nur ©inen geringen Teil des 
Leibeshohlraums einnehmen. Sie muU mangels einer epithelialen Aus-
kleidung in irgendeinem Stadium der Entwicklung als primare ange-
sprochen werden, ist jedoch nicht direkt auf die Blastulahöhle zurück-
zuführen, sondern entsteht erst durch sekundares Auseinanderweichen 
der Organanlagen. Die Leibeshöhle ist mit Flüssigkeit erfüllt und ent-
halt eine relativ geringe Zahl amöboid bewegUcher Zeilen. Diese 
A m ö b o z y t e n (vgl. NACHTWEY [67], CORI 1925) sind bald ein-
kernig, bald vielkernig, besitzen zahlreiohe, sich rasoh verandernde, feine 
Fortsatze, flieBen zusammen, trennen sich usw. Sie spelchern Farb-
und Exkretstoffe, nehmeoi Baiterien auf. In ihnen liegen höchstwahr-
scheinlioh auch die violetten Tropfen, die bei Synchaeta haliica zahl-
reioh, bei S. grimpei vereinzelt in der Leibeshöhle treiben oder den Or
ganen anliegen, desgleichen die treibenden oder sich an den Seiten in 
Klumpen ansammelnden lichtbrechenden Körner vieler Collothecacea, 
von Procdes reinhardti und P. globulifera. — Die einzelnen Organe sind 
an feinem, die Leibeshöhle durchziehenden Faden aufgehangt. 
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7. M u s k u l a t u r . — Die Radertiere besitzen keinen echten 
Hautmuskelschlauch, sondern eine wohlidifferenzierte Einzelmuekulatuï 
(Fig. 31). IhremVerlauf nach gruppieren sich die Muskein in Ringmuskeln, 
Transversalmuskeln, Langs- oder Retraktormuskeln und einzelne Organ-
miiskeln. Die Ringmuskeln liegen am meisten peripher, z. T. direkt der 
Epidermis an. Sie sind kernlos, auch. wahrend der Ontogenese, und sind 

Fig. 31. Ring- und Retralitormuskulatur eines Notommatiden {Eosphora). 
Dt Dorsaltaster; Li Lateraltaster. — Nach HIRSCHFELUER. 

lediglioh als myonemale Differenzierungen dier Epidermis zu betrachten. 
Am deutlichsten tritt das noch bei Seison hervor, wo die Epidermis der 
ventralea Seiten von einem dichten Netz querverlaufender, z. T. ana-
stomisierender kontraktiler Fibrillen durohisetzt ist. Bei den übrigen 
Radertieren ist es meist zur Ausbildung einer bestdmmten Anzahl wohl-
difierenaierter Züge, eben der einzelnen Ringmuskeln, gekommen. Unter 
diesen sind der oder 'die vorderen (Sphincter coronae) besonders stark. 
Die Zahl dieser Ringmuskeln variiert von Art zu Art, sie sind keinen 
wegs stets vollstandig, sondern nehmen haufig nur einen bestimmten 
Bezirk des Körperumlangs ein. Bisweüen tritt Gabelung ein (Poly-
arthra; Fig. 10). In der Regel verlaufen sie nicht in stets gleichen 
Abstand von der Körperwand, sondern treten in bestimmten Abstanden 
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an die Outicula zu langsgericbteten Insertionen heran (vgl. Fig. 32). 
Die Ringmuskulatur des Rumples ist besonders gut bed den kriechenden, 
ungepanzerten Arten ausgebildet; sowohl bei den pelagischen wie bei 

Fig. 32. Korpermuskulatur eines bdelloiden Radertiers; Dorsa l - ' (^) und Ventral-
seite ( B ) ; Raderorgan eingezogen — M Mund; B Russel (Rostrum); Sp Sporen; 

T Die im Innern liegenden Trochalscheiben des Raderorgans. — Nach ZELINKA. 

den gepanzerten Formen wird sie reduziert oder umgebildet. Eine be-
sondere Funktion und hohe Komplikation erfahren die Ringmuskeln bei 
Pedalia. Aus ihnen warden hier die Bewegungsmiiskeln der Extremi-
taten gehUdet, indem TeUe der Ringmuskeln in die Extremitaten hinein-
ziehen und hier als Elevatoren und Depressoren wirken. Die einzelnen 
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Extremitaten werden von verschiedenen Ringmuskeln versorgt. Naheres 
zeigt Fig. 33. 

Die Tranjs>versa'lmtiskeln treten nur vereinzelt auf; sie durcbziehen 
selten den Körper dorsoventral, sondern meist nur seitlich scbrag. 
Ibrem Bau nacb zerfalleoi sie scharf dn 2 Typen, in kernhaltige und 
keimlose. Die kernbaltigen sind auf Seison beschrankt; sie ziehen im 
Kopf von der Seite sobrag nach ventral, und im Rumipf (hier nur bei 
S. annvlaius vorhajiden) von der Seite naoh dem Rücken. Ihnen liegt 
das sehr umfangreiche Sarkoplasma an. Die kernlosen Transversal-
muskeln sind Derivate der Ringmuskeln, die sich zwischen ihren Inser-
tionen von der Körperoberflache losgelöst haben. In der Gattung As-
planchna lai3t ach die Entstehung der hier dorsolateral scbrag ver-
laufenden Transversalmuskeln aus kernlosen Ringmuskeln noch klar 

verfolgen (NACHTWEY [67]). Besonders weit vorgeschritten ist die 
Ablösung dieser Muskeln von ihrem Entstebungsort, der Körperober
flache, bei den gepanzerten Formen, wo sie oft zwischen den einzelnen 
Organen, z. T. zwischen Protonaphridien und Darm (Brachionus, Euchla-
nis, LepadeUa) bindturobziehen. Die Richtung dieser Muskeln hangt von 
der Gestaltung des Panzers ab; so verlaufen sie bei dorsoventral abge
flachtem Panzer (Brachionus, EucManis, LepadeUa, Testudinella u. a.) 
dorsoventral (Fig. 17), bei seitlich abgeflachtem Panzer von Seite au 
Seite oberbaJb des Darms (z. B. Lophocharis, MyUlina). 

Die Funktion der Ring- und Transversalmuskeln ist — abgeseben 
von Pedalia — Erhöbung des Binnendruoks, durch den die eingezogenen 
Körperteite wieder ausgestiilpt werden. Nur der oder die vorderen sind 
gerade nach der Retraktion kontrabiert und verscblieCen das „Vorder
ende" nach Retraktion des Koptes. 

Die Langsmiuskeln oder Betraktoren treten in mehreren, ungleich 
gestalteten Paaren auf und sind bei der Mebrzahl der Arten in hintere 
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und vordere Retraktoren gesondert, die beide etwa in der Körpermitte 
an der Cuticula inserieren. Dies© Sonderung oder (wenn man will) 
Halbierung der Retraktoren ist bedingt durch die gesonderte Retraktions-
fahigkeit von Vorder- und Hinterende. Hort diese auf, so verschwindet 
auch die Hsdbierung; und bei den festsitzenden Collothecacea und Flos-
cvlariidae z. B. ziehen die 6 oder 8 Retraktoren den ganzen Korper hin-
durch von der Krone bis zoim FuC. Bei Riickbildung des FuBes ver
schwindet natürlich die hintere Retraktorengruppe, die vordere dehnt 
ihre Insertionen nach hinten aus, so dai3 hier auf anderem Wege einheit-
liche, den ganzen Kórper durchziehende RetraJttoren entstehen, so bei 
Asplanchna u. a. Die Zahl der Retraktoren betragt meist 6 Paar, ein 
Paar der vorderen zieht unter dem Gehirn entlang oder duroh das Ge-
him. Einige sind besonders stark entwickelt, meist die vorderen late-
ralen Retraktoren (Asplanchna, Euchlanidae), bisweilen auch ventrale 
{Brnchionus). Die terminalen Insertionen liegen bei den teleskopartig 
sich ineinanderschiebenden Teilen der Seisonidea und Bdelloidea an 
verschiedenen Segmenten (Fig 32), im Vorderende der Monogononta 
jedooh alle am Kopf. Wahrend als vorderer Insertionspunkt ursprüng-
lich nur die Cuticula dient, treten unter den Monogononta (nur Ploima?) 
einige Retraktoren an die Hypodermisipolster zur Insertion heran. Funk-
tion der Retraktoren ist Einziehen des Vorderendes und des FuBes. 
Eine Spezialfunktion erredchen einige Retraktoren bei Polyarthra. Sie 
dienen hier der Bewegung der Flossen; sie inserieren an deren Basis 
und ziehen als machtige Strange nach hinten. 

Eine Spezialmuskulatur, die unter der Körperoberflache liegt, aber 
nicht ohne weiteres der Langs- und Ringmuskulatur eingeordnet werden 
kann, liegt bei vielen Arten {Synchaeta, Asplanchna) unter dem 
Apikalfeld. 

Muskeln, die einzelne Organe verbinden oder von Organen zur 
Kórperwand ziehen, treten bei den Radextieren nur sx^arüch auf. Am 
haufigsten inserieren deraxtige Muskeln am vorderen Teil des Darm-
traktus (Schlundrohr und Majstax). Die den Darm umgebende Musku-
latur wurde bereits S. VII e 36 erwahnt. 

Die Muskeln der Radertiere sind glatt oder quergestreift, und zwar 
kann ein und derselbe Muskei bei einer Gattung glatt, bei einer anderen 
quergestreift sein. Querstreifung kann bei allen Muskelgruppen auf-
treten (Beispiele für quergestreifte Muskeln: Ring- bzw. Extremitaten-
muskeln von PedaUa, seitliche Retraktoren von Testvdinella, Flossen-
muskeln unid zum Teil Ringmuskeln von Polyarthra, Apikalfeldmuskeln 
von Asplanchna). 

8. N e r v e n s y s t e m . — Das Nervensystem der Radertiere 
bestand ursprünglich aus einem iiber dem Vorderdarm gelegenen Zere-
braJganglion, von dem — abgesehen von einigen kleinen Sinnesnerven 
—• 2 ventrolaterale Stamme nach hinten zogen. Diesen Bau besitzen 
nur noch die Seisonidea. Bei den übrigen Formen ist das Bild durch 
Hinzutreten zweier weiterer Ganglienkomplexe (Mastaxganglion und 
KaudalgangUon) und durch Abspaltung mehrerer Nerven vom Haupt-
nerven, so z. B eines selbstandig vom Gehim entspringenden dorsalen 
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Hauptnerven (Nervus princiipalis dorsalis), eines N. pharyngeus, N. 
glandulae usw. gekommen (Fig. 34). 

Fig. 34. Nervensystem von Asplanchna priodonia; Seitcnansicht. Die Muskeln sind 
durch, Strichelung gekennzeichnet. — i Apikaltaster; 2 Apikaler Sinnesnerv (Nervvis 

sensualis frontis) ; 3 Gehirn; 4 Dorsaler Hauptnerv (N. principalis dorsalis) ; 
5 Sphinktermuskel des Vorderendes (Sphincter coronae) ; 6 Musc. retractor latus; 

7 Dorsaltasternerv (N. sens, dorsalis) ; 8 Transversalinuskeln; 9 Dorsaltaster; 
iO Der die Transversal muskeln innervierende Teil des dorsalen Hauptnervs; 
li Kaudalganglion; 12 Harnblaee; 13 Ventraler Ast des ventralen Hauptnerven 

(N. principalis ventralis); 14 Lateraltaster; 15 Protonephridien; 16 Verbin dun gsnerv 
zwischen dorsalem und ventralem Hauptnerv; 17 Den Musc. retractor ventralis superior 
innervierender Ast des dorsalen Hauptnerven; 18 Seitenast des ventralen Hauptnerven; 
19 Ganglienzelle; 20 Stanimast des ventralen Hauptnerven; 21 Innervierung des Sphincter 
coronae; 22 Mastaxganglion; 23 Nervus pharyngeus. Die zum Raderorgan und zu den 

Speicheldrüsen ziehenden Nerven sind nicht eingezeiehnet. 
Nach NACHTWEY, schematlsiert. 

Das Z e r e b r a l g a n g l i o n hangt nie mit der Körperdecke zu-
sammen, sondern liegt als wahlabgegrenzter Komplex dorsal des Pharynx 
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oder des Schlundrohrs. Es ist ein langlich eiförmiger (Noiommatidae) 
Körper oder hat querrechteckigen UmriB. Die AuCenschicht wird von 
einer Anzahl verschiedenartiger (meist 4 Typen, vgl. NACHTWEY [67], 
HiRSCHFELDER 1910) Ganglienzellen gehildet; die Fasermasse besteht 
aiM einer relativ geringen Anzahl von Scheiden umgebener Fasern, deren 
Verlauf bald hauptsachlich langs, 
bald quer gerichtet ist. Bisweilen 
tritt die Fasermasse an die Ober-
flache des Gehirns, am hauflgsten 
ventral. Bei mehreren Arten (z. B. 
Zelinkiella) liegen urn das Zerebral-
ganglion zerstreut noch Ganglien
zellen einzeln oder in Komplexen, die 
sog. perienzephalischen Ganglienzellen 
( Z E U N K A 1888, HiRSCHFELDER 
1910). 

Das Mastax- oder P h a r y n x -
g a n g l i o n , auch Subösophageal-
ganglion genannt, das, sovsreit be-
kannt, allen Bdelloidea und Monogo-
nonta zukommt, liegt in der Wand 
des mittleren Pharynxlappens hinten 
eingebettet. Es ist nicht ein Homo
logen des Unterschlundganglions der 
Anneliden, sondern ein Neuerwerb 
der Radertiere. Es entsteht auch 
virahrend der Entwicklung gleich an 
Ort und Stelle in der erabryonalen 

Schlundausstülpung. Es besteht 
gleichfalls aus mehreren Ganglien-
zellarten, Fasersubstanz kommt nur 
ausnahmsvreise vor (Epiphanes senta, 
M A R T I N I 1912). 

Das K a u d a l g a n g l i o n liegt 
in der FuCbasis und kommt gleieh-
falls bei Bdelloidea und Monogononta 
vor, auch bei fuClosen (Asplanchna). 
Es besteht aus einer wechselnden 
Anzahl bisvceilen verschiedenartiger 
(lange bipolare und runde) Zeilen. 
Es innerviert die Klebdrusen, muC 
auDerdem aber noch eine Reihe 
v^eiterer Funktionen ausüben. AuBer 
diesen Hauptganglien finden sich im Radertierkörper noch zerstreut 
kleinere Ganglienzellgmppen, teils in den Verlauf der Nerven einge-
schaltet, teUs an einzelnen Organen. 

Die einzelnen N e r v e n der Radertiere sirad nicht Teile eines vreit-
gehend gleichartigen Plexus wie bei den Turbellarien, sondern wohl-
differenzierte Einzelnerven. Der ventrale Hauptnerv (N. principalis 

Fig 35 
Nervensystem von Zelinkiella synaptae; 

Seitenansicht. — Naoh ZELIXKA. 
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ventraJis), der von einer Scheide umschlossen wird, zielit vom Zerebral-
ganglion zum Kaudalganglion; er giibt eine gröCere AnzahJ Aste an die 
verschiedensten Organe ab; die meisten Aste entspringen von einem lm 
vorderen Teil des Nerven gelegenen Ganglion (Ganglion g-enu, MARTINI 
1912); sie ziehen z. T. zum Raderorgan, zum Seitentaster, zu einzelnen 
Muskeln. Der zum Seitenfaster ziehende As.t maoht sich bei den Gollo-
thecacea selbstandig und entapringt direkt vom Gehirn. Phylogenetisch 
zum Bereich des ventralen Nerven geboren noch 3 weitere Nerven, die 
aber bereits bei einer groBen Zahl von Arten selbstandig vom Gehirn 
entspringen. Hierher gehort der zum Mastax und Mastaxganglion 
ziehende Nervus pharyngeus, der bisher nur bei Asplanchna beobachtete 
Speicheldrüsennerv (Nervus glandulae, NACHTWEY [67]) und der dor-
sale Hauptnerv (Nervus principalLs dorsalis). Die Funktion dieses 
Nerven besteht hauptsaohlich in Innervation der kernlosen Ring- oder 
Transversalmuskeln. Es geschieht dies auf eine eigentümüche Weise. 
Jedem Muskei liegt eine Ganglienzelle an, die duTch Fasern mit der 
vor und hinter ihr liegemden Ganglienzelle verbunden ist (Fig. 34). Bei 
Zelinkiella (Fig. 35; ZELINKA 1888) und Synchaeta steht dieser Nerv 
noch in direkter Abhangigkeit vom ventralen Hauiptnerven, wahrend die 
direkte Verbindung mit dem Gehirn, wo sie vorhanden ist (Zelinkiella, 
Fig. 35) ganz zurücktritt. Bei Asplanchna dagegen ist dieser Nerv 
weitgehend selbstandig und nur duroh edne Anastomose mit dem ven
tralen Hauptnerven verbunden. 

Eine ganze Anzahl meist sensibler Nerven zieht vom Gehirn zum 
Raderorgan und zum Apikalfeld, um die hier gelegenen Sinnesorgane zu 
innervieren; der Dorsaltaster wird gleioMalLs direkt vom Gehirn durch 
1 bis 2 Nerven versorgt. 

9. S i n n e s o r g a n e . — Da experimentelle Untersuchungen 
über die Funktion der medsten Sinnesorgane nioht vorliegen, z. T. über
haupt unmöglich sind, lassen sich die Sinnesorgane vorlauflg nu r in 
die beiden Kategorien der Pigmentsinnesorgane (Augenflecke) und 
Wimpersinnesorgane grupipiereai. 

a) P d g m e n t s i n n e s o r g a n e (Augenflecke). —• Diese treten in 
weohselnder Zahl und wechselnder Lage auf, doch lassen sich 3 be-
.stimmte Typen heiauserkennen (Fig. 15): a) Zerebralaugen, in der Ein-
oder Zweizahl am Hinterende des Zerebralganglions gelegen, b'iswe:len 
etwas nach der Ventral- ader Dorsalseite des Ganglions verschoben. Ein 
Zerebralauge besitzen Notommata, Lindia, Euchlanis, Mytüina, Tricho-
iria u. a., zwei solohe Philodina, viele Synchaeta- und Brachionus-A.vien 
(eng aneinanderliegend); fi) Frontalaugen, dicht unter der Körperofoer-
flache auf idem Apikalfeld gelegen, und zwar in der Nahe der Ausmündun-
gen des Retrozerebralorgans, sinid fast ausnahmslos paarig und kommen 
bei Proales reinhardii, Pr. globulifera, Pr. gonothyraeae, Ccphalodella-
Arten, Conochilus, Testudinella, Filinia und Pedalia vor. Ihre Homo-
loga sind offenbar die auf dem Rüssel gelegenen Augen von Rotaria; 
y) Lateralaugen, im Bezirk des Raderorgans an den Seiten gelegen, 
paarig. Vorkommen: Asplanchna, Eosphora (?), Lepadella, Colurella. 
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Diese 3 Augenflecktypen schlieBen sich fast stets aus, nur bei 
Asplanchna priodonta und Eosphora ist ein Zerebralauge zusammen mit 
Lateralaugen vorhanden, bei Itura ein Zerebral- und zwei Frontalaugen. 
Die angeblichen Frontalaugen von Synchaeta triophthalma, S. lütoralis, 
wohl auch von S. bicornis, sind leidiglich Anhaufungen von Pigmentkörn-
chen in den Gangen des Retrozerebralsacks. Nicht wenige Arten unter 
den Rajdertieren sind blind (z. B. Lophocharis, viele Encentrum-Arten, 
Aspelta harringi u. a.). Viele festsitzende Arten (z. B. Collotheca campa-
ntilata) besitzen im freilebenden Jugendstadium Augen, die nach der 
Festheftung reduziert werden. 

Der histologisiohe Bau der Augenflecke ist überaus einfach. Siei be
stehen aus einer Anhaufung roter Pigmentkörner, die bald einen Klum-
pen, bald einen regelmaCig geformten Beober oder Napf bilden. Nicht 
selten, besonders hauflg in den Frontalaugen liegt ein üchtbrechender 
Körper als Linse vor dem Pigment. Das Pigment ist meist rot, selten 
violett ader schwarzlich; ausnahmisweise treten pigmentlose Augenflecke 
(Linse noch vorhanden) auf. Die Augenflecke sind nicht, wi© PLATE 
1924 annimmt, Pigmeutbecherozelle mit Pigmentzelle und Sinneszelle, 
sondern nach samtlichen. bisherigen TJntersuohungen (HiRSCHFELDER 
1910, M A R T I N I 1912, N A C H T W E Y [67]) bestehen sie stets nur aus einer 
einzigen Sinneszelle, die gleichzeitig Pigment enthalt; ja, die Lateral
augen von Asplanchna liegen sogar in einer Zelle, die gleichzeitig noch 
andere Sinnesorgane oder, besser, -organelle fragt. Nur Teile des Retro-
zerebralorgans können, wie erwahnt, ein Hilfstapetum für das Gehirn-
auge bilden. 

b) W i m p e r s i n n e s o r g a n e . — Die Wimpersinnesorgane sind 
besonders hauflg im Gebiet des Raderorgans, treten aber auch auf dem 
Rumpf und selbst auf dem FuC als Taster auf. Ih re hauptsachlichsten 
Auspragungsformen sind Taster mit langen, steifen Sinneshaaren, 
-membranelle oder -zirren, Wimpergrübchen und Stabchenfelder. Da
neben flnden sich vereinzelt lals Homologa bestimmter Sinnesorgane 
Zapfen oder Pori mit Sinneszellen, aber ohne jedes Sinneshaar. Am 
Vorderende liegen Wimpersinnesorgane auf dem Apikalfelde und am 
Dorsalrand des Bukkalfeldee in Gestalt einzelner langer Tastmembra-
nellen oder in Büscheln divergierender Sinnesbaare. Bisweilen stehen 
sie auf zapfchenartigen Vorsprüngen, so bei Synchaeta vorax, S. curvata, 
S. fennica u. a. auf einem dorsomedianen Zapfen, bei S. pectinata, 
Euchlanis u. a. auf 2 Zapfen. Die Zahl der hier gelegenen Sinnes
organe varüert, und es ist noch nicht ednwandfrei gelungen, sie über 
gröCere systematische Gruppen bin sicher zu homologisieren. ün te r 
den Bdelloidea gehort der jederseits in der Mitte der Trochalscheiben ge
legene Taster hierher. Soweit bekannt, enthalt jedes dieser Sinnes-
„organe" nu r edne Sinneszelle. GröCere Bedeutung besitzen die im Ge
blete des Zirkumapikalbands und des ventraJen Bukkalfeldes im Rader-
organ gelegenen Sinnesorgane. Bei zahlreichen, weit entfernt stehen-
den Monogononta wurden in diesem Gebiet 3 Sinnesorgane gefunden, 
ein dorsolaterales und ein ventrolaterales Membranell jederseits und 
ein aus mehreren Elementen (Wimpergrube, evtl. Augenfleck, Tast-
membranelle) gebildetes Seitensinnesorgan der Krone, das in der Nahe 
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der Vereinigiingsstelle von Zirkumapikalband und BukkaJfeld liegt (vgl. 
Fig. 36). 

Das dorsolaterale Sinnesmembranell ist bei Asplanchna, Euchlanis, 
Brachionus, Synchaeta u. a. naohgewiesen; bei mancheu Synchaeta-
Arten ruckt es aus dem Zirkumapikalband heraus nach innen. Es 
wird hier meist als dorsaler S t y l u s bezeichnet. Das Membranell, das 
bald sehr lang und starr, bald biegsam, bald durch einen Busch langer 
ZiHen ersetzt 1st, wird von einer Sinneszelle gebildet. 

Das ventrolaterale Sinnesmembranell fehlt hauflger. Zu ihm ge
boren bei Asplanchna 2 Sinneszellen. Recht variabel ist das groCe 
Seitensinnesorgan insofern, als Zahl und Lage der beteiligten Elemente 
stark variieren. Bei Asplanchna besteht et, aus 2 nahc beieinander 

Fig 36 Schema des Raderorgans und seiner Sinnesorgane bei Asplanchna priodonta. 
A Lateralauge; d.Cs Doisolaterales Sinnesmembranell; v Cs Ventrales Sinnesmembianell; 
Af Membranell des Seiten&innesorgans; S Seitensinnesorgan (Smneszapfchen) ; se 1 bis 

SC 6 die Sinneszellen; W Wimpergrtibchen — Nach REMANE. 

liegenden Sinneszellen, die ein Wimpergrubchen, ein Sinnesmembra
nell und das Lateralauge bilden (NACHTWEY [67]). Bei zahlreichen 
Arten (Notommata, Monommata, Mytilina) laöt sioh an dieser Stelle 
nur ein Wimpergrubchen feststellen, das bisweilen dicht oberhalb des 
Raderorgans liegt, bei anderen findet man hier nair ein oder 2 Sinnes-
membranelle {Trichocerca, Aspelta, Euchlanis). Eine hohe Ausbildung 
erfahrt das Seitenainnesorigan wieder bei Synchaeta. Es wird hier 
durch den auBeren Stylus (Fig. 37) reprasentiert, einen mit einem langen 
Tastmembranell versehenen hügelartigen Vorsprung, der an seiner 
Innenseite haufig edn Wimpergrubchen tragi und umgeben wird von 
einem Stabchenfeld, d. h. einen Beairk, von dem gleich zahlreiche 
kleine Wimperwurzeln (Stabohen) die Oberflache durchsetzem Die 
Sinneszelle von Taster und Wimpergrube liegen getrennt; ja, bei Si/n-
chaeta pectinata ist die Wimpergrube in die Nahe des dorsalen Zirkum-
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apikalbandes verschoben. Die Styli können durch besondere Muskeln 
zuruckgezogen werden. Ihnen sind bei Polyarthra die mit einem breiten 
Membranen verschenen Zapfen homolog (Fig. 10). Der dorsale Teil des 
Zirkumaipibalbandes ist bisweilen von ganz kleinen, kurzen Wimpern 
mit langsamer Bewegung eingenommen, die bere'its an das Stabohen-
feld erinnem (z. B. Keratella). Da dieses Gebiet innerviert wird, spricht 
68 HiRSCHFELDER (1910) bei Eosphora als Sinnesorgan an. 

Fig. 37 Vorderende von Synchaeia pectinata mit den Koronal-Sinnesorganen. 
1 Wimperohren (Auriliel); 2 Seitlicher Stylus (Seitensinnesorgan) ; 3 StttbchenJeld um 

den Stylus; 4 Wimpergrube; 5 Dorsaler Stylus (dorsolaterales Sinnesmembianell) ; 
6 Zapfen; 7 Stabchenield neben dem Zapfen; 8 Dorsolateraler Streifen des Raderorgans; 
9 Freier Epidermiastrang zwischen den Epidermiswulsten der dorsolateralen und der 
lateralen Teile des Raderorgans; 10 Dorsolaterale Sinneszellen des Rumpfes; 11 Gehirn ^ 

12 Dorsaltaster. — Original. 

Die Ausibildung dieser Sinnesorgane ist besonders reich bei pela-
gischen, makrophagen Ploima, geringer ist. sie bed benthonischen Ploima; 
nur wenig oder gar nichts ist von üuien bei den mikrophagen Bdelloidea, 
Flosculariacea und Collothecacea zu erkennen. Sie dienen wahrschein-
lich der Tastfunktion, Ghemo- und Rheorezeption. 

Die Hauptsinnesorgane des Rumpfgebietes sind der Dorsaltaster 
und die Lateraltaster. Der Dorsaltasiter ist innerbalb der Radertiere 
konstant, besteht aus einem BüBchel stedfer Sinneshaare von wechseln-
der Zahl und Lange, die von einer Gruppe von Sinneszellen gebildet 
werden. Die Sinnesbüschel werden von einem bisweUen gerieften Ku-
tikularring umgeben, der sich als röhrenförmige Hülle noch etwas ins 
Innere fortsetzt. Bei mehreren Gattungen isit dieser Taster zu einem 
beweglichen, röhrenförmigen Tentakel geworden, dessen peripherer Teil 
eingezogen werden kann. Das ist in geringem MaCe bed den Brachio-
nidae, in starkem Maöe bei Bdelloidea (Fig. 5) der Fall. Der Dorsal
taster ist meist unpaar, bei einigen Gattungen (Asplanchna) paarig. Er 
liegt meist im Nacken; selten ist er nach hinten bis in ader über die 
Körpermitte verlagert (Asplanchna, Ascomorpha). 

Die Lateraltaster kommen nur den Monogononta zu, sind hier aber 
konstant. Sie gleichen dem Dorsaltaster, enthalten jedoch meist oder 
stets nur edne Sinnesizelle, und der geriefte Kutikularmantel ist gröBer. 
Sie liegen in weohselnder Höhe, an den Sedten, bald dicht vor dem FuB, 
bald dicht hinter dem Rad«rorgian. Bei den Flosoulariidae sdnd sie an 
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die Ventraleeite dicht hinter dem Raderorgaa verlagert und werden 
hier deswegen hauflg als ,,Ventral tentakel" bezedchnet. Auch die Late-
raltaster können zu langen, b«wegliohen, ^m Ende retraktilen Tentakeln 
differenziert sein, so bei Conochilus (Fig. 40) und Floscularia (Fig. 7). 
(Am Lateraltaster von Monommcda entspringen die Sinneshaiare von 
einer gestie!ten Platte.) — Anderseits kann der Latersiltaster zu einem 
kleinen, wimperlosen Zapten riickgebildet sem {Lecane); bei Synchaeta 
triophthalma betrifft das den rechten Taster, der auch viel weiter vorn 
liegt als der linke normale {Fig. 125). 

AuBer den genannten Tastem wurden erst neuerdings noch 
2 Sinnesorgane im Rumpfgiebiet gefunden: 1) ein Paar dorsolateraler 
Sinneszellen mit je einem nach vorn gerichteten Sinneshaar bei Syn
chaeta pectinaia und Euchlanis etwa in Höhe des Dorsaltasters. Sie 
werden, wenigstens bei Synchaeta, vom ventralen Hauptnerven aus 
innerviert; 2) ein Paax dorsolateraler Sinnesorgane hinter dem Panzer, 
aber vor dem After bei Euchlanis und Lophocharis. Sie sind hei 
Euchlanis mit einer Reihe feiner Stabchen besetzt, bei Lophocharis nur 
als Buckel ausgebildet. 

Auf dem FuB liegt dorsal oberhalb der Zehen der Kaudaltaster. 
Er ist auf die Ploima besohrankt und findet sich hier unregelmaCig ver-
tedlt bei Notommatidae und Euchlanidae. Er besteht aus einem media
nen Buschel von Sinneshaaren (Cephalodella, manche Nototnmata-
Arten), aus 2 oder 4 paarig angeordneten, sehr langen Tastborsten 
(Euchianis), in einer von einer wimperlosen Sinneszelle unterlagerten 
Öffnung oder Grube (Lepadella, manohe Notommata-Arlen) oder einer 
wimperlosen Papille (manche Notommatidae). Auch der staohelartige 
Sporn von Trichotria pocillum dürfte ihm angehören. Der Kaudaltaster 
bat sich erst innerihalb der Monogononta aus dem das Fui3ende um-
gebenden Wimperring entwickelt. Er fungiert wahrscheinlioh medst als 
Tastorgan vor der Festheftung. 

Die Radertiere haben auoh im Vor d e r d a r m eine Reihe \on 
S i n n e s o r g a n e n entwickelt. Diese bahen sich aus der früheren 
allgemeinen Bewimperung dieses Teils herausgebildet, finden sich doch 
an der Dorsalwand des ramaten und malleoramaten Mastax noch 
aohlagende Wimpern. Dem Gebiet des Sohlundrohrs gehort das sog. 
Pharyngeaisinnesorgan der CoUothecacea an, ein Buschel starrer, langer 
Sinneshaare an den Seiten des Diaphragmas (Fig. 21). Im Pharynx liegen 
am Dorsaldach 2, und am Ventralrand ein Buschel steifer Sinneshaare 
(BEAUCHAMP [10]). Sie sind aber nach den bisherigen Untersuchun-
gen auf den malleaten und malleoramaten Pharynxtyp beschrankt, viel-
leicht entsprechen ihnen seitliche Büscbel starrer Borsten im Pharynx 
von Synchaeta, deren Zugehörigkeit zu einem Sinnesorgan jedooh noch 
nicht erwiesen ist. 

10 P r o t o n e p h r i d i e n . — Samtliche Radertiere, vielleicht mit 
Ausjiahme einiger sehr reduzierter c5, besitzen Protonephridien. Diese 
sind paarig und bestehen stets aus einem Kaïpdllarteil mit den Wimper-
flammen und einem Drüsenteil. Nur seiten (z. B. bei Encentrum mari-
num und anderen Notommatidae) sind KapUlarteil und Drüsenteil TeUe 
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Fig 38 Eimge Typen der Protonephndien Der Drüsenteil ist punktiert, sein Lumen 
eingezeichnet, der Kapillarteil ist als einfacher Stnch, die Wimperkolbchen als kleine 

Schleifen dargestellt — A Proales gonothyraeae (Original) B Synchaeta grimpet 
(Original) , C Lacinularia floaculota (nach HLAVA.) , D Asplanchna steboldi 

(nach TANNRBUTHER) 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord und Ostsee VII. e 4 
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eines einheitlichen Kanals; meist sind die Beziehungen komplizierter, sei 
e«, daB der Kanal des Drüsenteils eine in sich ziurücklaufende Schkife 
bUdet, in die der Kajpülarteil seitlich einmündet (Asplanchna, Synchaeta, 
wahrscheinlich alle Brachionidae und Euchlanidae), sei es, daB der Ka-
pillarteil an 2 versicMedenen Stellen, einer vorderen u n d einer hinteren 
(bisweilen in der Nabe der Harnblase), in den Drüsenteil einmündet 
(Asplanchna, Brachionidae, Euchlanidae, manche Flosctüariidae). Hau-
fig sind die heiderseitigen Kapillarteile durch einen queren Verbindungs-
kanal im Vorderkönper, die sog. HuXLEYsche Anastomose, miteinander 
verbunden. Uber ednige Varianten im Bau der Protonephridien unter-
richtet Fig. 38. Der iKapülarteil ist ein sehr f eines Rohr, da» nur aus-
nahmsweise reichlichere Anbaufungen von Plasma zeigt, und verlauft 
meist gerade odor leicht gewellt. J e nach der Entfernung der Wimper-
kölbchen erscheint er als einheitliches Rohr mit ansitzendem Wimper-
kolben oder als reich verzweigter Teil. Die Wimperkölbchen sind meist 
seitlich abgeplattet, seltener zylindrisch oder sipindelförmig {Synchaeta)-
Ihr Vorderende wird von einer dicken Plasmakappe eingenommen, von 
der bisweilen Aufhangebander (besonders Flosculariidae) abgehen. Im 
Hohlraum schlagt ein aus verwachsenen ZUien gebildetes Membranell, 
das je nach der Form des Wimperkolbens schmaler oder breiter ist. 
Interessanterweise sitzen bei Asplanchna auoh an der AuBenseite des 
Wimperkolbens einige lange Wimpern, die in der Leibeshöhle schlagen 
(ROUSSELET, N A C H T W E Y ) . Ein Kern ist mit Sicherheit noch nie in 
den Wimperkolben nachgewlesen, vielmehr liegen die zugehörigen Kerne 
der Wand des Kapil larrohrs an, das aus einem wenigkernigen Syn-
zytium besteht. Die Zahl der Kerne kann dahei geringer sein als die 
Zahl der Wimperflammen. 

Zahl und Verteilung der Wimperflammen variiert stark. Sie können 
nur in einnem eng begrenzton Teil des Mittelkörpers liegen (viele Syn
chaeta) oder weit im Körper verteilt liegen. Die geringste mit Sicher
heit festgestellte Zahl der im Meere vorkommenden Arten betragt 
3 jederseits (Proales, Encenirum, viete Synchaeta; nur eine Wimper-
flamme soil nach den bisherigen Angaben Seison nebaliae besitzen), 5 
kommen bei Flosculariidae, Brachionidae, Euchlanidae ver, dabei liegt 
ein Paa r an der HuXLEYschen Anastomose; die höchsten Zahlen (iiber 
40) erreicht Asplanchna brightwelli. 

Der Drüsenteil ist mit einer reichen kompakten Plasmamasse ver-
seben, die oft a n bestimmten Stellen dioke Klumpen oder sich ab-
zweigende Lappen {Brachionidae) bildet. Der Kanal ist in ihr im ge-
samten Gebiet oder an ein oder 2 Stellen stark aufgeknauelt und ge-
wunden, er ist deutlich breiter als der Kanal des 4Kapillarrohrs. Das 
Plasma enthalt oft Mohtbrechende Einschlüsse. Auffallend sind die 
engen Beziehungen, die sich bei Synchaeta zwischen Drüsenteil und 
Magendarm herausgebildet haben ( L E H M E N S I C K 1926; vgl. Fig. 38). 
An der Einmündungsstelle der Protonephridien in die Kloake ist fast 
stets eine kontraktile Harnblase aoiisgebüdet (fehlt bei Seison). Merk-
würdigerweise ist diese innerhalb der Radertiere nicht homolog, sondern 
besteht aus 2 verschiedenen Typen, die sogar innerhalb ein und der-
selben Gattung {Notommata) varkommen können. Bei dem ersten Typ 
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wird die Harnblase von dem End'tedl der Protonephridien selbst gebildet 
(Trtchocercidae, Asplanchnidae, Brachionidae, Euchlanidae, vlele No-
tommatidae, wie Proales, Monommata, Dicranophorinae, Gastropodidae); 
bedm zweiten Typ entstebt sie durch Umbildung dier Kloake i a eine kon-
traktile Bljise (Filinia, Bdelloidea). Die Harnblase ist ein wenigkerniges 
Synzytium und wird von netzartigen Muskeln umschloseen. 

I Histologische Eigenar ten | Hierber geboren: 1) Zellkonstanz; 2) 
weitgehend synzytialer Aufbau der meisten Organe. 

Z e l l k o n s t a n z wurde von 'MARTINI (1912) für Epiphanes senta uiïd 
von N A C H T W E Y (1925) für Asplanchna priodonta festgestellt. I n beiden 
FaUen betrug die Zellzahl nur etwas über 900! Die überall beobaohtete 
symmetrische Lagerung der Kerne gestattet mit gToBer Sicherheit die 
Annahme, daC diese Zellkonstanz überall bei den Radertieren vorkommt, 
auoh bei den Seisonidea. Haufig zeigen einzelne Organe sogar Zell
konstanz über ganze Gattungen bin. Allerdings ist die Konstanz nicht 
stets absolut, besonders der Dotterstock (Kernzahl bei Asplanchna prio
donta 8 bis 12, bei A. intermedia 34 bis 38), aber auch die Magendrüsen 
können geringe Variationen der Kernzahl innerbalb einer Art aufweisen. 

Der synzytiale Aufbau der Organe ist so weitgehend, daB man ge-
legentUch (DÉLAGE) an eine direkte Ableitung der Rotatorien von Proto-
zoen gedacht hat. Er betrifft die Epidermis, den Dotterstock, sogar den 
Keimstock (ausschUeBl. Seisonidea), die Magendrüsen, bisweilen den 
Magen; baufig sind wenigstens mebrere synzytiale Verbande innerbalb 
eines Organsystems (Pharynx, Ösophagus) verbanden, und selbst an-
scheinend aus Zeilen besteh&nde Organe, wie manche kernhaltigen Mus
keln, baben 'sich als sekundar von einem Synzytium abgegliederte. Tedle 
erwiesen (vgl. NACHTWEY 1925). 

ö k o l o g i e I 1 M e e r - u n d S ü f i w a s s e r . — Die Radertiere er-
reichen ihre groBte Verbreitung im Süfiwasser, die marinen Formen 
sind auBer den Seisonidea sicber aus dem Süfiwasser ins Meer ein-
gewandert. Z E L I N K A glaubte allerdings noch 1908 den marinen Rader
tieren eine grofie phylogenetische Bedeutung beimessen zu können und 
nahm sogar an, daU manche der in N-Amerika und Europa gleicbzeitag 
auftretenden Arten sich unabhangig in beiden Kontinenten aus marinen 
Arten entwiokelt baben könnten. E r bringt auoh eine Liste von 156 
„marinen und brackischen Rotatorien", eine Ldste, die aber auch alle 
Süfiwasserarten, die gelegentlich ins Brackwasser verdringen, und, wie 
V. H O E S T E N (38) gezeigt hat, eine Menge Synonyme enthalt. Ob der 
Ursprung der Radertiere überhaupt im Süfiwasser oder im Meer liegt, 
lafit sich nicht entsoheiden. Ihre Hauiptentwioklumg zeigen sie im Süfi
wasser: die Ordnung jedoch, die die meisten primitiven Charaktere 
zeigt, die Seisonidea, ist rein niar in (stenohaJin!), ohne einen Hinweis 
auf einen ehemaligen Aufenthalt im Süfiwasser. Samtliche übrigen im 
Meere vorkommenden Arten geboren jedoob zu FiamUien, die ihre Haupt-
entfaltung im Süfiwasser zeigen, und zwar verteilen sie sich auf nicht 
weniger als 12 Faimilien. Nur eine einzige Gattung (Zelinkiella) ist 
rein marin, alle übrigen sind auoh ira Süfiwasser vertreten; eine reicbere 

Vil. e 4* 
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Artentfaltung im Meer zedgen nur die Gattungen Synchaeta und Encen-
irum. 

I. E u r y h a l i n e A r t e n . Unter den Radertieren gibt es eine au£-
faJlend groiJe Zahl euryhaliner Arten im weitestea Sinne des Wortes 
(Auftreten im SüBwasser und im reiaen Heerwasser). Die Gruppe 
dieser euryhalinen Arten zerfaUt in 4 Untergruppen: 
a) A r t e n , die etwa g l e i c h h a u f i g im M e e r und S ü D -

w a s s e r auftreten: Notholca striata, N. bipalium, Colurella 
colurus, C. adriatica. 

b) A r t e n , die h a u p t s a c h l i c h i m M e e r , selten im SüB
wasser vorkommen: Encentrum marinum (nur einmal im SüC
wasser beobachtet), Proales reinhardti, Pr. globulifera. 

c) A r t e n , die h a u f i g i m S ü C w a s s e r , selten oder seltener 
im Meer- oder Brackwaaser vorkommen — Diese Gruppe ist bei 
weitem die umfangreichste und wiid sich bei einer intensiveren 
Untersuchung der benthonischen Arten der Ostsee noch betraoht-
lioh vermehren. Sie enthalt in ihrer Reaktion aut Salzgehalt 
recht verschdedenartige Formen, so daC eine weitere Gliederung 
notwendig ist. 
a) Arten, die im Brackwasser noch haufig und verbreitet auf

treten, in reines Meerwasser aber nur gelegentlich oder ver-
einzelt vorkommen: 

Polyarthra trigla (verbreitet in der östl. Ostsee), 
Trichocerca capticina \ (wendger haufig in Brackwasser, 
Synchaeta pectinata ƒ daher zu /J überleitend), 
Asplanchna priodonta (verbreitet in der östl. Ostsee), 
Keratella quadrata (haufig in der östl. Ostsee, bisweilen in 

reinem Meerwasser [Nordsee, Kanal], umfangreiohe 
Populationen Mldend), 

Keratella cochlearis ! , , . . „ . , •• „ ^ , 
Notholca longispina ƒ ^^^^^^ '«̂  "^^ °^'1- O '̂̂ '̂ ^ '̂ 
Notholca foliacea (mehrfaoh in der östl. Ostsee beobachtet), 
Filinia longiseta (haufig in der östl. Ostsee), 
Conochilus unicornis (mehrfach in der östl. Ostsee beob

achtet), 
Collotheca pelagica (verbreitet in der östl. Ostsee). 

fi) Arten, die mehrfach, aiber unregelmaCig in Brack- und im 
Meerwasser aoiftreten, bisweilen selbst im Meerwasser gröBere 
Populationen bildend: 

Cephalodella catellina (in der westl. Ostsee bisweilen haufig), 
Euchlanis dilatata (seltener im Meer), 
Testudinella patina (noch bei IV/oo Salzgehalt in groBer 

Zahl gefunden), 
Rotaria rotatoria (mehrfach in reinem Meerwasspr beob

achtet, aber stets vereinzelt); hierher vielleicht auch R. 
citrina, R. macrura und Pkilodina citrina. 

y) Arten, die nur vereinzelt ins Brackwasser, nicht ins Meer-
wasser vordringen. Zahlreiche Arten, z. B. Cephalodella gibba, 
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Synchaeta tremula, S. stylaia, Ploesoma hiidsoni, PI. trunca-
tum (?), Trichocerca cristata, Tr. longiseta, Asplanchna bright-
weUi, Ascomorpha ecaudis, Chromogaster sp., Brachionus caly-
ciflorus, Br. capsuUftorus, Br. angularis, Br. urceus, Keratella 
stipitata, Mytilina ventralis, M. mucronata, M. videns, Lopho-
charis salpina, Lepadella ovalis, L. patella, L. triptera, L. actt-
minata, Lecana luna (mehrfach im Brackwasser gefunden), 
L. ligona, L. nana, Monostyla quadridentaia, M. lunaris, M. 
cornuta, Trichotria pocillum, Pedalia mira, Floscularia meli-
certa, Collotheca mutabilis, C. campanulata, C. cornuta, C. 
ornata. 

d) A r t e n , die h a u p t s a c h l i c t i i m B r a c k w a s s e r , selte-
ner im Meer- oder im SüBwasser vorkommen: Brachionus plica-
tilis (liaufig in Ostsee und Binnenlandsalztümpeln, ertragt Salz-
gehalt bis •44''/oo [Salztümpel in Westfalen]; kommt vereinzelt im 
SüBwasser vor), 'Lecane iehthyoura (Brackwasser, vereinzelt im 
SüBwasser), Lecane hastata (Brackwasser, mehrfach im SüB
wasser gefunden), Euchlanis plicata (mehrfach im SüBwasser ge-
fimden), Cephalodella tenuiseta (Salz- und Brackwassertümpel, 
vereinzelt in SüBwasser [zu I b gehorend?]). 

II. S t e n o h a l i n e Ar t en . 
a) M e e r e s f o r m e n . 

ö) Arten, die nur im Meerwasser, nicht im Brackwasser vor
kommen: Die extremsten Meeresformen sind Seison, Zelin-
kiella, Synchaeta atlantica und S. johanseni, die auf rein oze-
anisches Wasser beschrankt sind. Bei Seison und Zelinkiella 
bleibt es jedoch noch fraglich, ob die Stenohalinie eine Eigen
schaft dieser Radertiere selbst oder nur ihrer Wirtstiere ist. 
Weitere Arten dieser Gruppe sind: S. vorax (?), S. curvata, 
S. cecilia, S. neapolitana, S. grimpei. Alle diese Arten sind 
mit Sioherheit nur in der Nordsee und westl. Ostsee nach-
gewiesen (die eine Angabe über Vorkommen von S. vorax im 
SüBwasser [Ladogasee; zit. nach ZELINKA] steht ganz ver
einzelt). Ihnen schlieBt sich als Übergangsglied zur nachsten 
Gruppe S. triophthalma an, die in Nordsee und westl. Ostsee 
verbreitet ist, aber auch im Brackwasser leben kann (Zuider
zee). 

AnschlieBend mussen noch einige benthonische Arten er-
wahnt werden, die bisher nur aus Meerwasser bekannt sind, 
deren Verbreitung aber noch wenig untersucht ist: Proales 
gonothyraeae, Encentrum reibischi, E. amphora, E. eristes, 
E. villosum, E. ocuiatum, E. cruentum, E. nesites, E. bidenta-
twm, Aspelta clydona, A. harringi. 

/S) Arten, die im Meer- und Brackwasser vorkommen: 
Trichocerca marina (haufig in Nord- und Ostsee; da ziem-

lich sicher T. curvata nur ein Synonym dieser Art, auch in 
der östl. Ostsee). 

Synchaeta baltica (haufigeres Vorkommen nach LEVANDER 
[60] bei 2 bis 13"/oo Salzgehalt, Minimum bei 0.14»/oo, Maxi-
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mum bei 28.1"/oo [wahrsoheiiüich Maximum noch höher, da 
auch im Mittelmeer auttretend]. Übergangsform zu eury-
halinen Arten). 

Keratella cruciformis (im Braokwasser eine b&sonder© Va
rietal [eichwaldi] bildend, die bei 3.4 bis 6.4''/oo Sal [Max. bei 
4 bis 5.'5"/oo] lebt). 

Testudinella clyxteada, BicrarKyplKyrus rousseleti (fast Brack-
wasserform), Lindia tecusa (Brackwasserform?). — Wahr-
scheinlich gehören hierher auch Cephalodella marina, C. epi-
tedia, Encentrum algente, E. pachidum, Monostyla punctata, 
Lecane grandis (Brackwasserform?). 

b) B r a o k w a s s e r f o r m e n . Die Zahl typischer Brackwasser-
arten ist unter den Radertieren auffallend hoch. Hierher gehören; 
Proales similis, Synchaeta fennica (bei 3.7 bis 6.4"/oo Sal., Maxi
mum bei 5 bis ö.So/oo [60]), S. monopus (bei 2.7 bis 20.8»/oo 
Sal., Max. bei 4 bis 7"/oo [60], Übergangsform zu II. «/5), 
S. gyrina, S. bicornis, S. littoratis, Pedalia oxyuris, P. fennica. 
Pormen, die bisher nur im Brackwasser gefunden sind, deren 
Verbreitung aber noch unbekannt ist, sind CephalodeUa mineri, 
Erignatha sagitta, Encentrum lacidum. 

Spezielle Brackwasservarietaten (vielleicht selbstandige Arten) 
sind Keratella cruciformis eichwaldi, K. quadrata platei, K. coch-
learis recurvispina. 

Monostyla thalera und M. lamellata bevorzugen alkalinische 
Tümpel und kommen in Binnen-Brackwassertümpeln vor. 

Die meisten marinen Radertiere treten auch haufig in Binneniand-
Salzgewassern aut, selbst stenohaltne Arten (Pedalia oxyuris, Brachio-
nus plicatilis, Encentrum marinum, Euchlanis plicata u. a.). Einige 
Arten eind jedooh streng ans Meer gebunden, sie sind T h a l a s s o -
b i e n , die noch nie in Binnenlandtümpeln gefunden wurden. Hierher 
gehören die marinen S^/wc^eio-Arten und Trichocerca marina. Wiahr-
scheinlioh ist dieses verschiedene Verhalten der Radertiere durch Ver-
scMedenheiten der Verbreitungsmöglichkeiten bedingt. 

Auffallend ist ferner, dafi manche euryhaJinen Arten sich im SüC
wasser und Meer in Biotop oder jahreszeitUcher Verteilung unter-
scheiden. Proales reinhardti und Pr. globulifera sind im SüBwasser vor-
wiegend rheophil, kommen aber im Meerwasser iiberall, selbst in flaohen, 
stagnierenden Strandtümipeln vor. Notholca striata und N. bipalinm 
sind im SüCwasser vorwiegend s'tenotherme Kaltwassertiere, im Meere 
jedoch im Sommer, selbst in stark erwarmten Strandgebieten, massen-
haft vorhanden. 

Experimente über die Wirkung veranderten Salzgehaltes ergaben: 
marine Synchaeten sterben bei Überfühnung in SüBwasser (ROUSSE-
LET) ; Proales reinhardti aus Seewasiser (15"/oo) direkt in Leitungs-
wasser gebracht, lebte 2 Tago und starto wohl nur aus Nahrungsmangel; 
Synchaeta pectinata vertrug Überführung aujs SüCwaisser in 3°/oo See-
wasser (REMANE), Brachioniis urceus konnte in l%iger Na-Cl-Lösung 
fcultiviert werden (RUMJANZEW). Manche auch ins Meer vordringende 
Formen vertragen jedoch Anderungen des Salzgehaltes schlecht {Kera-
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tcHa quadrata aus SüBwasser konnte von K R A T Z S C H M A R nur bei 
0.35°/oo SaJzgehialt noch kultiviert werden). 

2. B i O t O p . — Die marinen Radertiere gehören dem Pelagial und 
den Benthos an. Zum P e l a g i a l gehören samtliche Synchaeta-Aiten, 
Asplanchna, Chromogaster, Pedalia, Potyarthra, Filinia, Collotheca pelagica, 
Conochilus, Trichocerca marina, Notholca longispina, N. japonica, Keratella, 
Brachionus plicatilis, B. ccdyciflorus. 

Ein Übergangsglied zwischen pelagischen imd benthonischen For-
men stellen manche Brachionus-Aritsn, die hauflg im Pelagial ange-
ti often werden, laber sich auch oft an Pflanzen und dergl. festheften. Br. 
plicatilis z. B. lebt im Pelagial meist treischwimmend, heftet edch jedoch 
in Strandtümpeln hauflg an das Oberflachenhautchen des Wassers oder 
an Pflanzen mit dem FuC test. Auoh Synchaeta tavina und S. cecilia 
kommen bdsweilen mit einem Klebfaden „angeseilt" zwischen Pflanzen 
kleiner Strandtümpel vor. Weitere Übergangsglieder stellen Notholca 
striata unid N. bipalium dar. Diese Notholca-Arten haben zwar ganz den 
Bau der pelagischen Arten (sind fuClos), halten isich aber meist am oder 
dicht über dem Boden auf und haben z. T. durch die ausstülpbare Kloake 
ein neues Hattorgan gebildet. 

Im Pelagial bewohnen die meisten Arten ruhige Küstenregionen, oder 
sie erlangen in diesen Regionen ihre maximale Entwicklung. Aber auch 
die rein pelagischen Arten zeigen eine besonders starke Entwicklung in 
Meeresbuchten und Strandregionen. H E N S E N (38) tand z. B. in der freien 
Ostsee höchstens 25 000 Radertiere pro m* Oberflache, im Stettiner Haft 
dagegen 6 185 000. Viele Synchaeta-AHen rechnet onan daher dem Küsten-
pelagial zu; ja, sie gedeihen sogar in ganz kleinen Ansammlungen; so fand 
I-EVANDER (56) in Küstentümpeln U0d Spritzwasserlachen auf den Skaren 
Synchaeta gyrina. Pedalia fennica, P. oxyuris und Brachionus plicatilis 
gedeihen in Binnenland-Salztümpeln (z. B. Oldesloe, H A U E R [36]). Das 
freie Wasser der küstenfernen Ostseegebiete bewohnen noch einige Syn-
chaeten (S. baltica), Asplanchna und Trichocerca marina. Auf der Hochsee 
selbst sind bisher nur Synchaeta atlantica and Trichocerca marina ge-
funden worden (im N-AÜantik; Z E U N K A [87]). 

Die b e n t h o n i s c h e n Arten bewohnen die Vegetationszone und 
Sandregion; noch nie ist ein freilebendes marines Radertier im Schlick 
oder Mud beobachtet worden, höchstens in Detritusansiammlungen der 
Küstenzone kommen sie vor. Innerbalb der genannten Regionen fehlt 
aber vielen Arten eine feinere Abstimmung aut ein spezielles Biotop. 
Die Co^MreMo-Arten, Proales reinhardti, Proales globulifera halophilus, 
Encentrum marinum, Notholca striata, N. bipalium finden sich sowohl 
in der Rotalgen- als axich in der Fucus-, der Seegrasregion und der 
Sandformation, wobei allerdings Proales reinhardti in der Vegetations
zone, Pr. glob. halophilus im Sande hauflger ist. Encentrum marinum 
scheut sogar den sohmalen Küstenstreifen nicht, dessen Sand bei jedem 
Wellenschlag umhergewirbelt wird. Einige Arten, vide Testudinella, und 
natürlich die festsitzenden Arten sind nur in der Vegetationszone be
obachtet worden, hier aber weit verbreitet (Testudinella wie viele andere 
auch in den Polypenrasen). Bisher nur im Sand gefunden sind: Aspelta 
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harringi, Encentrum amphora und E. reibischi; doch ist noch keines-
wegs sicher, daB diese Arten nur auf das Sandbiotoip beschrankt sind. 

Für die benthonischen Arten gilt in gleicher Wedise wie für die 
pelagischen eine auffallende Bevorzugung der direkten Küstenregionen. 
Flache, oft nur wenige cm tiefe Mulden lm Strandgebiet, Strandtümpel, 
die nur zeitweise mit dem Meer in Verbindung stehea, und Seegras-
zonen in unmittelbarer Küstcnnahe sind die bevorzugten Aufenthalts-
orte. Hier flndet man nicht nur die gröl3te Artenzahl, sondern biswedlen 
auch einen ungeheuren Individuenreiohtum. So fand z. B. LEVANDER 
[56] auf den finnischen Scharen in „intralitoralen Meerwasserbassins" 
(lam Felsenufer gebdldete Wasserbecken, die bei normalem Wasserstaiide 
isolierf, bed höherem mit dem Meere verbunden sind) 12, in Spritz-
Wiasserlachen auf Felsen 6, in subsalsen Felsentümipeln (Regenwa&ser-
tümpel, duroh gelegentliches Einspritzen von Meerwasser brackisch) 8, 
in Idtoralen Tangtümpeln 15 benthoniscbe und halbbenthonische Rader-
tierarten. Ganz ahnlich hohe Zahlen zeigen die Strandtümpel auch 
anderwarts an der Meeresküste. Die Arten der Gattungen Lecane, Mono-
styla, Lepadella, Cephalodella, manche Dicranophorinae haben hier 
ihren Hauptlebensraum; in der einige m tdefen Vegetationszone bis 
15 m hinab sind nur eine beschranktere Zahl von Arten noch haufig 
{Proales reinhardti, Pr. globulifera halophilus, Colurella, Notholca 
striata, Encentrum marinum). 

3. E i n f l u f i e i n z e l n e r F a k t o r e n . — Uber dieses Kapitel 
ist, abgesehen von dem schon erwahnten Salzgehalt, wenig zu sagen. 
Von den SüBwasserformen ist ja hauptsachlich duroh die Untersuchun-
gen von HARRING & MYERS (besonders 1928) und TAUSON dargelegt, 
daJ} die W a s s e r s t o f f i o n e n k o n z e n t r a t i o n einen dominie-
renden EinfluD auf die Verbreitung der Arten ausiibt (viele Arten auf 
einen Spielraum von 2 pjj - Einheiten beschrankt); über die Wirkung 
dieses Faktors auf Meerestormen wissen wir noch nichtsi Das baupt-
saohMche Vorkommen der mardnen Radertlere im Sommer und das reioh-
liche Vorkommen in den so sdarker Erwarmiung ausgesetzten Strand-
tümpeln dokumentiert, daC die Radortiere hohe T e m p e r a t u r e n be-
vorzugen oder mindestens ertragen. LEVANDER [60] gibt für einige 
Arten des Pelagials folgende Zahlen: 

Art 

Synchaeta baltica . 
Synchaeta fennica . 
Synchaeta mmiopus 
KerateUa quadrata . 
Keratella cochlearis 
Keratella cruciformis 

eichwaldi . . . 
Euchlanis plicata, 

Thermalwasiser gefunc 

Temperaturgrenze 

— 0.460 bis + 19.500 Q 
+ 5.220 bis + 14.920 C 
+ 1.090 bis +20.250 C 
+ 0.460 bis + 20.250 C 
+ 0.250 bis + 20.450 c 

Haufigstes Vorkommen 
bei 

+ 30 bis + 150 C 
+ 120 bis + 150 C 
+ 120 bis + 160 c 
+ 120 bis + 170 C 
+ 120 bis + 170 C 

+ 12» bis + 170 C 
'. colurus sind sogar in 

+ 5.50 bis + 19.450 C 
Colurella adriatica und C 

ien worden. 
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4. H o r i z o n t a l e V e r b r e i t u n g . — Die marinen Radertiere 
sind oITenbar ebenso wie die SüCwasserarten potentielle Kosmopoliten, 
d. h. nu r redn ökologiscbe und nicht historisch-geographische Faktoren 
bestimmen ihre regionale Verteilung auf der Erdoberflache. Trotz der 
geringen Erforschung der marinen Radertiere sind bierfür schon eine 
Reihe klarer Beispiele bekannt geworden. Die Brackwasserfomi Pednlia 
oxyuris z. B. wurde im Aralsee entdeokt, spater im Issyk-Kul (Tur
kestan), auf den SciUy-Inseln, bei Rio de Janeiro, Valparaiso, Buenos-
Aires, im Devils L a i e (Verednigte Staaten von N-Amerika), i m S a i z s e e 
El Quarun in Agypten, im GroBen Djolongatsch im Turgai-Gebiet (Kir-
gisen-Steppe), im Hafen von Helsingfors, im Asowschen Meere und in 
SaJzgewassern bei Oldesloe gefunden (36); Brachionus plicattUs Muller 
(Braokwasser) ist aus allen Erdteilen gemeldet; Synchaeta bicornis 
wurde zuerst an der amerdkanischen Kuste, dann in der Zuider-Zee 
gefunden, Notholca japonica in den japanischen Meeren entdeokt, dar-
auf von WULFF im Barentsmeer gefunden; Encentrum cruentum unid E. 
villosum, die 1928 von H A R R I N G & M Y E R S von der atlantischen Kuste 
N-Amerikas beschrieben wurden, konnten im selben Jaihre in der Kieler 
Bucht festgesfellt werden. Von den auch im SüBwasser lebenden Arten ist 
die weltweite Verbreitung ider meisten Arten wenigstens im SüBwasser fest
gestellt (Rotaria rotatoria, TestudineUa patina, CMotheca cornuta, Colu-
rella colurus u. a.). 

Wenn wir daher für manche Arten gegenwarüg nu r eine be-
schrankte lokale Verbreitung angeben können, wie z. B. für Synchaeta 
fennica die nördliche Ostisee zwischen Finnischem und Bottnischem 
Meerbusen, für S. monopus das Gebiet der Ostsee, so kann doch kaum 
ein Zweifel darüber bestehen, daJ3 diese Arten spater auch an anderen 
geeigneten Stellen der Erde aufgefunden werden. Aus diesem Grunde 
sind auch diejenigen marinen Radertiere, die bisher nur von auBer-
europaischen Fundorten bekannt, mit in die Bestimmungstabelle auf-
genommen, da ihr Aufflnden im Gebiet der Nord- und Ostsee nur eine 
Frage der Zeit sein dürfte. 

Innerhalb der Nordsee einschlieBlich Kanal wuiden bisher etwa 
38 Arten beobachtet; doch wird diese Zahl bei gründlicher Untersuchung 
der Strandtümpel und Brackwasserzonen betrachtlich anwachsen. In 
der Kieler Bucht konnten bisher 49 Arten festgestellt werden; die Fauna 
ist mit der der Nordsee nahezu identisch: in der östlichen Ostsee nimmt 
infolge der zahlreichen euryhalinen Radertiere die Artenzahl nicht ab. 

5. V e r t i k a l e V e r b r e i t u n g . — Die benthonischen Rader
tiere sind schon durch ihre Beschrankung auf Vegetations- und Sand-
zone auf geringe Tiefen angewiesen; Proales reinhardti, Colurella colu
rus, C. adriatica und Notholca striata wurden in der Kieler Bucht bis 
12 m festgestellt, gehen aber an geeigneten Stellen sicher noch üefer. 
Auch die Radertiere des Planktons sind durchaus Oberflachenformen, 
deren Hauptverbreitung in den Wasserschichten von O bis 20 m (Maxi
mum wahrscheinlich bei O bis 5) liegt. Nur gelegentlich sind die meisten 
Arten (Polyarthra trigla, Collotheca pelagica, Synchaeta, Keratella coch-
Icaris recurvispina, K. cruciformis eichwaldi, K. quadrcda) in Tiefen 
von mehr als 20 oder 40 m gefangen worden. Haufiger kommt im VIII . 
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Synchaeta monopus in Tiefen zwischen 20 und 50 m vor ( L E V A N D E R ) , 
iind S. baltica fand LEVANDER (60) in sehr gleichmaöiger Verteilung 
von der Oberflaohe bis 100 oder sogar 280 m Tiefe im Fiühl ing in dei 
Alandssee. Diese Erscheinung steht aber, wie LEVANDER hervorhebt, 
wohl in Zusammenhiang mit der zeitweisen lebhaften Wasserdurch-
mischung in dieser Region. Normalerweise lebt auch S. baliica in der 
oberen Wasserschioht. Edn regulares Tiefenyorkommen zwischen 200 
und 400 m nimmt ZELINKA für Synchaeta ailantica an, da diese Art 
in der Jlegion, in der das Plankton von 400 m Tiefe a n heraufgeholt 
wurde, haufig war, in den spateren Fangen der Planktonexpedition von 
200 m an jedoch fehlte. Dieser SchluC ist jedoch in keiner Weise bindend. 

6. J a h r e s z e i t l i c h e s A u f t r e t e n . — Die mannen Rader-
üere sind ganz überwiegend Sommertiere und treten im Winter nur 
ganz vereinzelt auf. Auch hier besitzen wir über die benthonischen 
Arten nur wenige Daten. Proales reinhardti, Notholca striata, N. bipa-
lium, Encentrum marinum treten im V. oft in ungeheurem Individuen-
reichtum auf, bleiben den Sommer über haufig und werden im Herbst 
seltener; immerhin wurde Proales reinhardti noch im XII . in der Kieler 
Bucht gefunden. Auch die jaiireszeitlich datierten Funde der anderen 
benthonischen Arten fallen in den Sommer ' ) . I n gleioher Weise sind 
die pelagischen Arten auf den Sommer beschrankt oder zeigen ihre 
maximale Entfaltnng im Sommer. Nur Synchaeta baltica und S. trioph-
thalma wurden an einigen Stellen im Winter in geringer Zahl gefunden 
(6, 60, 61); sie fehlen aber an den meisten Orten zu dieser Zeit. In Salz-
wiassertümipeln fand H A U E R auch Brachionus plicaiilis und Pedalia 
oxyuris vereinzelt im Winter. Auch Seison soheint in geringer Zahl den 
Winter zu überdauern. 

In der westlichen Ostsee zeigen die meisten Synchaeteii zwei 
Maxima (HENSEN, LOHMANN, R E M A N E ) , das erste im IV./V., das 
zweite im VII./VIII. mit allmahlichem Abklingen bis zum XI. Zwi
schen beiden Maxima liegt meist ein auffallend tiefes Minimum. 
Diese Befumde gelten für S. baltica, S. cecilia, S. triophthalma und 
S. curvata. Dabei kann es vorkommen, daC in manchen Jahren 
das eine Maximum für eine Art fortfallt. So trat z. B. 1928 S. cur
vata im Frübjahrsmaximuni dominierend in der Kieler Föhnde auf, 
fehlte aber im Spatsommer nnd Herbst. Zur selben Zeit war diese 
Art vor der Schlei sehr wohl vorhanden. Wie LEVANDER (60) gezeigt 
hat, ist das jahreszeitliche Auftreten mehrerer Arten im Gebiet der 
Ostsee recht verschioden. F ü r samUiohe untensuohten. Arten ist das 
Verbreitungsareal im VIII. unvergleichlich viel gröBer als im V. Syn
chaeta baltica z. B. tritt im V. nur in der Alands-See und an der deut-
schen Kuste auf, im VIII . nahezu in der gesamten Ostsee und ist im 
XI. wieder auf die deutsche Kuste, Alandjs^See, einige Regionen des 
Bottnischen Meerbusens und der S-schwedischen Kuste beschrankt. S. 

^) Wenn dies auch z. T. daran liegen mag, dafi die mei&ten Autoren eben im 
Sommer an der Meeresküste gearbeitet haben, ao mulj doch y)etont werden, daB in der 
Kieler Bucht, die auch im Winter auf Radertiere hin durchsucht "wurde, diese nahezu 
ganz verschwinden. Im Seewaaseraquarium leben jedoch auch im Winter Radertiere 
{Colurella colurus, Testudmella clypeata). 
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monopus ist im V. hauiptsachlich auf den Finnischen Meerbusen und 
die Alands-See sowie einige Stellen der deutschen Kuste beschrankt, 
tritt im VIII . nahezu in der gesamten Ostsee auf und behalt im XI. 
noch nahezu dieses Areal. Die Keratella^Aiien treten im Prüh jahr im 
Innern des Finnischen (besonderB K. quadrata) und des Bottnischen 
Meerbu'sens (besondena K. cochlearis) auf, sind im VIII . weit in der 
nordlichen Ostsee verbreitet, ziehen sich aber im HePbst wieder mehr 
auf die Buchten zuriick. 

7. F e i n d e u n d P a r a s i 
t e n . — Als Feinde der Radertiere 
kommen fast alle Kleintierfresser in 
Betracht, ja unter den Radertieren 

selbst gibt es Radertierfresser 
(Asplanchna, Synchaeta, Ploesoma). 
Von Parasiten ist ein Synchaeta mo
nopus befallender Pilz, Synchaeto-
phagus balticus Apstein, bekannt (4) 
(Fig 39); auoh Brachionus plicatilis 
wind nicht selten von einem Pilz 
ganz durchwachsen und getotet. In 
der Leibeshöhle zahlreicher Arten 
sind freischwimmende Ba"kterien be-
obaohtet worden. 

8. K o l o n i e b i l d u n g . — 
Die Gattung Conochilus bildet runde, 
freischwimmende Koloniën, die Tiere 
kehren ihren FuB dem Zentrum, 
das Raderorgan der Peripherie, zu 
(Fig. 40) Die Bildung der Kolonie 
erfolgt — da ja Sprossung oder Teilung bei Radertieren vollkommen 
fehlt — durch gegenseitiges Aufsuchen verschiedener Individuen. Ge-
legentlich tritt Teilung der Kolome ein. 

Fig 39 
Synchaeta monopui^, von Synchaetophagus 

durchsetzt — Nach APSTEIN. 

I F o r t b e w e g u n g Nicht weniger als 4 Fortbewegungsarten treten bei 
den im Meere vorkommenden Radertieren auf: 1) egelartiges Kriechen; 
2) Schwimmen (Freischwimmen), 3) Laufen (Kriechischwimmen); 4) 
Springen. Meist kommen 2 Modi bei ein- und derselben Art vor. 

1. Das e g e l a r t i g e K r i e c h e n ist auf die Seisonidea und 
Bdelloidea beschrankt. Es besteht in dem bekannten abwechselnden 
Festheften von Vorderende und Hinterende bei Kontraktion bzw. Krum-
men und Strecken des Körpers. Zur Festheftung des Hinterendes dienen 
naturlich die Klebdrüsen; das Vorderende wird bei Seison gleich-
falls durch ein Klebsekret festgeheftet, das offenbar den hier zahlreich 
vorhandenen vorderen Kopfdrüsen entstammt. Die Bdelloidea zeigen 
einen anderen Modus. Hier wird das Vorderende dee Rüssels an die 
Unterlage gepreBt, wobei wahrscheinlich durch Anpressen der Rüssel-
lamellen ein Ansaugen stattflndet. Ein Klebsekret wird hier jedenfalls 
nicht ausgeschieden. Das egelartige Kriechen geschieht immer vor-
warts , zur VergröBerung der Schrittlange ist der FuB der betreflenden 
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Arten meist lang Bei Scison einziger Bewegungsmodus — Unter den 
Monogononta finden sich bei einigen Arten schwache Anklange an eine 
derartige Bewegung. Von Alberiia werden wurmformige Kriechbewe-
gungen erwahnt ( H L A V A ) , die an dae Kriechen der Bdelloidea er-
innern. Lindia tecusa kriecht durch dauerndes Kontrahieren und Strecken 
des plumpen Korpers langsam vorwarts, wobei aber merkwurdigepweise 
nur die Mumdregion, nicht der FuB an die Unterlage geheftet wird. 
Manche Notommatidae konnen sich in engen Raumen nach rückwarts 

Fig 40. Conochtlus umcorms; A Seitenansicht eines Einzeltiers (200 1 ) ; B Kolonie; 
C die vereinigten Lateraltaster — A After, D Dotterstock, E Ei ; J Intestinum; 

Lt Lateraltaster O Augenfleck. — Nach WEBER. 

sohieben, uidem sie den FuC nach hinten ausstreoken, den Rumpf kon
trahieren, den FuC losen, wieder strecken usw. (tritt nur bei starker 
Einengung des Rumpfes auf). 

2 Daa S c h w i m m e n wird durch den Wimpersohlag des Rader-
organs bewirkt. Die das Schwimmen bewirkenden Wimpern scheinen 
je nach der Art an versohiedenen Regionen gelegen zu sein. Bei vielen 
Brachionidae, Euchlanidae und Dieranophorinae uberninunt das Bukkal-
feld den alleinigen oder wesentlichen Anteü der Schwimmbewegung. es 
erzeugt direkt einen von vorn nach hinten an der Ventraiseite entlang 
laufenden Strom. Bei anderen Formen ist das Zirkumapikalband das 
Hauptschwimmorgan, und zwar bald der Trochus (Testudinella, Peda-
Ua), bald bestimmte iseitliche Partien, die besonders lange Wimpern 
besitzen und schlieClich auf Fortsatzen, den Wimperohren (vgl. S VII. e 
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10 und Fig. 125 ff., 155), stehen. Bei den Notommatidae rait Wimperohren 
sind diese auch nur beim Schwimmen vorgestreckt, beim Laufen aber ein-
gezogen. Samtliche Radertiere (auCer Asplanchna in raanchen Phasen) 
vollführen beim Schwimmen Drehbewegungen (Fig. 41), die je nach der 
Art das Tier in engeren oder weiteren Spiralen durch das Wasser führen. 
Nur ausnahmsweise sind die Spiralen so eng, daC die Bewegungslinie 
gradlinig erscheint, wobei aber die Drehung des Körpers um seine Langs-
achse bestehen bleibt (viele Bdellaidea, manche Synchaetidae). Schwimmen 
kónnen samtliche Radertiere bis auf wenige Ausnahmen (Seison, Proales 
gonothyraeae), als alleiniger Bewegungsmodus tritt es bei Synchaetidae, 
Asplanchnidae und Gastropodidae auf. Die S schwimmen sehr sohnell, 
meist ohne Drehung. 

3. Das L a u f e n oder Kriechschwimmen wird gleichfalls durch die 
Tatigkeit des Raderorgans bewirkt; im Gegensatz zum Freischwimmen 
aber werden die Wlmpern wie Beine direkt auf den Boden aufgesetzt. 
Natürlich ist es an eine ,,Unterlage" gebunden, und aus diesem Grunde 
fehlen die fur das Freisohwimmeni ohanakteristischen Spiraldrehungen. 
Zum La.ufen dient ausschlieDlich das Bukkalfeld, das bei manchen Arten 
eine kriechsohlenartige Erweiterung erfahren hat (s. Fig. 155). Das 
Laufen tritt haufig bei Notommatidae und Euchlanidae (Lepadella, Le-
cane, Monostyla u. a ), aber auch bei den Brachionidae auf; bei Proales 
gonothyraeae und wahrscheinüch ednigen Dicranophorinae ist es die ein-
zige Fortbewegungsart. 

4. S p r i n g fahigkeit bat sich innerhalb der Radertiere mehrfach 
ausgebUdet und wird demgemaC durch verschiedene Organe besorgt. 
Pedalia springt durch einen schnellen Schlag ihrer Extremitaten, Poly-
arthra duroh eine rasohe Bowegoing ihrer Floissen, Monommata durch 
rasches Spreizen ihrer Zehen, in die im Gegensatz zu den meisten an
deren Radertieren quergestreifto Muskeln eindringen. Seltener beobachtet 
man ruckartige Bewegungen bei Filinia durch Spreizen und rasches 
Zusammenklappen der Rumpfstacheln; Anfange eines Siprungvermögens 
zeigt auch Synchaeta triophthalma, da sie bei heftigem Einziehen des 
Raderapparats ruckartig ein Stuck nach hinten schnellt. 

Die S t e u e r - und A u e w e i c h b e w e g u n g e n zeigen gleich-
falls groCe Variabilitat. Haufig wird der Fufl oder seine Zehen als 
Steuer benutzt (Trichocerca, Ploesoma, manche Euchlanidae), biswedlen 
wird die Richtungsanderung durch Anderung der Richtung des Rader
organs infolge leiohter Kontraktion der Retraktormuskeln (Asplanchna, 
Synchaeta) bewirkt; bei Polyarthra dienen offenbar auch die Flossen 
dor Steuerung. Die Auswedchbewegungen (Fig. 41) bestehen, wie 
JENNINGS (1903)*) gezeigt hat, meist in einer bogenförmigen, dorsad ge-
richteten Schwimmbewegung ohne Drehung, an die sich dann wieder 
das normale Spiralschwimmen in anderer Richtung anschliefit. 

In all den Bewegungen bestehen noch feinere Unterschiede von Art 
zu Art, so daB es z. B. bei einiger Ubung nicht Bchwer ist, zahlreiohe 

*) Eine genaue Analyse der Schwimmbewegung von Ktratella sowie ihrer Var 
rianten (Erheben vom Boden usw.) gibt W. LUDIMO in: Untersuchungen über die 
Schrauben-Bahnen niederer Organismen. Zs. f. vergl. Pbysiol , 9 ; 1929 
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der so nahe verwandten Synchaeta-Avten an ihrer Schwimmbewegung 
zu erkennen; S. triophtludma bewegt sich ruhig gleitend vorwarts, S. 
cccilia in rascbem Ziokzaokkure, untenbrochen von eigenartigen Roll-
bowegungen. Auoh innerhaib der Art zeigt die Schwininibewegung 
noch groJ}o Plastizitat: die Spiralen können enger oder weiter sein, wie 
RUNNSTRÖM (79) an einigen Synchaeta-AHen gezeigt hal. 

Die meisten Radertiere haben 
die Fahigkeit, sich mit ihren Kleb-
drüsen zeitweise an eine Unterlage 
festzuheften, sind also temporar 
sessil. Mehrere Arten sind zu einer 

dauernd f e s t s i t z e n d e n 
L e b e n s w e i s e übergegangen 

(Flosculariidae, Collothecacea). Stets 
ist aber nur das $ festsitzend, 
S und Jugendstadien bleiben frei-

jBjfc'-j, ^ i i C ^ schwimmend. Charakteristisch für 
f j ' ""^^^^^^^ . diese festsitzenden Arten ist der 
>---ai. 1 1 lange, stielartige FiiB und die reiche 

Ausbildung von Kronenlappen. 
Interessant ist nun, daC von diesen 
festsitzenden Formen einige Arten 
wieder sekundar freischwimmend 
(sogar im Pelagial) geworden sind, 
und zwar entweder als Einzeltiere 
iCollotheca pelagica) oder als Kolo

nie (Conochilus; Fig. 40). Edn 
Übergangsstadium ist Collotheca mu-
tabilis, die zeitweilig mit gewölbten 
Kronenlappen auf dem Doden liegt, 

bisweilen aber die Krone ausbreitet und frei durehs Wasser schwimmt 
(Fig. 86). 

Bekanntlich ist bei den Radertieren R e t r a k t i o n s f a h i g k e i t 
weit verbreitet, sei es als normale Phase wahrend der Bewegung oder 
als Reaktion auf Störungen. Art und Umfang der Retraktion sind je-
doch sehr verschieden. Bei den Seisonidea besiitzt das eigentliche 
Vorderende mit dem Raderorgan nur geringe Retraktionsfahigkeit; da-
für kann der lange Hals teleskopartig in den Rumpf eingezogen werden. 
Die Bdelloidea ziehen nicht das morphologische Vorderende (Rüsisol) 
ein, sondern nur die Regionen des Raderorgan» (Trocbalscheiben) und 
die Oberlippe; den VerschluB selbst übernimmt der direkt unter dem 
Gingulum gelegene Wulst. Unter den Monogononta wird bald nur der 
Kopf {Testudinella), bald Kopf + Hals (mit Naokentaster) eingezogen 
(Brachionidae, Lecaninae u. a.). Verbunden mit der Retraktion des 
Vorderendes ist meist eine Verkürzung und Abkugelung des Rumpfes. 
Der FuB wird teleskopartig eingeschoben, niur kontrahiert, oder ist gar 
nicht einziehbar (Trichotria). Die Retraktion geschieht stets durch die 
Retraktormuskeln, die Streckung durch Erhöhung des Bdnnendrucks, die 

Fig. 41. 
Schwimrabewegung von Kerateüu 

cochlearis. — Olien die Umkehrbewegung. 
Nach JENNINGS. 
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ihrersieits wieder durch Kontraition der Ring- oder TransversaJmuskeln 
hervorgerufen wird. 

Reaktionen auf Reize Sowohl negative aJa aiuch positive P h o t o -
t a X i s ist weit verbreitet. Die negative tritt als Fluchtreaktion auf oder 
ist der NormalfaU (bei manchen benthonischen Arten, wie Mytilina nach 
BOLIN). Positive Phototaxis konnte bei Mytilina nicht durch GO2-, 
wohl aber durch HaS-Anreicherung erreicht werden (BOLIN). Daneben 
kommen aber sicher noch andere Faktoren in Betracht; sammeln feich 
doch zahlreiche Arten (Synchaeta u- a.) unmittelbar nach dem Fang an 
der Lichtseite des Glases in groBen Mengen. Bei Anderung des Lioht-
einfalls treten typische Ausweichbewegungen auf (JENNINGS [1903] an 
Keratella). Eine viel feinere Reaktion, eine Art Sehen, mcichte ROUSSE-
LET den Gattungen Pedalia und Folyarthra zuschreiiben, da sie der 
Pipettenspitze durch Sprünge geschickt amsweichen, eine Reaktion, die 
nach ROUSSELET nicht dwrch Strömung oder Erschutterung hervor
gerufen sein soli. Bel Mytilina u. a. konnte BOLIN durch CO2- und 
HaS-Zusatz eine typische negative G e 0 t a x i s hervorrufen. 

Ihirch t h e r m i s c h e Reize werden Richtungsanderungen hervor
gerufen (JENNINGS [1903] an Keratella), die aber mioht direkt von der 
Reizquelle fortfiihren, sondem lediglioh durch „Versuch und Irrtum" 
eine nicht immer glückende Entfernung aus der Gefahrzone bewirken. 

DaC den Radertieren C h e m o r o z e p t i o n s v e r m o g e n zukommt, 
geht aus der Auswahl und Verfolgung {AsplanchnaV) bestimmter Nah-
riing hervor. Seison kroch nach Entfernung von seinem Wirt wieder 
auf diesen zu (ILLGEN). Ebenso ist eine Reaktion auf mechanische 
Reize einsohliefil. Strömung allgemein. 

E l e k t r o t a x i s fand JENNINGS (1903) bei Keratella (schwimmen 
zur Kathode); sie feihlt jedoch anderen Arten {Euchlanis, Mytilina, Ro-
taria, Phtlodina, Trichocercidae). 

Stoftwechsel i N a h r u n g . — Die Hauptnahrung der Radertiere 
besteht aus kleineren Protozoen, sowohl Ziliaten als auch Flagellaten, 
niederen Algen und Diatomeen. Die meisten Arten nehmen sehr ver-
schiedene Nahrung auf, isowohl was Art als auch GröCe der Nahrung 
betrifft. So findet man z. B. im Magen von Proales reinhardti bald 
kleine Algen, bsild ZUiaten, bald Diatomeen, die bisweilen eine solche 
Grófie aufwedsen, dal3 der Magen nach beiden Seiten weit vorgebuchtet 
wird. Als Nahrungsspezialist ist Chromogaster bekannt (überfaUt Dino-
flagellaten). Von dieser Hauptgruppe fuhren allmahliohe Übergange zu 
typischen Makropbagen und typischen Mikrophagen. Als Makrophagen 
miissen Asplanchna, die meisten Synchaeta-Arien urtd Ploesoma an-
gesprochen werden. Sie fressen hauptsachlich andere Radertiere; bed 
Ploesoma hudsoni kommt sogar Kannibalismus vor (ROUSSELET). Da
neben dienen aber auch diesen Arten Peridineen, Rotatorieneier u. a. 
zur Nahrung Eine Mittelstellung zwischen Makrophagen und „Meso-
phagen" kommt den meisten Dicranophorinae zu. Mikrophagen, d. h. 
Bakterien- und Detritusfresser, sind die Bdelloidea, Testudinella, Flos-
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Cidariidae vmd wohl auch dié Filiniidae. Rotaria rotatoria wurde von 
SPEMANN mit zerri«benem Protococcus-Belag gefüttert (als Nahrung 
dienten dabei vielleicht n.ur Bakterien); manche der Mikrophagen 
nehmen auch kleinere Algen auf. 

2. P a r a s i t i s m u s. — Mehrere marine Radertiere sind Schma-
rotzer: Seison und Proales gonothyraeae Ektoparasiten, Albertia Ento-
paxasit. Die Seisow-Arten sind in ihrem Vorkommen auf Nebalia (s. 
S. X. g 1 ft.) beschrankt, und zwar sitzt S. annulatus hauptsachlich an 
den KiemenfüCen, S. nebaliae an anderen Körperregionen, besonders 
am Schalenrand (Fig. 42). Die Ernahrung der beiden Arten ist noch nichit 

Fig. 42. Seison nebaliae, auf Nebalia sitzend 
Die Tiere sind, wie es fur diese Art charalsteristisch ist, vorwiegend an der Schale 
angeheftet und zwar am dichtesten auf dem ventralen Schalenrand. Ein Tier sitzt 

auch auf dem Abdomen. Seison ist mit der Fufischeibe angeheftet und tragt don 
Körper samt Kopf frei ins Wasser vorgestreclct. — 10:1. 

Nach einer unveröffentlichten Zeichnung H. ILLGENS. 

ganz sichergestellt; doch ist überaus wahrscheinlich, daC S. annulatus sich 
von den A'e6criMi-Eiern nahrt, die ja an den KdemenfüCen getragen 
werden (ILLGEN [44]). In S. nebaliae möehte ILLGEN (44) keinen 
echten Parasiten sehen, und ninajnt an, daJ3 die Detritusteilchen, die 
sich im Darm flnden, durch das Raderorgan herbeigestrudelt wurden. 
Demgegenüber muB betont werden, daC Mastax, Ösophagus (unbewim-
pert!), Mund und Raderorgan total von dem eines Mikrophagen ab-
weichen. Diese Organe aprechem in ihrem Eau vielmehr tür echten 
Parasitismus; vieUeicht wird Nebalia selbst angebohrt! Der Befall von 
Nebalia ist in den einzelnen Jahreszeiten und Biotopen sehr verschieden; 
reich inüziert waxen Nebalien aus Sohlammboden, der mit Abfallstoffen 
reich durchsetzt war; bisweilen sitzen weit über 100 Seison nebaliae auf 
einem Krebs. S. nebaliae lebt auch auf mannlichen Nebalien. 

Proales gonothyraeae (Fig. 43 bis 45) lebt in der Theka des Hydroid-
polypen Gonothyraea lovéni AUman (s. S. III. b 75); 1 bis 3 Tiere sitzen 
in einer Theka, kriechen hier langsam umher oder sind mit dem Mund am 
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Ektoderm des Tieres festgeheftet, wobei der Mastax pumpende Be-
wegungen ausfiihrt. 

Die Gattung Albertia (Fig. 46, 47) lebt entoparasitisch im Darm oder 
in der Leibeshöhle von Oligochaten und im Darm von Nacktsohnecken 
(Limax). Im Meer sind 2 Arten dieser Gattung beobachtet worden: 
A. intrusor im Darm und auf der Körperoberflache von Stylaria la-

Fig 43. Proales gonothyraeae (T) und seine Eier (E, E') am Hydroidpolypen 
Gonothyraea lovém Allman — Nach REMANE. 

custris (östl. Ostsee, LEV ANDER [54]), und A. crystallina im Darm von 
Paranais Uttoralis (Ostsee, M. S. SCHULTZE; S. VI. c 4). Letztgenannte 
Art ist mit den Kiefern an der Darmwand angeheftet, die Art der Nah-
rungsaufnahme ist noch nicht endgültig geklart. Auffallend ist der 
geringe EinfluC der entoparasitischen Lebensweise auf den Korperbau 
der Albertia. Sie besitzt noch aUe Merkmale eines freilebenden Rader-
tieres; höchstens das Raderorgan ist vielleicht etwas redoziert. Der 
Entoparasit ismus dieser Gattung ist also jungen Datums, wofür auch 
das Vorhandensein einer ganz oder gröCtenteils freilebenden Art (A 
typhlina Har r ing & Myers) sipricht. Um P h o r e s i e (Epokie), nicht 
tim Parasitismus, handelt es sich bei Zelinkiella synaptae (Fig. 48), ein 
auf der Körperoberflache von Holothurien lebendes bdelloides Rader-

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee VIL 6 5 
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Fig 44 Proales gonothyraeae — 1 Dorsal , II Seitenansicht, III Zehen 
A Augenflecke Bl Kontraktile Blase D Dotteratock Dt Dorsaltaster £? E i , G Gehirn, 

K Klebdrusen, Lt Lateralta&ter M Mund, Ma Magen, Md Magendrusen 
Afr Mündung des Retrozerebralorgans Oes ösophagus Ph Mastax Pr Protonephridmm, 

R Rflderorgan, Rs Retrozerebralsack Wi, Ws, Wa die drei Wimperflammen des 
Protonephridiums, Z Zehen — Nach REMANE 
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Fig 45 Mastax und Kauapparat von Proaks gonothyraeae 
1 Ventral , 11 Seitenansicht — E Lpiphaiynx, F Fulcrum H Hypopharynxmuskel, 
L Grenze des Mastaxlumena Af Manul rium, O Oralplatten, U Kamus, U Uncus 

Nach KEMANE 
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tier. Es ernahrt sich durch die Strudeltatigkeit seines Raderorgans 
vollkommen selbstandig. 

3. N a h r u n g s a u f n a h m e . — Unter den Radertieren kommen 
sowohl „Strudler" als auch Arten, die ihre Nahrung aufsuchen und 
ergreifen, vor. Die eohten S t r u d l e r sitzen wahrend der Nahrungs
aufnahme fest. Bas Raderorgan ist stark entwickelt, bildet seitliche 
Lappen (Philodina-lyv, Pedalia-Tjp\). dessen Rander mit starken 

Fig. 46. 
Albertia cryatallina; a Ventralansicht; 

b Dorsalansicht; c Hinterende in Seiten-
ansicht; d Junges Tier; 225:1. 

Nach M. S. ScHULTZE 1851. 

Wimpern versehen sind, und erzewgt einen starken Wasserstrom. 
Innerhalb des Raderorgans dienen bestimmte Zonen zum Erzeugen 
dieses Stroms (der zum machtigen Trochus umgebildete, an den Kronen-
lappen entlang laufende obere Teil des Zirkumapikalbandes; Fig. 49) 
und Abfangen der Partikel, andere zum Transport der Nahrungs-
partikelchen in den Mund (der unter dem Kronenrand gelegene, oft 
in einer Rinne versenkte Teil des Zirkumapikalbandes, der aus feinen 
Wimpern besteht und höchstens unten durch ein starkeres Cingulum 
abgeschlossen wird). Echte Strudler sind die Bdelloidea und Floscu-
laria. An sie schlieCen sich eine Reihe weiterer Arten an, die mit den 
Strudlern die Nahrungsaufnahme lediglich dureh Aktion von Wimper-
feldern gemeinsam haben. Am nachsten stehen den Strudlern noch 
Testudinella und manche Brachionus-Arten, die sich zeitvredse zur Nah
rungsaufnahme festsetzen, aber auch freischwimmend Nahrung auf-
nehmen, wobei aber das Prinzip der Aufnahme kaum abgeandert ist. 
Bei Brachionus wird iibrigens, abweiohend von den anderen Arten, der 
Wirbel nicht vom Trochus, sondern vom gesamten auf Lappen ve'teilten 
Zirkumapikalband und dem Bnkkalfeld erzeugt, wahrend die Nahrungs-

Fig. 47. 
Albertia intrusor, 

Seitenansicht; 200:1. 
Nach GossE. 

vn. e 5* 
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beförderung in (den Mund das Bukkalfeld mit seinem aus krattigen Mcm-
branellen gebildeten Pseudotroohus übernimmt. Bei weiteren Arten erfolgt 

die Nahrungsaufnahme stets 
^QQQUOQ-

OJi'JSi.43-

Fig. 48. 
Zelinkiella synaptae (T ) , auf der Haut von 

Synapta sitzend; R&derorgan eingezogen. 
Nach ZELINKA. 

freischwimmend, aber noch rein 
durch Wimperaktion. Hierher 
geboren Pedalia, Filinia, Pom-
pholyx, Conochüus. Pedalia 
und Pompholyx befördern die 
Nahrung dabei nach Art der 
echten Strudler durch imtcre.s 
Zirkumapikalfeld und Cingulum 
in den Mund, Filinia wohl ledig-
lich durch die Wimpern der 
Unterlippe, der Umgebung des 
Mundes und des Schlundrohrs. 
Ein weiteres Übergangsstaddum 
zu den „Greifern" stellen die 
Eitchlanidac, übrigen Brachio-
nidae und viele Notommatidae 
dar. Hier wird der Hauptteil 
der Nahrungsbefórderung noch 

vom Raderorgan, wie bei 
Brachionus, übernommen; die 
allerletzte Etappe des Hinein-
ziehens übernimmt aber (wie 

übrigens bei Brachionus auch) haufig der Mastax durch Greiffunktion 
seines Kauapparats (Unci, Rami oder Epipharynx; z. B. bei Lecane) 
und durch eine Pumpaktion (beim virgaten und kardaten Typ). Dies 
leltet zu den typischen G r e i f e r n über, die das Raderorgan nur zum 
Aufsuchen und Vertolgen {Asplanchna\) besitzen, das Ergreifen aber 
durch Vorschnellen der Kiefer (gering bed Synchaetidae, stark bei As-
planchna und Dicranophorinae), oft kombiniert durch einen Saugstrom 
(Asplanchna, Synchaetidae) besorgen. Reine ,.S a u g e r" sind die 
Gastropodidae, besonders Chromogaster. Die Arten dieser Gattung 
jagen Dinoflagellaten, deren Panzer sie, oft nach langem Bemühen, 
durchbohren und deren Inhalt sie dann aussaugen. Wahrscheinlich 
verhalten sich ganz ebenso die Trichocercidae. 

Ganz abseits in der Nahrungsaufnahme stehen die festsitzenden 
Collothecidae. Die Krone bildet hier mit dhren langen, s tarren Wim
pern ein weites Netz. Die Beutetiere werden aber nicht an den starren 
Faden festgeleimt; vielmehr dient der ganze Apparat lediglich als 
Reuse, die andere Radertdere, Protozoen und Algen, hóchslens unter-
stützt durch kurze Schlage der „Wimipern", in den Trichter hinein-
führt. Wdrd hier das Pharyngealsinnesorgan (s. Fig. 21) von der 
Beute berührt, so zieht sich der unter dem Diaphragma verlaufende 
Muskel blitzsohnell zusammen, und das Beutetier wird duich das enge 
Pharyngealrohr in das weite Pbarynxlumen hineinbefördert. Inwie-
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weit diesei Modus bei den freischwimmenden Collothecidae (z B Collo-
theca pelagica) abgeandert ist, bleabt noch zu untersuchen 

4 N a h r u n g s z c r k l e i n e r u n g und Beforderung m den 
Magen — Fast alle Radeitiere besitzen eanen sog Kauapparat" , so 
daC man eme intensive Zerklemerung der Nahrung im P h a r \ n x er-
warten soUte Erstaunlicher-weise flndet man aber hauflg im Magen 
der Radertiere unzerkleinerte Nahrung, ja sogar lebende Protozoen' 

Fig 49 Wasserwirbel und Nahningstraneport beim Strudeln emes bdelloiden 
Radeiliers — Nach Zti INKA 

Das gilt nicht nur fur d i e Phar>nxformen, deien Hauptaufgabe im 
Ergreifen und Einsaugen besteht, sondern besonders auch fur den 
malleaten Typ nut seinen typischen Kaubewegungen Nahere Unter-
suchungen ( R E Z V O I ) haben die merkwurdige Tatsache ergeben, daB 
nur Nahrung mittlerer GroCe zermahlen wird groCere (Diatomeen, 
Protozoen) und kleinere jedoch unzerkleinert den Pharynx pa&siert 
Inwieweit bei mkudaten Tvpen ein ZerreiBen der im Pharynx aufge-
speieherlen Nahrung durch die Unci erfolgt, ist unklar Hochstwahi-
bcheinlich ist eme Zerkleineiungstatigkeit im ramaten und malleo-
ramaten Pharynx, dem allerdings meist nur kleine Nahrungspartikel 
zugefuhrt werden 

Die Beforderung der Nahrung vom Pharynx in den Magen geschiehf 
durch Wimperbewegung (Mikrophagen und „Mesophagen") oder durch 
peristaltische und Saug-Bewegungen des Ösophagus (Schlmgei und 
Sauger ausschlieCl Asplanchna) Bei den Collothecidae gelangt nur 
die schon im P h a i \ n x verflussigte Nahrung in den Magen. 
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5. V e r d a u u n g . — Die meisten Radertiere zeigen eine typische 
extrazellulare Verdauung; nur bei einigen ist es sekundar zur Aus-
bildung einer intrazellularen Verdauung gekommen. Die Nahrung 
wird lm Magen, tneist durch die Aktion der Wimpern, umherbewegt 
(bei starker FüUung werden die Wimpern auCer Tatigkeit gesetzt), bis-
weilen (z. B. Euchlanis) wird durch abwechselnde Kontraktlon der 
rechten und linken Magenhalfte noch für eine intensivere Bewogung 
der Nahrungsteile gesorgt ( B E A U C H A M P [10]). In die Magenhöhle 
wird auch das Sekret der Magendrüsen entleert; nur bei den Collo-
thecidae wird es nach vorn in das Pharynxlumen gepumpt, wc es die 
dort gesammelten Beutetiere tötet und auflöst, worauf der flüssige Nah-
rungsbrei wieder in den Magen zurückgeleitet wird (bei manchen SüB-
wasserformen niramt vielleieht die Pharynxwand heredts an der Re
sorption teil). 

Der Magen ist zweifellos die Hauptstelle, vielleieht die alleinige 
Stelle der Resorption, und zwar treten in ihm hauptsachlich Albumi-
noïde in Tröpfchenform auf. Spater erscheint auch Fett und Glykogen, 
die in zahlreichen anderen Organen gespeichert werden und wahr-
scheinlich sich erst aus den Albuminoïden bilden (vgl. BEAUCHAMP 
[10]). Als Merkwürdigkeit sei erwahnt, daC die Zellulose der Dino-
flagellatenpanzer im Magen von Asplanchna allmahlich aufgelöst wird, 
wahrend die Radertierpanzer den Magensaften widerstehen ( N A C H T -
"WEY [67]). Bei chlorophyllreicher Nahrung erscheint das Chlorophyll 
meist in veranderter Form (braunlich) in den Einschlüsaen der Magen-
zellen. 

Intrazellulare Verdauung ist bisher nur für die Gastropodidae 
nachgewiesen worden ( R E M A N E ) . Hier ist die Magenwand dicht 
mit Einschlüssen beladen, bei Chromogaster mit Dinoflagellaten-
chromatophoren, bei Ascofnorpha mit vielerlei, meist grünen Ghromato-
phoren und gefarbten oder ungefarbten Flagellaten. Diese Einschlüsse 
wurden meist für Symbionten (Zoochlorellen) gehalten; doch konnte 
durch Fütterungsversuche mit bestimmter Nahrung die intrazellulare 
Verdauung bei Ascomorpha festgestellt werden. Die Chromatophoren 
liegen nur auffallend lange unverandert oder wenig verandert in der 
Magenwand. — Inwieweit die anderen Formen mit Zoochlorellen- oder 
Chloroplasten - ahnlichen Einschlüssen in der Darmwand (Encentrtim 
rousseleti, Dicranophorus caudatus, Itura aurita) als Arten mit intra-
zellularer Verdauung angesprochen werden dürfen, ist schwer zu ent-
scheiden, da es auch sichere Falie einer Symbiose mit Zoochlorellen unter 
den Radertieren (SüBwasser-Arten) gibt. Immerhin spricht das Auftreten 
von Magenblindsacken und die Reduktion der Magendrüsen bei llura 
(Erscheinungen, wie sie auch Chromogaster und Ascomorpha zeigen) und 
die Verschiedenartigkeit der Magenwandeinschlüsse bei Encenfrum rousse
leti und E. villosum sicher für intrazellulare Verdauung. Innerhalb der 
Radertiere ist intrazellulare Verdauung sicher nicht primitiv, sondern 
mehrfaoh sekundar erworben. 

6. D e f a k a t i o n . — Die unverdauten und überflüssigen Nah
rungsteile werden zusammen mit den Exkretstoffen der Magenwand in 
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das Intestinum befördert, hier durch die langen Wimpern in einem 
Knauel umhergedreht und schlieClich durch die Kloake ausgestoBen. 
In maJichen Fallen ist aber dieser Modus abgewandelt; bei der after-
losen Asplanchna werden die Reste wieder durch den Mund nach aufien 
befördert. Bei Ascomorpha, Chromogaster und manchen Collothecidae 
tritt Speicherung der Defakate ohne Entleerung ein. Am meisten an 
den normalen Verlauf erinnert diese Speicherung bei Collotheca. Hier 
wird meist im Intestinum ein gröCerer Klumpen gebildet, der von Zeit 
zu Zeit entleert wird. In manchen Fallen wachst aber dieser Klumpen 
zu einem groBen, braunen Kolkörper an, der im Intestinum liegen 
bleibt. Bei Chromogaster luid Ascomorpha tritt nie Defakation ein; 
alle Kotstoffe werden im Magen in groCen, schwarzen Klumpen ge
speichert, die mit dem Alter des Tieres betrachtlich jsunehmen. 

7. E x k r e t i o n . — Die Exkretion kann an mannigfachen Or
ganen auftreten. Die amöboiden Zeilen der Leibeshöhle sind, wie aus 
den Untersuchungen N A C H T W E Y S (67) und CORIs (1925) hervorgeht, 
als Exkretophoren tatig. Ob und wie sie die Exkretstoffe weiter-
befördern, ist unbekannt. In manchen Fallen werden sie in zwei 
seitlichen Klumpen gespeichert (Collothecacea; s. CORI 1925), in 
anderen (Proales reinhardti, P. globulifera) liegen ahnliohe licht-
brechende Konkremente an den Drüsenteilen der Protonephridien. 
Wahrscheinlich kommt auoh der Hypodermis unter dem Raderorgan, 
sowie in manchen Fallen dem Retrozerebralorgan exkretorische Funk-
tion zu (BEAUCHAMP [10]); mit ziemlicher Sicherheit darf das gleiche 
von den oft mit lichtbrechenden Körnchen beladenen Drüsenteilen der 
Protonephridien angenommen werden, obwohl der experimentelle Be-
weis noch aussteht. Sicher exkretorisch tatig ist das Magenepithel, 
das die wahrend und durch die Verdauung erzeugten Abbauprodukte 
wieder ins Magenlumen ausstóBt. Bei chlorophyllhaltiger Nahrung 
bilden diese Exkrete meist Klumpen kleiner, brauner Körnchen. 

8. W a s s e r h a u s h a l t . — Der Entfernung des auf osmotischem 
Wege in den Körper eindringenden Wassers dienen die Protonephridien. 
Die Entleerung erfolgt durch die rhythmischen Kontraktionen der Blase, 
deren Prequenz sehr starke speziflsche Verschiedenheiten aufweist. 
Bei Asplanchna priodonta erfolgt normalerweise die Entleerung 2 mal 
in der Minute, bei Trichocerca bis 40 mal. Bei retrahiertem Vorder
ende erfolgt die Kontraktion meist langsamer, was in Anbetracht der 
Oberflachenverringerung, besonders in dem wichtigen Gebiet des Rader-
organs, nicht erstaiunlich ist. Man bat in den Kontraktionen der Blase 
auch eine Entleerung des mit der Nahrung in den Darm aufgenomme-
nen Wassers sehen wollen; aber abgesehen davon, daB eine solche 
Durchspülung des Darmtraktus nicht nachgewiesen ist und schlecht 
mit der extrazellularen Verdauung harmoniëren würde, beweisen die 
Falie einer regularen Funktion der Blase bei fehlender Verbindung mit 
dem Darm (Asplanchna), daB eine solche Funktion höchstens aus-
nahmsweise und akzessorisch in Betracht kommt. Merkwürdig ist, daB 
die Radertiere im Gegensatz zu vielen anderen Tiergruppen keine ge
ringere Entwicklung der Protonephridien bei marinen Formen zeigen. 
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Sie sind vielmehr selbst bei den stenohaJinen marinen Arten ebenso 
hoch . entwickelt wie bei den verwandten SüBwasserarten (z. B. Syn-
chaeta; auch Trichocerca marina zeigt dieeelbe rasch pulsierende Bléise 
wie die SüBwa^sser-Trichocerciden). 

9. A t m u n g. — Besondere Atmungsorgane fehlen den Radertieren. 

Geschlechter und Geschlechtsorgane | Die Radertiere sind aus-
nahmslos getrenntgesclilechtlich; im übrigen unterscheiden sich die 
3 Ordnungen in den Geschleohtsverhaltnissen soharf. Die Seisonidea 
besitzen typische S und $ , die Bdelloidea lediglich 5 , die Monogo-
nonta 2 2-Sorten, die miktischen und amiktischen $ , und + rudimen-
tare S-

1. M a n n c h e n und m a n n l i c h e G o n a d e n . — Die Seisonidea 
zeigen nur einen geringen Sexualdimorphismus, die S sind im Durch-
schnitt etwas kleiner und die Kloakenöffnung liegt nicht am Hinter-
ende, sondern dorsal am Vorderende des Rumipfes. Sie sind zu allen 
Jahreszeiten vorhanden; ihre relative Haufigkeit zu den $ wechselte 
in den bisherigen Proben so stark, dafi noch kein abschlieflendes Urteil 
über etwaiges selteneres Auftreten eibgegeben werden kann. — Der 
Sexualdimorphismus der Monogononta ist sehr stark, allerdings im 
wechselnden MaCe. Die primitiven und hauptsaohlich benthonischen 
Arten der Notommatidae und Euchlanidae haben oft noch ziemlich 
groCe S, die % und mehr der Lange des $ erreichen (Ausnahme 
z. B. Lepadella ovalis: $ 150 j " , (5 50 /^}. Die pelagischen Arten zeigen 
meist eine starkere Reduktion der S; ihre GröBo betragt nur K bis % 
von der der $ (Asplanchna, Synchaeta, Brachionidae, Filinia), ja bis-
weilen nur % bis % (Ploesoma hudsoni, Polyarthra, Trichocerca lon-
giseta) oder ^/T bis % (Pedalia). Am starksten ist die GröBenreduktion 
der S bei den sessilen und sekundar freilebenden Arten (Conochilus 
volvox: S ^ji2;-CoHoiheca ornata: S */ie der Lange des $ ) . 

Von den inneren Organen ist der Darmtraktus eon S'tarksten redu-
ziert. Ein Pharynx mit Kauappara t kommt nur noch einigen Süfi-
wasserformen (Proales wernecki, Rhinoglena) zu; meist ist er ledig
lich als unregelmafiiger Zellhauten erhalten oder fehlt ganz. Der 
übrigo Teil ist in der Regel zu einem Aufhangeband für den Hoden 
umgebildet, das ihm dorsal anliegt oder ihn weitgehend umschlieflt. 
Bisweilen besitzt dieses Band noch ein Lumen ("Synchaeta curvata, 
Mylilina) oder zeigt noch Spuren der Magendrüsen. Dem Darmtraktus 
gehort offenbar noch ein Blaschen, dorsaJ des Hodens, an, das haufig 
mit kristallartigen Einschlüssen und dunklen Klumpen gefüllt ist und, 
wie B E A U C H A M P bervorhebt, wohl ale Exkretspeicher dient. Bei man-
chen sehr reduzierten S (Filinia, Polyarthra, Pedalia, Pompholyx, Co
nochilus Trichocerca) konnte keinerlei Rest eines Darmtraktus gefundon 
werden ( W E S E N B E R G - L U N D [85]). 

TJnter den übrigen Organen der S sind Gehirn, Sinnesorgane und 
Retrozerebralorgan meist gut entwickelt, ein Mastaxganglion fehlt je-
doch; Protonephridien kommen einer Anzahl S zu. konnten bei anderen 
(Polyarthra Pompholyx, Filinia, Pedalia, Conochilus) jedoch nicht auf-
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gefunden werden, 
vor (Asplanchna) 
der Protonephridien selbst zeigen 
mannigfache Variationen; bald mün-
den sie in die vorhin erwahnte 
Darmblase, bald selbstandig und ge-
trennt neben der Genitalöffnung nach 
auCen. 

Eine kontraktile Blase kommt nur ausnahinsweise 
Die Miindungen 

Fig. 50. Mannchen von Myiiliria mucronata, Seitenaneicht; A im ausge&treckten, 
B im eingezogenen Zustande. — Etwa 250.1. — Nach WESF.NBERG-LUND 1923. 

Fig. 51. 
Mannchen von Filinia 

longiseta, Dorsalansicht. 
750:1. 

Nach WESENBERQ-LUND 1923. 

Die aul3eie Ge.stalt nahert sich 
bei den primitiven Formen sehr der 
der 2 ; nur sind die S schlanker. 
Mehrfach tragen sie auch noch 
den typischen Panzer in wenig ab-
geanderter Form (Euchlanis, Fig. 
189; Mytilina, Fig. 50); in anderen 
Fallen tritt eine abweichende Pan-

Fig 52 
Alannthen von Pedaha mira, 

Dorsalansicht; 800:1. 
Nach WESENBERG-LUND 1923. 

zerung (Keratella cochlearis) auf, oder die Panzerung fehlt. Bel starker 
reduzierten S zeigt die Körperform haufig keinerlei Anklange an die 
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des $ ; sie ist meist kegelförmig {Trichocerca, Filinia [Fig. 51]) und gleicht 
bei den sessilen Arten weitgehend der Form des freischwimmenden Jugend-
stadiums Die Extremitaten und Rumpfstacheln fehlen oder sind in 
abweichender Form (bei Pedalia-S nur 3 buckelförmige Vorwolbungen, 
Fig. 52) vorhanden. Das Raderorgan ist meist einfacher gebaut, be
steht oft aus einem einbeitlichen queren Zirkumaipikalband und einer 
wechselnden Bewimperung innerhalb desselben. 

Auffallend ist, daC in manchen 
Fallen das S deutliche Reminis-
zenzen an frühere phylogenetdsche 
Stadiën aufweist. So ist z. B. beim 
(5 von Synchaeta triophthalma die 
beim $ voUkommen verlorengegan-
gene zweite Zehe noch erhalten. Das 
Raderorgan von Synchaeta curvata 
bildet beim S noch die weitverbrei-
teten 3 Zapfen oberhalb des Bukkal-
feldes usw. 

In der Leibeshöhle der S liegen 
haufig zahlreiche tropfen- oder kugel-
förmige Einschlüsse, die z T wohl 
der Ernahrung dienen. 

Fig. 53. 
Mènnchen von Asplanchna prtodonta, 

SeitenanEicbt. Etwa 300 1 
Nach WESENBEKQ-LUND 1923 

Fig 54 
Stark rudimentares MÈinnchen 

von Asplanchna sieboldi. 
Nach TANNREUTHER 

Bei Asplanchna soil, nach TANNREUTHER, aulJer dem normalen, 
freischwimmenden S (Fig. 53) noch ein zweiter, ganz rudimentarer Typ 
vorkommen, der lediglich in einem von einer Hulle umgebenen Sperma-
sackchen besteht und im Uterus bleiben soil (Fig. 54). 

Die mannlichen G o n a d e n sind bei Seisonidea und Monogononta 
ganz verschieden gebaut (Fig. 55). Die Hoden der ersteren bestehen 
aus 2 umfangreichen Sacken, die seitlich des Magens liegen und hinten 
in die kurzen Vasa deferentia ubergehen. Diese miinden in das um-
fangreiche birnförmdge Organ, das dorsal des Magens liegt. Es besteht 
aus einem synzytialen Gewebe, in dem der nach der Vereinigung der 
beiden Vasa deferentia unpaare Ausführgang verlauft. Dieser bildet 
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in diesem Gewebe 2 bewimperte Blasen die, wie spater gezeigt wird, 
fur die Spermatoiphorenbildung von Bedeutung smd Der terminale, 
sich allmahiich erweiternde Gang bildet komplizierte Wmdungen und 
mundet schlieBlich, begleitet von einigen akzessonschen Drusen, in der 
dorsalen Kloake aus 

Die Monogononta besitzen nur emen unpaaren, sackformigen Hoden, 
der haufig einen betrachtlichen Teil des Leibesvolumens einnimmt 
Seme Wandung ist dunn Hmten verlaCt ihn das fast ausnahmslos 

Fig 55 Mdnnlicber Genitalapparat del Seisonidea (a) und der Monogononta (b) 
A Atypische Spermien B Birnformiges Organ der Seisonidea mit den 

wimpernden Blasen und deni umfangreichen Gang C Cytophor an dem die zahlreichen 
Spermien der Seisonidea ^itzen H Hoden O Genitalponis P Prostatadruse 

\ d Vas deferens — Original 

gradlinig verlaufende und bewimperte Vas deferens, in dem meist 2 
(selten +) Drusen die sog Prostatadrusen, anliegen Der GenitaJ-
porus hegt hinten-idorsal odei — bei reduziertem Ful3 — terminal und 
1st meist von emem Kranz von Wimpern umgeben Stets funktioniert 
der Endteil des mannlichen GenitaJapparats als Kopulationsorgan Im 
emfachsten Fall wird das Vas deferens einfach umgestulpt und bildet 
so emen temporaren Penis (Notommattdae, Synchaehdae, Asplanchna, 
Flosctdariidae, Collothecidae) In anderen Fallen wird die gesamte 
Umgebung der Genitaloffnung durch Druck der Leibeshohlenflussigkeit 
zapfenartig vorgepreCt, wobei erne Umstulpung det, Vas deferens nicht 
Oder nur in geringem MaCe stattflndet {Polyarthra, Pedalia, Filinia) 
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Bei Brachionus ist der Endteil des Vas deferens von einer Ringfalte 
umgeben, aus der der Penis vorgestülpt werden kann (Fig. 56), und bei 
Keratella bildet er einen stets ausgestülpten, langen Zapfen (Fig. 57). 
Bisweilen flnden sich am Penisende röhren- {Brachionus, Fig. 56) oder 
klappenartige (Filinia, Fig. 51) Kutikularversteifungen, die offenbar zum 
Durchbohren der Köiperoberflache des 2 dienen. 

2. W e l b l i c h e G o n a d e n (Fig. 
58). — Allein bei den Seisonidea ist das 
Ovar nicht in einen Keimstock und Dotter-
stock differenziert. Die Ovarien bilden 
hier 2 umfangreiche Sacke, in denen bald 
vorn, bald hinten (hauflgster Fall), bald 
in der Mitte die jungen Oozyten in einem 
Gewebe, dem sog. Kappengewebe, einge-
bettet liegen. Der übrige Hohlraum wird 
von den umfangreichen, heranwachsenden 
Eiern eingenommen. Der einfach röhren-
förmige, unpaare Ovidukt mündet in den 
Enddarm. 

Die Bdelloidea erinnein durch die 
Paarigkeit ihrer Gonaden noch an die 
Seisonidea, stimmen aber im übrigen mit 
den Monogononta überein. Bei diesen 
wird der Hauptteil des Ovars durch ein 
meist synzytiales Gewebe eingenommen, 
das groi3e, schon am lebenden Tier deut-
lich sichtbare Kerne mit groCem Nucleolus 
enthalt. Dies ist der nahrstoffbereitende 
Teil, der sog. Dotterstock. Der Keimstock 
ist nur ein kleines, dem Dotterstock 
kappenartig aufsitzendes, synzytiales Ge
webe. Das Ganze wird von einer feinen 

MtanchenvonBradiionuscaft^n/iores; HüUe umsehlossen, die in den dunnen, 
einfachen Ovidukt übergeht, der in den 
Enddarm oder, wo dieser fehlt, mit den 

Protonephridien gemeinsam mündet. 
Die beiden $-Sor ten der Monogononta zeigen, soweit bekannt. keine 

morphologischen Unterschiede (nur BOGOLOWSKY gibt für die SüB-
wasserform Lacinularia flosculosa einen ünterschied in der Zahl der 
Hypodermispolster unter dem Raderorgan au). Bilden die miktischen 
$ jedoch Dauereier, so kann ihr Dotterstock eine auffallende braune 
Farbe annehmen. 

3. F o r t p f l a n z u n g s a r t , H e t e r o g o n i e . — Bei den 
Radertieren kommt bisexuelle und parthenogenetische Fortpflanzung 
vor. Ungeschlechtliche Vermehrung fehlt vollkommen. Die Seisonidea 
pflanzen sich, soweit die bisherigen Funde ein Urteil gestalten, rein 
bisexuell fort. Samtliche $ , selbst jugendliche, tragen Spermien im 
Kappengewebe ihres üvars. Die Bdelloidea dagegen vermehren sich rein 
parthenogenetisch; nie wurde bei ihnen, trotz ihrer so groCen Hauflgkeit, 

Seitenansicht; 580.1. 
Nach WESENBERO-LUND 1923, 
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em c? gefunden. Bei den Monogononta flndet ein Wechsel parthenogene-
tischer und bisexueller Fortpflanzung statt (Heterogonie), verbunden mit 
Ausbildung dreier Eitypen. Aus dem Dauerei schliipft ein $ (amiktisches 
$ ) , das sich obligatorisch-parthenogenetisoh vermehrt und diinnschalige 
Subitaneier produziert. Befruchtung bleibt bei ihm wirkungslos. Auf 

Fig 57 A Mannchen von Keratella quadrata, Dorsalansicht; 600 1 
B Mannchen von Notholca bipahum, Seitenansicht — Nach WE8B\BERG-LUND 1923 

erne wechselnde Zahl von Generationen amiktischer $ entstehen miktische 
$ , deren Eier, wenn sie unbefruchtet bleiben, S ergeben, bei Befruchtung 
aber zu festschaligen Dauereiern werden (vgl MAUPAS 1890, STORCH 
f.S2]). 

Obwohl die Untersuchungen uber Heterogonie ausnahmslos an SuB-
wasserformen vorgenommen worden sind, kann kein Zweifel dariiber 
bestehen, dai3 sich die marinen Monogononta genau ebenso verhalten. 
Wurde doch bei ihnen bereits Parthenogenese und zeitweises Auftreten 
von S festgestellt, und zwar nicht nur bei euryhalinen Formen, die 
auch im SuBwasser vorkommen (von Keratella und Colurella wurden c? 
auch im Meere gefunden, LEVANDER), sondern auch bei echten marinen 
Arten (zahlreiche Synchaeta-Spezies: ROUSSELET [77], REMADE [74]). 
Von Colurella colurus wurden im Meer Subitan- und Dauereier beobachtet. 

4. G e s c h l e c h t s b e s t i m m u n g . — Die S der Monogononta 
entstehen aus unbefruchteten, und zwar haploiden Biern, sie sind also, 
ebenso wie die Drohnen, selbst haploid (WHITHNEY, SHULL, iiber den 
abweichenden Refund TAUSONS vgl S VII. e 80), wahrend fur die 
Seisoniden-(5 Diploidie und Entstehung aus befruchteten Eiern wahr-
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scheinlichor ist. Die $ sind stets diploid; die miktischen 2 entstehen 
aus amiktischen, nie direkt aus dem Danerei. Ih r Anftreten wird, wie 
die Untersuchungen von LUNTZ [63] einwandfrei ergeben haben, ledig-
lich duroh die Einwirkungen von AuBenfaktoren bestimmt. Doch ist die 
Art der AuBenfaktoren je nach der Art verschieden. F ü r Testudinella 
elUptica ergab sich ein plötzlicher Nahrungs w e o h s e 1 (nicht eine 

Fig. 58. Weiblicher Genitalapparat der Seisonidta (a) und der Monogononta (fc). 
D Dotteretock; E Ei\ H Hoden; O Ovar der Seisonidea, d. h. junge Oozyten, 

eingeachlossen in ein Kappengewebe, das auch die Spermien aufnimmt; Od Ovidultt; 
Ov Keimatock der Monogononta, beeteheiid aus einem Syncytium junger Oozyten; 

V Verbindungsgang zwiachen Dotteratock und Ei. — Original. 

bestimmte Nahrungsqualitat oder -quantitat) als wirksamstes Agens, 
wahrend andere Faktoren, wie Temperatur, nur bei gleichzeitiger Ein
wirkung des Nahrungswechsels im Sinne einer Steigerung EinfluB 
batten. Fü r Asplanchna intermedia ( T A U S O N ) und Brachionus capsuli-
florus (LUNTZ 1928) lost Anderung der Wasserstoffionenkonzentration 
Auftreten von miktischen $ aus. Rein phanologisch treten die Sexua-
litatsperioden meist im AnschluB an starke Haufigkeitsmaxima der Art 
auf. B E A U C H A M P (11) konnte bei Brachionus auch in Kulturen Auf
treten der S nach Massenentwicklung beobachten, wahrend sie in 
Einzelzucht ausblieben. Aus diesem Grund denkt BEAUCHAMP an eine 
etwaige Einwirkung irgendwelcher Exkretstoffe auf die Entstehung der 
Sexualperiode. Welche Faktoren im Meere wirksam sind, ist noch 
vollkommen unbekannt; doch trifft das Erscheinen von S nach Hau
figkeitsmaxima der Art auch für marine Synchaeta-Arien (S. baltica, 
S. triophthalma, S. curvata), Brachionus plicatilis und Colurella zu. 
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5. S p e r m i e n und S p e r m i o g e n e s e . — Auch im Bau der 
Spermien verhaJten sich Seisonidea und Monogononta verschieden. Die 
ersteren besitzen nur einen Spermientyp und bilden Spermatophoren, 
die Monogononta baben typische und atypische Spermien, die nicht in 
Spermatophoren eingeschlossen werden. Die Spermien der Seisonidea 
sind lang (68 /"), fadig, mit kleinem Kopfteil, und erfuUen in groCer Zahl 
die beiden Hoden. Im Vas deferens vor dem bimförmigen Organ sind 
die Spermien gleichgerichtet. Durch Kontraktion wird etwa alle 1.5 min 
ein Spermium in die kleinere der beiden bewimperton Blasen (Fig. 59) des 
birnfórmigen Organs gepreBt, „dort dieselbe Zeit rasch in wirbelnde Be-
wegung versetzt und gelangt bei der nachsten Kontraktion in die 
gröCere Blase, wo es mit groI3er Geschwindigkeit so rotiert, daJ3 es zu-

Fig. 59. 
Die wimpernden Blasen im birnfórmigen Organ 

von Seison nebaliae. — a Kleine Blase; 
b Grofie Blase; c Die langen Wimpern, die die 

Spermatophoren in den Kanal befordern; 
e Trei winipern im Kanal; f Spermatophore. 

Nach einer unveröffentlichten Zeichnung ILLGENS. 

letzt, indem noch scheinbar eine erhartende Ma^se aus der driisigen 
Blasenwand ausgeschieden wird", gewunden in einer kleinen, langlichen 
Kapsel liegt. Diese Spermatophoren, die also nur je ein Spermium 
enthalten, werden durch Wimpern in den Kanal des Organs welter ge-
trieben und erfiillen ihn in groi3er Zahl. Spater erhalten sie noch einen 
scheibchenformigen Aufsatz (ILLGEN [iS]). Die Spermatophoren von 
Seison annulatus sind gröBer und mehr flaschenfórmig als die von S. 
nebaliae (Fig. 60). 

Die Monogononta besitzen stets eine viel geringere Anzahl von 
Spermien, im Höchstfalle etwa 300 (Asplanchna, W H I T H N E Y ) . Die 
typisohen Spermien besitzen einen groCen runden oder verkehrt eiför-
migen Kopfteil und einen breiten, wie eine undulierende Membran ge-
bildefen Schwanz, der bei manchen Formen (Asplanchna, Fig. 60; La-
cinularia) allmahlich in den Kopfteil übergeht und diesen nur wenig 
an Lange übertriftt, bei anderen (Brachionus) dunner, deutlich abge-
setzt und vielmals langer als der Kopf ist (Fig. 60). Die Spermien 
besitzen einen Achsenkörper, der aa dem einen Schwanzrand entlang 
lauft und im Kopf eine Schlinge bildet; in diesem fajid HAMBURGER 
noch einen z. T. vorragenden Achsenfaden. Weiterhin liegt im Kopf 
ein Karyosom. Unklar ifit vielfach noch die Lage der Chromosomen. 
Nach T A U S O N liegen sie als getrennte Körper auf dem Achsenkörper 
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(Fig. 60). Die atypisehen Spermien nehmen K der Gesamtspermien-
zahl ein; es sind starre, stabförmige Gebilde, die am Ausgang des 
Hodens liegen und, nach der Annahme von PLATE (1886) und HAM
BURGER (1907), zum DurchstoBen der weiblichen Körperdecke bei der 
Kopulation dienen. 

Uber die Spermiogenese sind nur einzelne Bruchstücke bekannt, die 
sich noch nicht zu einem einheitlichen Bild vereinigen lassen. Nach 

Fig. 60. Spermien veisciiiedener Radertiere — a Asplanchna intermedia (nacii TAUSON) : 
h Lactnularia ftonculona (nacii HAMDURGER) ; c Seison nebaliae (nacll ILLGEN) ; 

d Sperraatophore von Seison nebaliae; e Spermptopliore von Seison annulaius (nach 
PLATK) : f TypiEches und g Atypisches Spermium von Brachionua plicaühs 

(nacll WHITHVEY). 

W H I T H N E Y bilden sich bei Asplanchna priodonta die typischen Sper
mien ohne jedwede Reduktionsteilung, wie es bei haploiden S ja natür-
lich ist, wahrend die atypischen eine Reduktionsteilung durchmachen 
und so die halbe haploide Chromosomenzahl (13) erhalten. TAUSON 
[83] will für dieselbe Art eine diploide Chromosomenzahl des S kon-
statieren (Aufregulierung!), bei der Teilung der ersten 4 Spermatogonien 
erfolgt eine Reduktionsteilung ohne Synapsis; es folgen zahlreiche Tei-
lungen dieser haploiden Spermatogonien, dann eine Spermatozytengene-
ration. Atypische Spermien, die andere Autoren bei dieser Art ge-
funden haben, beobachtete TAUSON nicht! Eine Nachprüfung dieser 
Angaben ware sehr erwünscht. Disweilen, besonders bei den Seison-
idea, treten ganz wie bei den Oligochaten groBe kernose Zytophoren 
auf, an die sich die Spermien gruppieren. Bei den Monogononla voU-
zieht sich die ganze Ausbildung der Spermien schon wahrend der 
Embryonalentwicklung, bei Seison jedoch noch beim jungen, ge-
schlüpften Tier. 

6. E i e r und O o g e n e » e. — Die Eier der Radertiere bind relativ 
groC: ihre gröCte Lange kann bei manchen Arten über % der Gesamt-
lange des Tieres betragen. Ihre Form ist ellipsoidisch, rund oder ei-
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förmig; stets sind sie von einer oder mehreren Schalen umsohlossen. 
Der eine Eityp der Seisonidea ist hartschalig, mit einer Haftplatte oder 
einem Haftstiel, der von den Klebdrüsen sezerniert wird, auf dem 
Wirtstier befestigt (Fig. 61). Die 3 Eitypen der Monogononta sind meist 

B 

Fig. 61. 
Eier von Seison annulaius {A) und 

S. nebaliae (B). — Nach ILLGEN. 

Fig. 62 
Subitanei von Synchaeta stylata, mit 

Schwebefort6ótzen. 
Nach RoussELET. 

auch auCerlich verschieden Die parthenogenetisch sich entwickelnden 
Eier sind dunnschalig, mit einer 
haufig noch von einer Gallerthulle, 

(primaren) EihuUe umgeben, die 
B. bei Ploesoma, manchen Syn-
chaeta-Arlen und Euchlanis (hier 
haubenfórmig), umschlossen wird. 
Bei anderen Synchaeta (S. sty

lata) sind strahlenformige 
Schwebefortsatze ausgebildet (Fig. 
62), und die Eier vieler pelagi-
scher Arten enthalfen einen oder 
mehrere Öltropfen. Die c?-Eier 
unterscheiden sich von den Som-
mereiern durch geringere GróJ3e 

(bei manchen Arten nur im 
Durchschnitt). Die Dauereier wei-
sen eine auCere, harte Hülle auf, 
die von dem Ei meist durch einen 
groCen Zwisohenraum getrennt ist 
und durch Hoeker, Furchen usw. 
meist stark skulpturiert erscheint 
Bei Pedalia bildet sie ein maschen-
artiges Gewebe (Fig. 63). Bis-
weilen, z B. bei Brachionus, ist 

ein Deckel zur Erleichterung des Ausschiüpfens vorgebildet 

Bei der Oogenese der Monogononta lösen sich die einzelnen Eier 
meist nacheinander von dem synzytialen Keimstock und treten beim 
Wachstum in Verbindung mit dem Dotterstock, der einen röhren-
förmigen Fortsatz in das Ei bildet und so direkt das Nahrmaterial über-
leitet ( L E H M E N S I C K 1926). Bei der Bildung von Dauereiem ist der 

Fig 63. 
Dauereier einiger Rè.dertieie 

A Brachionus; B Pedalia mira, C Dauerei 
aus der Kieler Fohrde {Synchaeta spec.?); 

D von Synchaeta pechnata 
A, B nach VOIGT, C nach W. BUSCH, 

D nach ROUSSELET, 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee VII. e 6 
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Dotterstock durch Anhaulung von Fettsubstanz meist bra;unrot gefarbt. 
Die Reifungsvorgange verlaufen natürlich im Sommer- und Winterei 
verschieden. Die Sommereier zeigen ein je nach den Arten wechseln-
des Ubergewicht an stark farbbaren .^emkajppen"; ihr Kern durchiauft 
nur eine ganz kurze Prophase, die Spindel der ©rsten und einzigen 
Reitungsteilung ist etwa kegelförmig mit nnr einem Strahlungszentrum. 
Es wird nur ein Richtungskörper gebildet. Die Dauereier (miktische 
Eier) durchlaufen die für Eizellen typischen Stadiën, mit ausgedehnler 
Prophase (Synapsis) umd Bildung von 2 Richtungskörpern. Das c?-Ei 
stimmt in seinen Kernveranderungen weitgehend mit dem Dauerei 
überein. Die Oogenese der Seisonidea ist fast vöUig unbekannt; es 
treten zahlreiche Kernkappen auf, die Eier bilden einen Richtungs
körper gleich nach Verlassen des Hüllgevrebes, den zweiten wahrschein-
lich erst nach AbschluB des Wacbstums. 

For tpf lanzungsbio logie | Bei den Monogononta findet Kopulation 
statt (Fig. 64). Wonn das mit groCer Geschwindigkeit umhersohwimmende 
(5 auf ein $ trifft (ein Aufspüren mittelst Chemorezeption scheint nicht 
stattzufinden, sondern nur zufalliges Zusammentreffen), so heftet es 

sich meist an diesem nach langerem oder 
kürzerem „Betasten" fest. Die Kopulation 
selbst kann auf zweierlei Weise erfolgen. 
Entweder führt das S seinen Penis in die 
Kloake des $ ein, oder es durchstöCt die 
Körperwand des $ an irgendeiner Stelle 
(meist hinter dem Raderorgan; Fig. 64) mit 
dem Penis und entleert die Spermien in die 
Leibeshöhle. Beide Modi sind in ein- und 
derselben Gattung beobachtet worden (Bra-
ehionus). LUCKS ist geneigt, lediglich die 
Kopulation durch die Kloake als normalen 
Fall anzusprecben; dagegen sprioht das un-

j - j . g4 vergleichlich viel haufigere Auftreten der 
Kopulation zweier f} mit einem Durchbohrung der Körperwand mit dem 

^^ik'^iltlLZt'""'- Penis. Bisweilen kopulieren 2 S gleich-
zeitig mit 1 2 (Fig. 64). Wahrend bei 

manchen Arten „Exogamie" herrscht (bei Testudinella elliptica flndet 
keine Befruchtung zwischen Nachkommen einer Grofimutter statt 
oder etwaige Begattung bleibt erfolglos), konnte bei anderen (Floscu-
laria, Stephanoceros) Begattung zwischen Mutter und Sohn beobachtet 
werden (LUNTZ [63]). Wie die Übertragung der Spermatophoren bei 
Seison erfolgt, ist noch unklar. ILLGEN [44] beobachtete beim S in 
den Kopffaiten angeklebte Spermatophoren und vermutet, daB die 
Übertragung mit dem Kopf erfolgen könne. 

Das Eindringen des Spermiums in das Ei erfolgt frühzeitig, vor 
der Wachstumsperiode des Eies (Asplanchna, S T O R C H [82]; auch bei 
Seison liegen nur neben den jungen Eiern Spermien). Oft hat nur 
eine Befruchtung eben geschlüpfter $ Erfolg (Epiphanes, Euchlanis; 
L E H M E N S I C K 1926). 
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Da die Zahl der Ovarkerne konstant ist, legt auch jede Art eine 
ziemlioh konstante Anzahl Eier: Testudinella elliptica 5, Floscidaria 
ringens 10 bis 12 (LuNTZ [63]), Proales decipiens 20 (NoYES), Euchla-
nis triquetra durchjschnittlich 24 (Maximum 28; LEHMENSICK), Bra-
chionus capsuliflorus 7 (LuNTZ 1928). Die Eiablage beginnt am 2. bis 
4. Lebenstag, selten (Proales decipiens) bereits 24 Stunden nach dem 
Schiüpfen. Je nach der Art werden, vielleicht ohne die letzten Tage, 
taglich ein oder mehrere Eier gelegt. Die der benthonischen Arten 
werden aji Pflanzen oder auf den Boden gelegt, bisweilen zu Gelegen 
vereinigt. Die ektoparasitischen Arten legen natürlich die Eier auf ihre 
Wirtstiere, Seison gleiohfalls hauflg in Klumpen oder Reihen. Zahl-
reiche pelagische Arten tragen jedoch ihre Sommereier (meist 1, selten 
mehr) in der ersten Zeit oder bis zum Schiüpfen am Fui3 oder in der 
Kloakalgegend angeheftet (Synchaeta baltica, S. triophthcdma, S- cecilia, 

5. neapolitana, Polyarthra trigla, Ascomorplia ecaudis, Brachionus, 
Keratella, Filinia longiseta, Pompholyx sulcata). Die Anheftung der 
Eier wird meist durch ihre klebrige Oberflache bedingt, bisweilen 
(einige Synchaeta, Filinia) dienen hierzu Klebdrüsen; Pompholyx 
bildet einen langen Eistiel aus', der weit in den miitterlichen Körper 
hineinragt und von 2 Stieldriisen (wahrscheinlich Homologa der Kleb
drüsen) ausgeschieden wird. Andere Planktonten legen ihre Eier auf 
andere Planktonorganismen, so z. B. Trichocerca capucina an Asplanch-
na ( W E S E N B E R G - L U N D [85]). Fiei im Wasser schwebende Eier legen 
Ploesoma hudsoni (Eier mit groCer Gallertbülle) und manche Synchacta, 
z. B. S. stylata (Eier mit radiaren Schwebfortsatzen; Fig. 62). Die pela-
gischen Collothecacea legen, ebenso wie ihre benthonischen Verwandten, 
die Eier in die GallerthüUe. 

Die c5-Eier werden in gleieher Zahl wie die Subitaneier produziert; 
auch ihre Ablage entspricht der der Subitaneier, nur ist die Zahl der 
am Hinterende angehefteten (5-Eier (bei Planktonten) gröBer; sie 
werden auch sohneller gelegt. Die D a u e r e i e r werden jedoch in 
bedeutend geringerer Zahl produziert (bei Euchlanis triquetra nach 
LEHMENSICK [1926] jedem 2. bis 3. Tag) und bei fast alien Arten auf 
den Boden abgelegt oder nach kurzem Tragen fallen gelassen. Bel 
manchen pelagischen Radertieren besitzen die Dauereier jedoch Ein-
richtungen, die ein Schweben oder Schwimmen auf der Wasserober-
flache ermöglichen. So bildet sich im Dauerei von Brachionus angu-
laris wahrend der Entwicklung eine groi3e Gasblase am Hinterende; 
bei Filinia longiseta ist es „von hohen, silberglanzenden, wahrscheinlich 
luftgefiillten groCen Raumen umgeben"; Asplanchna besitzt scheiben-
artige Dauereier mit Öltropfen, die wahrscheinlich auf der Wasser-
oberflache treiben ( W E S E N B E R G - L U N D 1909). 

Das Schiüpfen aus den Subitaneiern erfolgt meist V^ bis 2 Tage 
nach der Ablage; die Dauereier können lange Zeit ruben und dabei 
ungünstige Milieuverhaltnisse (Einfrieren, Trockenheit) überdauern, 
schiüpfen jedoch bei günstigen Bedingungen schon nach mehreren 
Tagen. 

Einige Arten (Rotaria, Asplanchna, Lindia iecusa) sind lebend-
gebarend. Stets betrifft das aber rnir die parthenogenetisch sich ent-

VII. e 6* 
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wickelnden Tiere. Die Dauereier werden abgelegt. Die Embryonen ent-
wickeln sich im Uterus otler in der Leibeshöhle (Rotaria) [?] , ohne irgend-
wie mit dem mütterlicheu Körper zwecks spezieller Ernahrung in Kon-
takt zu treten; meist erfolgt auch hier die Entvricklung der Embryonen 
nacheinander. Sie gelangen durch die Kloake ins Freie; bei Rotaria 
soil vorher eine Durchbrechung der Gewebe der Kloakenregion statt-
finden [?]. Auch bei den viviparen Arten ist die Zahl der Nachkommen 
weitgehend konstant (32 bei Asplanchna priodonta, nach NACHTWEY 
[67]). 

Entwicklungsgeschichte | c i e Entwicklung der Radertiere ist direkt. 
Die Jugendtorm etimmt bis aiuf GröBe und Proportionen meist voll-
kommen mit dem erwachsenen Tier überein; nur bei den festsitzenden 
und sekundar treilebenden Arten unterscheidet sich das Jugendstadium 
starker von dem erwachsenen, doch sind auch hier die Umwandlungen 
gering. Leider ist die gesamte Entwicklung bisher nur für eine Gattung 
(Asplanchna, durch NACHTWEY [67]) klargestellt worden; immerhin 
dürfte der hier festgestellte Modus mit wcnigen Abwandlungen für die 
gesamten Monogononta und Bdelloidea, kanm aber für die Seisonidea, 
Gültigkeit besitzen. Die wichtigsten Desonderheiten dieser Entwicklung 
sind: 1) Beschrankung aller mitotischen Zellteilung auf die erste Phase 
der Entwicklung, so daC die ganze feinere Ausgestadtung der Körper-
form lediglich durch Formdifferenzierung einzelner Zeilen und Zell-
komplexe erfolgt. Selbst die Zahl der Spermien und Eier wird (aus-
genommen Seisonidea) schon in dieser ersten Phase festgelegt; 2) weit-
gehende Verwischung der Keimblatterbildung. Die meisten Organe 
differenzieren sich durch getrennte Loslösung vom Blastoderm; 3) weil-
gehende Synzytienbildung der einzelnen Organe 

Die F u r c h u n g ist total, inaqual; die Zeilen ordnen sich deut-
lich in 4 übereinander liegende Quartette, die eme Stereoblastula ])iklen. 
Die groCe Zelle 4D wird allmahlioh ins Innere verlagert und bildet, 
abgesehen von einigen rudimentaren Entodermzellen (s. A. M E V E R 
1928), lediglich die Urgenitalzelle, aus der sich dann Dotterstock und 
Keimstock differenzieren (beim S nach TAUSON [83] jedoch noch andere 
Organe). 

Vom Vorderende her bildet sich eine embryonale Schlundein-
slülpung (mit spiiter dreikantigem Lumen), die den vorderen Pharynx-
teil sarat Kauappara t und Mastaxganglion bUdet. Der gesamte übrige 
Darmtraktus entsteht merkwürdigerweise durch Delamination und Ver-
senkung vom dorsalen Blastoderm. Es liegen hier schon die Anlagen 
von Ösophagus, Magen und Magendrüsen frühzeitig neboneinander. 
Das Magenlumen bildet sich dann durch Teilung und Auseinander-
rücken der Zeilen der Magenanlage. Das Gehirn entsteht durch einen 
Einfaltungs'prozeB vom Vorderende und bildet auf manchen Stadiën 
einen sehr umfangreiohen, zellreichen Körper. Auch die Protonephri-
dien werden direkt von der Blastodermwand gebildet: ihnen benachbart 
sind die Anlagen der Amöbozyten. Die kernreichen Langsmuskeln lösen 
sich gleichfalls vom Blastoderm, und zwar einzeln und relativ spat, ab. 
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Wichtig ist, daJ3 samtliche Organs erst ein zelliges Stadium durch-
laufen; die weitgelienden syn^ytialen Verschmelzungen, die das er-
wachsene Radertier zeigt. entstehen erst sekundar, am Ende der ersten 
und in der zweiten Entwicklungsperiode. Wahrend der ganzen Ent-
wicklung flnden mehrfach Verschiebungen der Körperachsen statt, auf 
die hier aber nicht eingegangen werden kann (Naheres bei Z E L I N K A 
[1891] und N A C H T W E Y [67]). Die Bildung der Gutioula setzt erst kurz 
vor dem Schliipfen ein, bei vielen gepanzerten For-
men ist bei jungen Tieren die Cuticula noch weich 
und formveranderlich; die „Stacheln" der Bra-
chionidae z. B. liegen beim Embryo in der Eischale 
noch gebogen. Asplanchna besitzt als Embryo einen 
Fui3, der sich jedoch noch in der Eihülle rückbildet. 

Das schlüptende Tier gleicht, wie erwahnt, weit-
gehend dem erwachsenen, mit Ausnahme der fest-
sitzenden Arten. Bei diesen tritt eine etwa kegel-
förmige Jugendform auf, die noch keinerlei Kopf-
anhange und Kopflappen besitzt, raeist 2 Frontal-
augen tragt und deren FuCende mit einem Wimper-
kranz oder -biischel und mit Klebdrusen versehen 
ist (Fig. 65). Dieser Typ tritt bei Flosculariidae 
und Collothecidae in auffallender Übereinstimmung 
auf (die Unterschiede im Mastax beider Gruppen 
bestehen natürlich auch schon bei der Jugendform). 
Nach einer meist kurzen Zeit des Umherschwarmens 
heftet sich die „Larve" mit dem Sekret der Kleb
drusen fest, das haufig einen festen Haftstiel bildet 
und schon vorher als Hanfen lichtbrechender Körper 
im FuC zu erkennen ist (Stephanoceros, B E A U C H A M P 

[iO]). Nach dem Festsetzen degenerieren meist Stepimnocerosfimbriatus, 
FuMrüsen und Augen, der Fui3 streckt sich, die f,etchwtarend'e"Jugend-
Hülle wird sezerniert, und am Vorderende bilden form der iestsitzenden 
sich die Kronenlappen. Die Bildung der Kronen- , Epide™i'sp°oiater des 
lappen verlauft bei Flosculariidae und Collothecidae Kaderorgans; 

verschieden. Bei ersteren entstehen sie einfach '" ^'"Barroigans"'' ^^ 
durch Auswachsen der Region des Zirkumapikal-
bandes, wobei Flosciilaria erst ein Stadium mit 

Fig. 65. 
Jugendstadium von 

gh Sekretltugeln in den 
Fufidruaen , 

h Epidermispolster des 
2 K i o n e n l a p p e n durch lauf t (F ig . 7) . Die Collo- FuBes (Produzenten der 

Gallerthülle); i Darm; 
mx Mastax; 

oe Augenfleck; 
s Retrozerebralsack. 

Nach BEAUCHAMP 1909. 

thecidae (untersucht Stephanoceros; BEAUCHAMP 
[7], JURZYK [1927]) tragen ihre schon wahrend 
des Freischwimmens ausgebildeten Kronenlappen 
zunachst in das Schlundrohr eingeklappt und stulpen 
sie erst nach dem Festheften (bei manchen Collotheca-Aiten schon vor
her?) aus dem Mund hervor. 

Das W a c h s t u m ist bei den festsitzenden Arten meist sehr be-
trachtlich, betrittt aber hauptsachlich den FuJ3; Ëtichlanis triqtcetra 
wachst durchschnittlich von 237 ^ am 1. Tag auf 367 fi (Maximum 
wird am 6. Tage erreicht; LEHMENSICK [1926]), Brachionus capsuliflorus 
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von 160 1* auf 225 /* (Maximum am 4. Tag erreicht; LUNTZ [1928]), Ro-
iaria dagegen nur um einen geringen Betrag (SPEMANN 1925). 

Kurz vor dem Tod treten A l t e r s e r s c h e i n u n g e n in Form 
von Schrumpfungen und herabgesetzter Bewegungsfahigkeit auf. 

[ Regeneration Regeneration dürfte bei den meisten Radertieren über
haupt nicht stattfinden; nur an den kernlosen Armen von Stephanoce-
ros ist es bei heranv^achsenden Tieren gelungen, Regenerate zu erhalten 
(V. U B I S C H , J U R C Z Y K ) . 

I Lebensdauer | Dig Radertiere leben mur kurze Zeit. Das gilt be-
sonders von den Ploima (Proales decipiens: 5 bis 6 Tage [NOYES]; 
Brachionus eapsuliflorus: 10 bis 13 Tage [LuNTZ 1928]; Etichlanis Iri-
quetra: 18 bis 25 Tage [LEHMENSICK 1927]. Etwas langer leben die 
feetsitzpnden Formen, die Bdelloidea, Rotaria rotatoria (Durchschn. 35, 
Max. 58 Tage [SPEMANN 1925]) und wahrscheinlich die Seisonidea. 
D'e S der Monogononta leben nur virenige Tage, ausnahmsweise (Asplanch-
na) bis 7 Tage. 

Variabilit&t jjjg Radertiere zeigen eine starke ökologische und 
Saisonvariabilitat. Die ökologische Vaxiabilitat ist bei den gepanzerten 
Formen leicht kenntlich, und meist sind die Populationen einzelner 
Tümpel + verschieden, wie Fig. 66 und 67 zeigen. Ob die ökologische 

Fig. 66. Panzer von Brachiovus plicatilis (MüU.). — A aus O IV, B aus O VII, 
Teiche bei Oldesloe. — Naoli HAUER 1925. 

Variabilitat auf Ausbildung einzelner Rassen oder rein auf Wirkung 
verschiedener Milieufaktoren beruht, muC von Fall zu Fall untersuoht 
werden. Bei Brachionus plicatilis konnte BEAUCHAMP {li\ die An-
gleichung verschiedener Formen in der Kultur beobaohten. — Saison-
polymorphismus ist für zahlreiche SüCwasserarten (besonders pelagi-
sche) charakteristisch. Ob er auch im Meer vorkommt, ist unbekannt. 
Immerhin ist es nicht unmöglich: sind doch in der Kieler Bucht die 
bestachelten Formen von Notholca striata und N. bipalium im Sommer 
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haufiger als im Frühjahr, und tritt doch Asplanchna silvesM im Salz-
wasser in der eigenartigen mit Fortsatzen verschenen Form auf, wie 
sip fur manche saisonpolymorphe Asplanchnen des SüBwassers charak-
teristisch ist. 

Fig. 67. Colurella adriatica, eingezogeii; Seitenansicht. Verechiedene Varianten. 
Nach HiUEB 1925. 

I Verwandtschatt und Phylogenie"[ Die Ableitung der Radertiere 
wipd von 2 Tiergruppen versucht: 1) von Turbellarien (genauere Gruppe 
dar Turbellarien nicht angegeben): 2) von Anneliden. Die Ableitung 
'von den Turbellarien stützt sich auf die in der Tat sehr weitgehende 
Übereinstimmung im Bau der Protonephridien beider Gruppen. Die 
übrigen fur die Turbellarien-Theorie angeführten Argumente (Bewimpe-
rung. Mangel des Zöloms, Vielzahl der Nervenstamme, Leben im SiiC-
wasser) entbehren der Berechtigung. Das Raderorgan kann ebensogut 
Oder noch besser von dem der Archianneliden oder Trochophora ahge-
leitet werden. Der Mangel des Zöloms besagt als negatives Merkmal 
bei der sonst so verschiedenen Leibeshöhle beider Gruppen wenig. Die 
Vi«lzahl der Nervenstamme hat sich bei den Radertieren wahrscheinlich 
erst im Laufe der Phylogenese aus 2 Hauptstammen (Seisonidea!) ent-
wickelt (s. S. VII. e 41); auf jeden Fall ist das Nervensystem der 
Radertiere voUkommen anders gebaut als der Nervenplexus der Tur
bellarien. Auch das Vorhandensein eines Viszeralnerven weist eher auf 
Anneliden (HANSTRÖM 1928). — Die AnneUden-Theorie ist zur Zeit besser 
gestiitzt. Der Bau des Darmtnaktus spricht fur sie, so der Mastax, der 
nicht von einem Turbellarienpharynx mit rudimentarem Epithel und 
mesodermaler Muskulatur ableitbar ist, der Besitz von Magendrüsen 
und eines Afters, weiterhin, wie erwahnt, das Nervensystem. Dabei 
kommen als Ahnen der Radertiere nur Archianneliden (Dinophüidae) 
oder Trochophora-ahnlicheFormen in Betracht. Nicht als Stütze dieser 
Annelidentheorie darf das Kugelradertier Trochosphaera Semper an-
geführt werden, das ja auf den ersten Bliek durch seine Kugelforni 
und den W^imperreifen eine auffallende Ahnlichkeit mit der Trocho-
phora-Larve besitzt. Es kann aber kein Zweifel mehr bestehen, daJ3 
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Trochosphaera kein primitives Radertier, sondern ein hoehspezialisierter 
Monogonontier ist, dessen Kngelform (vgl. Ansatze zu ahnlicher Körper-
form bei zahlreichen anderen pelagischen Radertieren) ebenso wie der 
Mangel des Fufies Anpassungscharaktere an die pelagische Lebens-
weise sind. Nervensystem, DarmtraktuB, Gonaden, Protonephridien, 
Muskulatur sind die eines typischen, monogononten Raderliers. 

I System | Djg Radertiere zeriallen in 3 vrohlabgegrenzte Ordnungen: Sei-
sonidea, Bdelloidea und Monogononta. 
[Inter diesen stehen die in vielen 
Merkmalen sehr primitiven Scisoni-
dea durch ihren Gonadenbau (Fehlen 
eines Dotterstocks, paarige Hoden) 
besonders isoliert. Friiher wurden 
meist noch bestimmte Gruppen der 
Monogononta als eigene Ordnungen 
betrachtet, so die festsitzenden Arten 
als „Rhizofa" und die extremitaten-

tragende Gattung Pedalia als 
„Scirfopoda". Beide Gruppen wei-
chen aber in ihrem Organisations-
typ in keiner Woise von den übrigen 
Monogononta ab; die festsitzende 
Lebensweise und die daraus resul
tierenden Gestaltveranderungen sind 
innerhalb der „Rhizota" von den 
Flosculariidae und der Collothecidae 
sicher unabhangig erworben. Inner
halb der Monogononta virerden hier 
die in ihrer Stellung zvpeifelhaften 
Testudinellidae und Filiniidae mit 
W E S E N B E R G - L U N D den Floscularia-

cea eingereiht. 

Fig 68. 
Seison annulatus, Seitenansicht. 

e Magen; gg Magendriisen ; gmv Speichel-
drüsen; gp Kiel drusen; gpi Porus der 

isolierten ventralen FuÈdrüaen; 
mx Mastax: t Dorsaltaster; etwa 100:1. 

Nach BEAUCHAMP 1909. 

I. Ordnung: Setsonidca. 
Körper langgestreckt, in eine groCe Anzahl deutlicher Scheinglieder 

zerlegt; paarige Ovarien ohne Dotterstock, wahrscheinlich nur einen 
Eltyp (miktisch) produzierend; S nicht rudimentar; Hoden paarig, 
Ausführgange mit gevfundenem Kanal und vpimpernden Blaeen, ohno 
Penis, keine atypischen Spermien; Spermatophorenbildung, wobei nur 
1 Spermium in einem Spermatophor liegt; Mastax-, Kaudalganglion 
und Lateraltaster fehlen; kernhaltige Transiversalmuskeln vorhanden; 
Mastax fulkrat; Raderorgan rudimentar. Egelartiges Kriechen einziger 
Bevfegungsmodus. Rein marin; auf Nebalia (s. S. X. g 1 ff.). — Eine 
Gattung 

Seison Grube (Fig. 68) (Synonym: Paraseison Plate) mit 2 Arten. 

I I . O r d n u n g : Bdellotdea' 
Körper in eine gröBere Anzahl Scheinsegmente gegliedert; Vorder

ende als retraktiler Rüssel ausgebildet, Mund im 3. Segment, paarige 
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Ovarien mit Dotterstöcken, nur parthenogenetisch sich entvvickelnde 
Eier produzierend; S fehlen voDkommen, Mastax und Kaudalganglion 
vorhanden, Lateraltaster fehlen; Mastax typisch ramat; Raderorgan: 
Philodina-Typus oder praorale ventrale Wimperecheibe. Bewegungen: 
Freischwimmen und egelartiges Kriechen. Hauptsachlich Moosbewoh-
ner, viele Arten im SiiCwasser, vereinzelt im Meere. — Von den 5 Fa-
milien der Habrotrochidae, Philodinidae, Philodinavidae, Adinetidae 
und den noch ungeniigcnd bekannten Henocerotidae kommen nur einige 
Philodinidae der Gattungen Zelinkiella Harring (Syn. Discopus Ze-
linka). Rotaria Scopoli (Syn. Rotifer Cuvier) und Philodina Ehrenberg 
im Meer vor. 

III. Ordnung: Monogononia. 
Körper höchstens mit geringen Andeutungen einer Scheinsegmentie-

I'ung; Ovarien unpaar, mit Dotterstock; idrei Eitypen: 1) idiploide, parthe
nogenetisch sich entwickelnde Subitaneier, 2) haploide, sich nach Be-
fiuchtung entwickelnde Dauereier, 3) haploide, sich parthenogenetisch ent
wickelnde c?-Eier; Eityp 1 von amiktisohen $ , Eityp 2 und 3 vom 
anderen $-Typ, dem miktischen $ , geliefert: c? bis auf wenige Aus-
nahmen mit rudimentarera Darm, meist bedeutend kleiner; Hoden un
paar, atypische Spermien vorhanden; keine Spermatophorenbildung; 
meist Kopulationsorgan vorhanden; Raderorgan variabel; Mastax mal-
leat, virgat, kardat, forzipat inoudat, unzinat oder malleoramat; mit 
Mastax- und Kaudalganglion; Lateraltaster vorhanden. Vorwiegend 
im SiiCwasser, zahlreiche Arten ins Meer verdringend. 

1. U n t e r - O r d n u n g : Ploima. 
Stets freibevireglich; FuJ3, wenn vorhanden, mit 2 Zehen und 2 Kkb-

drüsen (selten noch einige akzessorische); Mastax nie unzinat und 
nicht vollkommen malleoramat; Raderorgan variahel, nie vom Pedalia-
oder CoUotheca-TYV-

1. Familie Notommatidae. — Raderorgan vom Notommata-, 
Dicranophorus-lyp, nur bisweilen Annaherung an Euchlanis- und 
Asplanchna-TyTp; Mastax virgat, kardat oder forzipat, bisweilen dem 
malleaten angenahert; HuxLEYsche Anaetomose den Protonephridien 
fehlend. Vorwiegend benthonische Arten. — 4 Unterfamilien: 
1. Proalinae. Mastax dem malleaten Typ genahert, Hypopharynx-

muskeln an der AuBenwand des Mastax inserierend. — Hierher 
PT0 ale s Gosse. 

2. Notommatinae. Mastax virgat, höchstens geringe Anklange an den 
inkudaten Typ; Hypopharynxmuskeln am Stiel des Fulkrum inse^ 
rierend. — Hierher 

Notommata Ehrenberg, C e phalo d ella Bory de St. 
Vincent (friiher meist als Diaschiza Gosse und Furcularia 
Lamarck bezeichnet), Eos phora Ehrenberg, Itura Harring 
& Myers, Monommata Bartsch und zahlreiche auf das 
Süüwasser beschrankte Gattungen. 

3. Lindiinae. Mastax kardat. — Hierher . . Lindia Dujardin. 
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4. Dicranophorinae. Mastax forzipat; Raderorgan vora Dicranophorus-
Typ. — Hierher 

E n centrum Ehrenberg (f rüher meist unter Diglena Ehren-
berg), Asp el t a Harring & Myers, Albertia Dujardin. 

Von der 5. Unterfamilie (Birgeinae) kein Vertreter im Meer. 

2. Familie T richocer cidae (Rattulidae). — Körper stark 
asymmetrisch gebaut; Mastax virgat; Raderorgaoa zwischen Asplanchna-
und Notommata-Typ, klein; Zehen lang, nadelartig. — Hierher die 
Gattungen 

Diurella Hory de St. Vincent, T richo eer ca Lamarck 
(= Rattulus Lamarck). 

8, Familie Synchaetidae. — Körper glocken- bis sackförmig; 
Mastax virgat, von abweichendem Typus (s. S. VIL e 31; Fig. 138): 
Raderorgan zwischen Asplanchna- und Notommata-Tjp, umfangreich; 
Zehen nicht lang, nadelartig. Pelagisch. — Hierher 

Sy nchaeta Ehrenberg, Polyarthra Ehrenberg, Ploe-
soma Herrick. 

Die Abtrennung von Synchaeta monopus Plate als Parasynchaeta Lauter-
born ist nicht gerechtfertigt. 

4. Familie Gastropodidae. — Mastax virgat, mit zu einer 
Röhre verschmolzenen oder reduzierten vorderen Skelettteilen; Magen 
mit groCen, seitlichen Aussaokungen, die die amderen Organe umhüUen; 
Raderorgan Asplanchna-Tyit, mit Anklangen an Notom.mcdor-'ijp, mittel-
grofi. — Hierher 

Chromogaster Lauterborn (Syn. Anapiis Bergendal), 
Ascomorpha Perty. 

5. Familie Asplanchnidae. — Mastax inkiidat; Raderorgan 
vom Asplanchna-Tyv- —• Hierher . . . Asplanchna Gosse. 

6. Familie Brachionidae. — Mastax maUeat mit robusten 
Kiefem; HuxLEYsche Anastomose der Protonephridien vorhanden; 
Raderorgan vom Euchlanis-ljv; starker, vollstandiger Rumpf panzer 
vorhanden, kein Halspanzer. — Hierher 

B r achionus PaUas mit PuB, N o tholca Gosse und Kera-
te II a Bory de St. Vincent (Syn. Anuraea Ehrenberg) fuBlos. 

Die Familie der Epiphanidae, deren Sonderstellung gegenüber den 
Brachionidae R E M A N E unhaltbar erscheint, besitzt keinen Vertreter im 
Meer. 

7. Familie Euchlanidae. — Von der vorigen kaum zu trennen; 
Mastax mit langeren Manubria (submaJleat). — 4 TJnterfamilien: 

1. EucManinae. Ohne ausgebildetem Halspanzer; ein Zerebralauge oder 
augenlos. — Hierher 

Euchlani s Ehrenberg, M ytili na Gosse (hauflg Salpina 
Ehrenberg genannt), Lophocharis Ehrenberg. 



Rotatoria: System VII. e 91 

2. Lepadellinae. Ein dem Halspanzer zugehörendes Kopfschild über-
deckt dorsal das Raderorgan; 2 Lateralaugen. — Hierher 

Lep adella Bory de St. Vincent (haufig Metopidia Ehrenberg 
genannt), C olur ell a Bory de St. Vincent. 

3. Lecaninae. Halspanzer meist mat 2 seitlichen Klappen, kann in den 
Rumpfpanzer eingezogen werden; die Trennungsfurche zwischen 
dorsaler und ventraler Platte des Rumpfpanzers verlauft dorsal vom 
FuC; ein Zerebralauge. — Hierber 

L e can e Nitzsch ( = Cathypna Gosse), M onostyla Ehren-
berg. 

4. Trichotriinae. Halspanzer aus einer groJ3en Dorsal- und 1 oder 
2 LateraJplatten an jeder Seite bestehend, nicht vollkommen in den 
Rumpfpanzer einziehbar; Rumpfpanzer fest, einheitlich. — Hierher 

T ri chotria Bory de St. Vincent ( = Dinocharis Ehrenberg). 

2. U n t e r - O r d n u n g : Flosculariacea. 
Freibeweglich oder festsitzend; Fufi, wenn vorhanden, ohne Zehen, 

meist mit mehreren Klebdriisen (bei festsitzenden Arten im Jugend-
stadium), am Ende bisweilen bewimpert; Mastax stet.s malleoramat; 
Raderorgan vom PedaKa-Typ; 2 Frontalaugen oder blind. 

8. Familie Testudinellidae. — Mit breitem Panzer, ohne 
bewegliche Rumpfstacheln oder Extremitaten; FuO vorhanden oder 
fehlend. — Hierher 

Testudinella Bory de St. Vincent ( = Pterodina Ehren
berg), mit Fui3; P ompholy x Gosse, fuClos. 

9. Familie Filiniidae. — Mit beweglichen Rumpfstacheln oder 
Extremitaten (Ausnahme: Filinia aseta Fadeew); FuC fehlt. — Hierher 

F Hint a Bory de St. Vincent (=: Triarthra Ehrenberg), 
Pedalia Barrois ( = Pedalion Hudson). 

10. Familie Flosculariidae. — Ohne Extremitaten; FuC lang; 
Krone scheibenartig erweitert oder in Kronenlappen aujsgezogen; fest
sitzend oder sekundar freilebend. — 2 Unterfamüien: 
1. Conochilinae. Zirkumapikalbanid des Raiderorgans nach der Ventral-

seite umgeschlagen, so daC der Mund dorsal im Raderorgan Megt. — 
Hierher C ono c hilus Ehrenberg. 

2. Flosculariinae. Zirkumaplkalband normal, dorsalwarts oder nach 
hinten gerichtet. —• Von den zahlreichen Arten, die sich auf 7 Gat-
tungen verteilen, nur eine Art der Gattung 

Floscularia Ouvier (nee auctorum; = Melicerta Schrank) 
im Brackwasser. 

Die Familien der Yoronkowiidae und Trochosphaeridae besitzen 
keine im Meer vorkommende Art. 

3. U n t e r - O r d n u n g : Collothecacea. 
Festsitzend oder sekundar freilebend; Raderorgan vom Collotheca-

Typ; Pharynx in einen umfangreichen Sack umgebildet (Proventri-
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cuius); Kauappara t unzinat; Schlundrohr in Vestibulum, Infundibulum 
und Pharyngealrohr gesondert; Fufi stets ohne Zehen. 

11. Familie Collothecidae. — Raderorgan vorhanden. — 
Hierher 

C ollothc ca Harring (= Floscularia nonnuU. auctorum, nee 
Guvier). 

Die in ihrer Abgrenzung noch unsichere Familie der Atrochidae 
ohne Vertreter im Meer. 

Best immnngstabel le der Arten. 

Bei der Bestimmung von Brackwasserrotatorien ist sicherheits-
halber noch die Bearbeitung der Radertiere in B R A U E R S „SüCwasser-
fauna Deutschlands" und das Werk von HARRING & MYERS „The 
Rotifers of Wisconsin" (1922/28) hinzuzuziehen. 

1. Hals dünn, sein Durchmesser mehrfach geringer als der des spitz 
eiförmigen Kopfes, sehr lang, aus mehreren teleskopartig inein-
anderschiebbaren Segmenten bestehend (Fig. 68); weibliche Go-
naden ohne Dotterstock; Ful3 in einer brciten Scheibe endend; 
Mastax fulkrat; lebt auf Nebalia (S eis on Grube) . . . 2. 

— Hals kurz, nur v^enig oder gar nicht schmaler als der Kopf (ohne 
die Wimperohren); weibliche Genaden mit Dotterstock; FuC nur 
bei Zelinkiella mit einer breiten Scheibe endend; Mastax nicht 
fulkrat; nicht auf Nebalia 3. 

2. Rumpf erscheint durch dorsale Einschnürungen gegliedert, im 
Mastax (Fig. 50) Manubria viel kürzer als das Fulcrum; Lange 
bis 1.1 mm; abgelegte Eier ohne Stiel, nur mit Haftplatte (Fig. 61) 

Seison annulatus Claus (Fig. 68) 
( = Paraseison asplanchnus Plate, bei Rosooff gefunden; 

ziemlich sicher in der vfestlichen Nordsee vorhanden). 
— Rumpf nicht gegliedert, Manubria fast ebenso lang wie das Ful

crum, Lange bis 2 mm; abgelegte Eier mit Stiel (Fig. 61) 
Seison nebaliae Grube (Fig. 42) 

( ^ Seison grubei Claus = Saccobdella nebaliae van Beneden; 
Roscoff, Brest). 

3. Bewegung schwimmend oder egelartig kriechend; Lateraltaster 
fehlen: Vorderende beim Kriechen von einem zweigliedrigen Rüssel 
eingenommen, der bei entfaltetem Raderorgan dorsalwarts geklappt 
ist; w e i b l i c h e G o n a d e n p a a r i g ; Raderorgan mit 2 ge-
trennten, gestielten Scheiben, vorletztes FuCglied mit 2 Sporen (nicht 
mit Zehen verwechseln!); Mastax echt ramat. Rami bilden halbkreis-
förmige, geriefte Platten (Fig. 17) 4. 

— Bewegung nie vorwarts egelartig kriechend (ausgenommen Alber-
tia?); Lateraltaster vorhanden; Vorderende höchstens mit rüssel-
ahnlichen Bildungen, die aber nicht bei entfaltetem Raderorgan 
dorsalwarts geklappt sind; G o n a d e n u n p a a r ; FuB am vor-
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letzten Glied hochstens bei Trichotria mit Sporen: Mastax ver-
schieden, nie echt ramat, hochstens malleoramat . . . . 9. 

4. Ohne Augen, FuCende eine breite Saugscheibe bildend; FuiJdriisen 
in 2 Querreihen stehend (Fig. 69), auf Holothurien'); Lange bis 
250 i« Zelinkiella synaptae (Zelinka) (Fig. 69) 

( ^ Discopus synaptae Zelinka; lebt 
auf Synapta; im Armelkanal und 
an der englischen Kuste nach-
gewiesen, wahrscheinlich in der 
Nordsee verbreitet). 

— Mit Augenflecken; FuCende ohne Saug
scheibe, mit Zehen, Klebdriisen in Langs-
reihen stehend; freilebend . . . 5. 

5. Augen auf dem Gehirn (Philodina 
Ehrenberg) 6. 

— Augen auf dem Rüssel (Rot ar ia 
Schrank) 7. 

Sp-U \ï' 
Fig. 69. 

Hinterende von 
Zelinkiella synaptae. 
Klebdriisen; Sp Sporen. 

Nacli ZELINKA. 

Fig 70. 
Philodina cilrina, 

Dorsalansiclit: 250.1. 
Nacli WEDFE. 

7. 

FuC viergliedrig, kurz; Rumpf etwas tonnenartig erweitert, gelb-
grün gefarbt, 300 bis 480 /« . Philodina citrina Ehrenberg (Fig. 70) 

(vereinzelt im Meer und Brackwasser [östl. Ostsee, Bergen]). 
Ful3 fiinfgliedrig, lang; Rumpf schlank, rötlich gefarbt oder un-
gefarbt; 200 bis 540 ," . . Philodina roseola Ehrenberg (Fig. 71) 

(kommt gelegentlich in schwach-brackigen Lachen vor). 

Rumpf durch eine quere Einschnürung in einen gröBeren vorde
ren tonnenförmigen und eine schmalen Teil gegliedert, der in den 

') Es kommen vor allem folgende Holothuiien-Arten in Betracht (vgl. S. VIII. 
124). Synapta digitata und S. mhairens. 
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FuB übergeht; Rüssel überragt nach vorn das ausgestreckte Rader
organ; 600 bis 900 j« . . . . Rotaria macrurus (Ehrenberg) 

(vereinzelt in Brackwasser). 
Rumpf geht allmahlich ohne Einschniirung in den FuB über; 
Rüssel überragt das ausgestreckte Raderorgan nach vorn meist 
nicht 8. 

Fig 71. 
Philodina roaeoUij 

Dorsalansicht und Hinterende in 
Seitenansicht; 250:1. 

Nach WEBER. 

Fig. 72. 
Rotaria citrina, 

Dorsalansicht; 100 1. 
Nach WEBER 

8. Rumpf grünlichgelb gefarbt, Sporen etwas langer als das vor-
letzte Glied an ihrer Insertion breit ist; 600 ins 1100 f^ 

Rotaria ctlrina Ehrenberg (Fig. 72) 
(vereinzelt im Meer und Brackwasser). 

— Rumpf farblos; Sporen meist mehr aJs iH des Durchmessers des 
vorletzten FuBgliedes; 300 bis 1100 fi 

Rotaria rotatoria Schrank (Fig. 5) 
( = Rotifer vtdgaris Schrank; vereinzelt im Meer und Brack-
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wasser sehr variable Art, di© manche Übergangsformen 
zu den vorigen Arten enthalt) 

9. Korper mit 6 nngartig um d«n Rumpf angeordneten, am Ende 
mit Fiederborsten besetzten Extremitaten (Fig 8) (P edalta 
Barrois) 10. 

— Korper hochstens mit Stacheln oder Flossenbundeln besetzt, nie 
mit Extremitaten 11. 

10. Hmterende m einen spitzen Schwanzfortsatz ausgezogen, 160 bis 
200 /* Pedalta oxyuns (Sernow) (Fig 8) 

(im Brackwasser und Salztumpein veibreatef, Oldesloe, osü 
Ostsee) 

— Hmterende gerundet 230 ," 
Pedaha jenmca (Levander) 

(Fig 33) 
(im Brackwassei osti Ost

see, Zuidei Zee) 
Nach BEAUCHAMP [8] 

kommt auch Pedaha mira 
Hudson), kennthch an den 
beiden an der Spitze be-
wimperten Anhangen am 

Fig 73 
Pompholyx sulcata, Dorsalaneicht 
Cg Gchirn D Dotterstock E Ei 

Lt Lateralta^ter M Maetax Md Magen 
drüae Sd Stieldrüse Sn Schlundrohr 

500 1 — Nach LEISBLINO 

Fig 74 
A Chromogaster ovahs, Dorgalansicht 

250 1 B Derselbe Querschnitt 
C Chromogaster testudo, Querschnitt 

Nach WEBER 

Hinteremde, m Brackwasser bis 3"/oo Salzgehalt vor 

11. Am Rumpf (Sohultergegend) 2 dorsolaterale und 2 ventrolaterale 
Gruppen von je 3 schwertformigen, gezahnten, beweglichen Flossen, 
mit deren Pilfe das Tier weite Sprunge ausfuhrt, 120 bis 160 /* 

Polyarihra Ingla Ehrenberg (Fig 10) 
(=: P plaiyptera Ehrbg im Brackwasser [ostl Ostsee, vor 

FluBmundungen] nicht selten vereinzelt im Meerwasser) 
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— Rumpf höchstens mit 3 nicht flossenartigen, beweglichen Stacheln, 
meist unbestachelt oder mit unbewegliohen Stacheln . . . 12. 

12. Rumpf mit 3 den Körper an Lange übertreffenden beweglichen 
Stacheln (2 seltlich am Vorderrumiif, einer ventral vor dem 
Hinterende); 130 bis 175 i^ . Filinia longiseta (Ehrenberg) (Fig. 9) 

(im Brackwasser [östl. Ostsee, vor FluCmündungen] nicht 
selten, meist in der durch besondeis lange Stacheln aus-
gezeichneten var. limnetica Zacharias). 

— Körper mit unbeweglichen Stacheln oder unbestachelt, höchstens 
die beiden Hinterecken des Panzers können etwas seitlich gespreizt 
werden (bei Colurella adriatica Ehrenberg; Fdg. 67) . . . 13. 

13. Ohne FuC (Achtung: bei manchen Synchaeta- und Brachiimus-
Arten ist der FuB bisweilen weitgehend in den Körper eingezogen, 
besonders bei Kontraktion!) 14. 

— FuC vorhanden 27. 

14. Rumpf deutlich gepanzert . . . . . . . 15. 
— Rumpf ungepanzert . 25. 

15. Mit 2 Frontalaugen; Panzerquerschnitt vierlappig 
Pompholyx sulcata Hudson (Fig. 73) 

(vereinzelt im Brackwasser; Oldesloe, Stettiner Haff). 
— Mit einem Zerebralauge: Panzer nicht vierlappig, dorsoventral ab-

geplattel . . . . IG. 

16. Panzer ohne Stacheln am Vorderrand; Dorsal- und Ventralplatte 
des Panzers durch eino Furche getrennt; Dorsaltaster im Panzer 

Chromogaster Lauterborn. 
(vereinzelt in der östl. Ostsee). 

NB. Die Artzugehörigkeit dieser Form ist noch nicht 
festgestellt. Die unterscheidenden Merkmale der beiden be-
bannten Arten zeigt Fdg. 74. 

— Panzer mit Stacheln am Vorderrand, Dorsal- und Ventralplatte 
des Panzers stoBen in *inem scharfen Seitenkiel zusammen; Dor
saltaster vor dem Panzer gelegen 17. 

17. Panzer durch Hoeker oder Prismenstruktur dorsal dicht skulp-
turiort, durch glatte Streifen zwischen den höckrigen Panzerteilen 
erscheint der Panzer meist polygonal gefeldert (Keratella Bory 
de St. Vincent) 18. 

— Panzer nur mit Lang.skielen, nicht gefeldert, höchstens am vorderen 
Teil mit Höckern besetzt (Notholca Gosse) . . . . 21. 

18. Panzer rait dorsomediaaem Kiel und in der Rückenmitte paarigen, 
bilateral angeordneten Feldern 19. 

—• Panzer ohne dorsalen Kiel und einer unpaaren medianen Felder-
reihe auf dem Rücken . . . . . 2 0 . 

19. Vorderes dorsomedianes Feld des Panzers groB, ebenso lang oder 
langer als breit; Körper in der Mitte gar nicht oder nur wenig 
verbreitert: Panzer-Breite etwa % und weniger der Lange ein-
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schheBl Dornen, Hmterende meist mit unpaarem medianen Stachel, 
Lange ohne Hinterdorn 100 bis 170 /^ 

Keratella cochlearis (Gosse) (Fig 75) 
(im Brackwasser verbreitet, besonders m der ostl Ostsee 

haufig, meist in der nur im Meere vorkommenden var 
recurvispina Jagerskiold, ausgezeichnet durch 2 seitlich 
gespreizte Vorderdomen, bisweilen auch die var teda 
Gosse ohne Hmterstaohel im Meer) 

Fig 75 Fig 77 
Keratella cochlearis var Fig 76 Keratella cructformis var 

recurvispina. Panzer, Keratella cruciformis, eichwaldi. Panzer, 
von ventrolateral gesehen , Panzer Doraalaiisieht, 250 1 Dorsalaneicht 250 1 

200 1 Nach LEVANDER. Ivach LEVANDFR 
Nach JAGERSKIOLD aus 

LAUTERBORN 

— Vorderes dorsomedianes Feld klem, breiter als lang (ohne Vorder
domen) , Korper in der Mitte stark verbreitert, Panzerbreite etwa 
% und mehr der Panzerlange einschlieBl Dornen, kem Hmter-
stachel, 175 bas 200 ,« Keratella cruciformis (Thompson) (Fig 76) 

(im Meer und im Brackwasser, die Brackwasserform var eich-
naldt Levander zeichnet sich durch die groCe Lange des 
vordersten und die geringe Aus-dehniing des hintersten 
der paarigen inneren Ruckenfelder aus [Fig 77]) 

20. Hmterende mit unpaarem medianen Stachel, 100 bis 130 M 
Keratella stipitata (Ehrenberg) (Fig 78) 

(in der Unterelbe) 

— Hmterende mit paarigen Stacheln, selten stachellos, Lange ohne 
Hmterstachel 130 bis 170 ft Keratella quadrata (Muller) (Fig 79) 

(im Brackwasser nicht selten, bisweilen in der Nordsee m 
groBer Zahl, in der ostl Ostsee die var plaiei Jagerskiold, 
ausgezeichnet durch die seithch gespreizten Hinterdornen 
und die groBe Zahl der medianen Felder [vielleioht selb-
standjge Art]) 

G r i m p e &, W a g l e r , Tierwelt der Nord und Ostsee VII e 7 
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21. Domen des Panzers sehr lang, langer als der Rumpf; Lange der 
Vorderdornen auf beiden Seiten ungleich; Lange mit Stacheln bis 
600 bis 650 /t . . , . Notholca longispina Kellicott (Fig. 11) 

(mehrfach im Brackwaseer der östl. Ostsee gefunden). 

Fig. 78. 
Keratella stipitata; Panzer, 

Dorsalansicht; 400:1. ' 
Nacli ZELINKA. 

Fig. 79. 
Keratella quadrala var. platei; Panzer, 

Dorealanaicht; 160:1. 
Nach JXOERSKIÖLD auB LAUTERBORN. 

— Panzerdornen viel kürzer als der Rumpf, Vorderdornen symme
trisch 22. 

Fig. 80. Notholca foliacea, Dorsal- und Seitenansicnt; 450:1. — Nach WEBER. 

i. Vorderrand mit 4.Dornen . . . Notholca japonica (Marukawa) 
(= Pseudonotholca japonica Marukawa, im Paziflk bei Japan 
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entdeckt, von WuLFF im Barents-Meer wiedergefunden; 
Vorkommen im Gebiet möglich). 

Vorderrand mit 6 Domen 23. 

23. Panzer hinten mit dorsomediajiem Kiel, ventrai-hinten mit Vor-
sprueg; Vorderbezirk mit Höckern; 150 i" 

Notholca foliacea (Ehrenberg) (Fig. 80) 
(mehrfacb in der östl. Ostsee gefumden). 

— Panzer ohne dorsomedianen Kiel; Ventralplatte ohne Vor-
sprung 24. 

Fig. 81. 
Notholca striata: 

Panzer zweier bedornter Varianten. 
Original. 

Fig. 82. 
Notholca bipalium var. 
acuminata, eingezogen; 
Dorsalansicht, etwa 250:1. 

Nach HAUER 1925. 

24. Panzer hinten (abgesehen von etwaigen Domen) gleichmaBig ge-
rundet; Panzerlange meist unter 180 /*; Lange ides Manubrium 20 ,« 

Notholca striata (Muller) (Fig. 81) 
(tritt ohne Lateral- und Hinterstacbel auf, mit 2 Lateral-

stacheln (var. biremis Ehrenberg) und Hinterstacbel oder 
mit Lateral-Hinterstachel; im Meer verbreitet). 

— UmriiS der hinteren Panzerhalfte bildet eine Paraibel oder Hy-
perbel; oft ist das Hinterende schnabelartig verlangert [var. acumi
nata (Ehrenberg)]; Lange iiber 180 i"; Lange des Manubrium 32 ^ 

Notholca bipalium (Muller) (Fig. 82) 
(verbreitet im Meer). 

25. Lange über 400 /<; Magen klein; Mastax inkudat (As planch na 
Gosse) . 2 6 . 

— Lange unter 300 /<; Magen groi3, gelappt; Mastax virgat 
Ascomorpha ecaudis Perty (Fig. 30) 

(gelegentlich im Braokwasser der östl. Ostsee). 

VIL e 7* 
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26. Dotterstock rundlich, Protonephndien klem, mit 4 Wimperflammen 
Asplanchna priodonta Gosse 

(nicht selten m der ostl Ostsee und voi PluBmundungen) 
— Dotterstock hufeisenformig, Protonephndien groC, mit uber 20 

Wimperflammen Asplanchna bnghtwelh Gosse (Fig 4) 
(seltener, im Brackwasser) 

27. Freischwunmende Kolomen, mit 
GallerthuUe, das Raderorgan 
umgreift den oder dic beiden 
rohrenformigen, ventral auf der 
Kronenscheibe gelegenen Ldte-
raltaster 28. 

T i g 83 
CoUothfca campanulata, 

Seitenansicht 60 1 
Nach MONTGOMEKY 

F i g 84 
CoUotheca ornata, Dorsa lans ich t 
150 1 — Nach HUDSON & GOSSE 

Nicht koloniebildend, 
faCt 

Lateraltaster nicht vom Radeiorgan um-
29. 

Kolomen mit 25 bisy 100 Individuen, Lateraltaster nahe beiem-
anderstehend, aber noch paang Conochilus hippocrepis (Schrank) 

{z= Conochilus volvox Ehrenberg, m schwach brackigem 
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Wasser [vor Lubeck, Stockholm], vielleicht beruht die An-
gabe auf Verwechslung mit der folgenden Art) 

— Kolomen mit 2 bis 25 Individuen, LateraJtaster zu einer unpaaren 
Rohre verwachsen Conochilus unicornis Rousselet (Fig 40) 

(mehrfach m der ostl Ostsee gefunden) 

Fig 85 Fig 86 
Collotheca pelagica 300 1 Collotheca mutahilis, Seitenansicht und Kopf mit 

Nach KoussELET hochgeachlagenen Kronenlappen, 300 1 
Nach HUDSON & GOSSE 

29. $ (ohne das kurze Jugendstadmm) stets festsitzend, mit Gallert-
hulle. Krone mit 4 oder 5 vFohlentvrickelten Kronenlappen [Ach-
tung Collotheca mutahilis (Hnds) (Fig 86) liegt bisweilen dem 
Boden aut und ahnelt dann sehr den festsitzenden Arten'] 30. 

— Freischwimmend, nur vorubergehend mit dem FuB ajigeheftet, 
Kronenlappen schwaoh entwickelt (ausschliefil Wimperohren, 
Fig 125, 155) oder fehlend, nur wenige Arten mit GallerthuUe 35. 

30. Krone vierteilig, ohne starre Wimpern, Mastax malleoramat 700 
bis 1600 i" . Flosculana melicerta (Ehrenberg) (Fig 7) 
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( = Melicerta tubicolaria Hudson & Gosse ^ M. najas Beau-
champ; vereinzelt in schwach brackigem Wasser der östl. 
Ostsee). 

—• Krone fünfteilig, mit langen, starren Wimpern; Mastax zu einem 
groBen Vormagen ausgedehnt, unzinat 31. 

31. Kronenlappen breit, allmahlich in den Rand übergehend, nioht 
geknöpft; starre Wimpern am ganzen Kronenrand; 560 bis 1400 A« 

Collotheca eampanulata (Dobie) (Fig. 83) 
( ^ Floscularia proboscidea muit. auctorum [nee Ehrenberg?]. 

vereinzelt im Braokwasser der dstl. Ostsee) 
—• Kronenlappen am Ende geknöpft oder im ganzen rundliohe Knöpf-

chen bildend; starre Wimpern nur am Ende dor Kronenlappen . 32. 

Fig 87 Testudinella patina, Ventralansicht; 250 1 
1 Schlundrohr; 2 Mastax; 3 Lateraltastcr; i Protonephridien; 5 Magendrüse; 

e Dotteretock (Nebenteil); 7 FuB; 8 Intcetinum; 9 Dotterstock (Hauptteil); 
10 Seitl. Retraktormusliel. 

Naeh WEBER. 

32. An der Hintorflaohe des dorsalen Kronienlappens ein finger- bis 
wurmförmiger Anhang; 500 bis 650 f-

Collotheca cornuta (Dobie) (Fig. 6) 
(vereinzelt im Brackwaseer [ösü. Ostsee, Oldesloe]). 

— Ohne derartigem Anhang; 420 bis 850 fi 
Collotheca ornata (Ehrenberg) (Fig. 84) 

(:= Floscularia ornata; vereinzelt im Braokwasser [östl. 
Ostsee, Oldesloe]). 

33. FuB ohne Zehen, am Ende bewimpert oder mit festem Haftstiel 
(bei Arten mit Gallerthüll©); Mastax unzinat oder malleoramat 34. 

— FuB mit einer oder zwei Zehen, ohne Wimperschopf oder Haft
stiel; Mastax virgat oder malleat 37. 

34. FuB lang, nicht soharf vom Körper abgesetzt; Körper ungepanzert, 
von einer Gallerthülle umschlossen; Mastax unzinat . . 35. 
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FuB kürzer als der Rumpf; scharf vom Rumpf abgesetzt; Rumpf 
mit Panzer, ohne GaUerthüIle; Mastax malleoramat (Tesiudi-
nella Bory de St. Vincent) 36-

Krone am Innearand mit 5, mit starren Wimpem besetzten 
Höckern; 300 bis 400 ,« . Collotheca pelagica (Rousselet) (Fig. 85) 

(== Floscularia pelagica Rouss.; haufig pelagisch in der östl. 
Ostsee). 

Starre Wimpern nur am Dorsal- und Ventralrand der Krone; 300 
bis 400 / « . . . . Collotheca mutabilis (Hudson) (Fig. 86) 

( = Floscularia mutabilis Hudson; vereinzelt pelagisch in 
der östl. Ostsee). 

A 

Fig. 88. 
A TestudineiUt clypeaia, 

Dorsalansicht; 300:1. 
Nach V. HOPSTEN. 

B Querschnitt durch 
r . clypeaia; C T. elliptica. 

Nach ROUSSELET. 

36. Panzer fast kreisrund, FuB ventral im mittleren Rumpfdrittel 
entspringend; 180 bis 200 ," 

TestudineUa patina (MiiUer) (Fig. 87) 
( = Pterodina patina Ehrenberg; mehrfach im Brack- und 

Meerwasser [Kiel] beobachtet). 
— Panzer elliptisch, FuB nahe dem Hinterrand des Panzers ent

springend; 150 bis 200 ft 
TestudineUa clypeaia (Ehrenberg) (Fig. 88) 

( = Pterodina clypeata Ehrbg.; im Me«r verbreitet; auBer 
der typischen Form mit fast rechtvirinkligem Einschnitt 
des vorderen ventralen Panzerrandes tritt eine Form mit 
nabezu geradem Rand (var. crassa Levander) auf; nach 
BEAUCHAMP [11] kommt auch die sehr ahnliche T. 
elliptica (Ehrenberg) des SüfivFassers, die sioh durch den 
Querschnitt [Fig. 88], den weiter vom gelegenen Lateral-
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taster und halbmondförmige FuBöffnung von T. clypeata 
unterscheidet, im Brackwasser vor). 

37. Rumpf ungepanzert (Achtung: Bei Proales globuUfera Hauer [Fig. 
158], Cephalodella Bory ide St. Vincent [Fig. 145 ft.] und unter den 
Dicranophorinae kommen bei mianohen Arten Andeutungen eines 
Panzers vor; diese Halbpanzer sind aber nie granuliert, gefeldert 
und tragen nie am Vordorrand oder Hinterrand Zacken!) . 78. 

— Rumpf gepanzert 38. 

38. Nur eine Zehe, oder eine Zehe viel langer ais die andere (Achtung! 
bei manchen Individuen von Colurella [Fig. 120 ff.] sind die beiden 
Zehen basal verwachsen [vielleicht manchmal voUkommen] und 
tausohen eine unpaare Zehe vor; die unpaare Zehe von Monostyla 
[Fig. 96] tragt bisweilen am Ende eine kleine Langskeibe) . 39. 

— Zwei gleichlange Zehen 49, 

Fig 89 Trichocerca capucina; A Seitenansicht; etwa 250 1; B Kopf in Ventralaneicht; 
C Kauer. — Naoh WIERZEJBKI & ZACHARIA8 1893. 

39. Rumpf nicht dorsoventral ahgeplattet; Mastax sehr langgestreckt, 
virgat, Kauer meist asymmetrisch (Trichocerca Lamarck) 40. 

—• Rumpf dorsoventral abgeplattet; Ventralplatte des Panzers die 
Dorsalplatte naoh hinten iiberragend, an ihrer Ventralllache den 
PuB tragend; Mastajc rundlich, submalleat, Kauer symmetrisch 
{Monostyla Ehrenberg) 44. 

40. Kopf mit zahlredchen fingerförmigen Tentakeln; Lange ohne Zehen 
300 i« . Trichocerca capucina (Wierzejski & Zacharias) (Fig. 89) 

( = Ratlulus capucinus W. & Z.; mehrfach in der östl. Ost-
see beobachtet). 

— Kopf höchslens mit 2 fingerförmigen Tentakeln . . . . 41. 
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41. Körper stark gekrümmt; Zehe kurz, nur etwa K der Lange des 
übrigen Körpers; Lange ohne Zehe 160 bis 170 /< 

Trichocerca marina (Daday) (Fig. 18) 
( = Rattulus martniis muit. auct. = R. henseni Zelinfca = 

Masligocerca marina Lie-Pettersen 
j = M. dubia Lauterborn; verbreitet 
mtifj.;^ im Plankton der Nord- und Ostsee; 

das Vorderende des Halapanzers 
variiert; die typische Form besitzt 
2 nach vorn ragende Stachein, die 

fi 

/is-

-Pr 

\ï % 

-S 

~z 

Fig. 90. 
Trichocerca longiseia, 

Seitenansicht. 
B Kontraktile Blase; 

D Dotterstock ; J Intesti-
num; K Klebdrusen; 

M Ma8tax ; Ma Magen; 
Md Magendrüse; 
Oes ösophagus; 

Pr Protonephridien; 
Rs Retrozerebralrack; 

S Styli; Z Zehe; 
etwa 275.1. — Original. 

Fig. 92 
Monostyla quadridentaia^ 

eingezogen; Doraalansicht; 
210 1 

Nach HiRRiNQ & MYERS 1926. 

Fig 91. 
Trichocerca cristata, 
Seitenansicht; 275 1. 

Rechts- Mastax. 
Nach WEBEB. Fig. 93. 

Monostyla lamellata, 
eingezogen; Dorsalanaicht; 

2101. 
Nach HABHIXG & MYERS 1926. 
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var. lie-petterseni Beauchamp 4 kurze Stacheln, T. curvata 
[Levander], die sicher rnir eine Form von T. marina dst, 
nur einen Stachel). 

— Körper gerade oder wenig gekrümmt; Lange der Zehe Ĵ  und 
mehr des übrigen Körpers 42. 

42. Vorderrand des Panzers mit 2 dentlichen Stacheln; Lange ohne Zehe 
300 bis 370 fi . . . Trichocerca longiseta (Schrank) (Fig. 90) 

{= Rattulus longiseta Jennings; vereinzelt im Brackwasser 
der östl. Ostsee). 

— Vorderrand des Panzers ohne Stacheln 4&. 

B 

Fig. 94. 
Monostyla punctata^ eingezogen; Ventral- {A) und 

Dorsalansicht ( B ) ; 300.1 
Nach HAHRING & MYEHS 1926. 

Fig. 95. 
Monostyla thalerüf 

eingezogen; Dorsalansicht; 
200:1. 

Nach HAKRING & MYEUS 1926. 

43. Panzer mit hohem Langskamm; Lange ohne Zehe 160 bis 170 i« 
Trichocerca cristata Harring (Fig. 91) 

( = Rattulus carinatu^ muit. auct.; vereinzelt in der östl. 
Ostsee). 

— Panzer ohne ader mit niedrigem Kamm; Lange ohne Zehe 170 bis 
180 j« Trichocerca rattus (O. F. Muller) 

( = Rattulus rattus muit. auct.; vereinzelt in der östl. Ost
see). 

In den Planktonberichten dier Meereskommission ist 
auch eine Diurella spec, aus der östl. Ostsee angegeben; 
DiureUa unterscheidet sich durch den Besitz zvî eier langer 
Zehen, die nur wenig (bisweilen gar nicht) an Liinge diffe-
rieren, von denen von Trichocerca; vom Stettiner Haff wird 

die pelagische Diurella stylata Eyferth angegeben. 

44. Vorderrand der dorsaten Panzerhalfte in der Mitte mit 2 vor-
springenden Dornen; 225 i^ 

Monostyla quadridentata Ehrenberg (Fig. 92) 
(vereinzelt in der östl. Ostsee). 
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—• Ohne derartige Dornen, höchstens vordere Seitenecken des Pan
zers zugespitzt 45. 

45. Hinterer Teil des Ventralpanzers seitliche Zacken bildend; 260 j " 
Monostyla lamellata Daday (Fig. 93) 

(in Inland-Salztiimpeln [mlt alkalinisohem Wasser] weit 
verbreitet [Ungarn, RuBland, N-Amerika]; Vorkommen 
im Gebiet wahrscheinlich). 

— Ventralpanzer hinten gerundet, ohne seitliche Zaoken . 46. 

46. Vorderriand des Dorsalpanziers nahezu gerade (efcwas konvex); 
Ventralpanzer weich, an seinen Vorderecken nicht zugespitzt; 110 ," 

Monostyla punctata 'Murray (Fig. 94) 
(im Brackwasser und in Salztiimpeln der atlantischen Kuste 

Amerikas; Vorkommen im Gebiet wahrscheinlioh). 

Fig. 96. Fig. 97. 
Monostyla lunaris, Monostyla cornuta, eingczogen; Doreal- (A), Ventral- (B) 
eingezogen: Dorsal- und Seitenansicht ( C ) ; etwa 320:1. — Nach HAUEB 1925. 

ansiclit: 300 1. — Nach 
H\HKING & MYEKS 1926. 

— Vorderrand des Dorsalpanzers (am retrahierten Tier) konkav ge
bogen, Vorderecken des Ventralpanzers zugespitzt (bei M. cornuta 
bisweilen mit sehr stumpfem Winkel) 47. 

47. Seitenrand der Zehe etwas geschweift, Seitenteile des Panzers 
parabolisch; 240 f . Monostyla thalera Harring & Myers (Fig. 95) 

(im Brackwasser N-Amerikas; Vorkommen im Gebiet wair-
soheinlioh). 

— S«itenrander der Zehe (vor der Spitze) gerade; Seitenteüe des 
Panzers gleiobmaCig gerundet 48. 

48. Lange der Zehe über /4 der Panzerlange; Lange des Tieres 165 A* 
Monostyla lunaris (Ehrenberg) (Fig. 96) 

(im Brackwasser der östl, Ostsee). 
— Zehenlange geringer als /4 der Panzerlange; Lange des Tieres 190 A* 

Monostyla cornuta (Muller) (Fig. 97) 
(im Brackwasser der östl. Ostsee; Oldesloe). 
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49. Am Kopf ein Paar keulenformige Tentakel, Hal&panzer dorsal in 
den RumpfpEunzer emgokieilt, so daJ3 der Dorsaltaster scheinbEur 

Fig 98 Ploesoma iruncatum, A Ventralarsicht (nach WI-BER) B Seitenansicht eines 
emgezogenen Tiera (nach LEVAVDER) 200 1 

Fig 99 
Brachionus capsuhfiorus, Dorsalansicht, 

175 1 — Nach WEBER, vereinfacht 

Fig 100 
Brachionus urceus, 

Dorsalansicht 150 1 
Nach WEBER, \ereinfacht 

mitten im Rumpfpanzer liegt, Mastax virgat, ahnhch dem Syn-
chaettt-lyp (Ploesoma Herrick) 50. 

file:///ereinfacht
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— Ohne keulenformige Tentakel, höchstens mit Buokeln oder Lappen; 
Halspanzer, wenn vorhanden, mit dem Dorsaltaster vor dem 
RumpfpEinzer gelegen; Mastax malleat oder submalleat . . 51. 

50. Panzer ventral einheitlich, dorsal ohne Kiele; Hypodermis vakuo-
lar; 320 bis 500 n . . . Ploesoma hudsoni (Imhof) (Fig. 13) 

(vereinzelt im Braokwasser der Ostsee). 
— Panzer ventral mit Langsspalt, dorsal mit zahlreichen Kielen; 

Hypodermis nicht vakuolar; 200 bis 300 f* 
Ploesoma truncatum Levander (Fig. 98) 

(Kattegat [wohl nur im Braokwasser]). 

51. Zehenlange nur ein geringer Bruchteü der 
FuClange; FuC sehr beweglich, ungeglie-
dert, nur geringelt; Krone mit seitlichen 
Lappen una raedianem zapfenartigen Vor
sprung {Bracktonus Pallas) . 52. 

— Zehenlange iiber /^, meist iiber ^ i der 
FuBlange, FuC gegliedert; Krone ohne 
seitliche Lappen und medianen Zap-
fen 56. 

Fig 101 
Brachionus angularis var hidens; 

Panzer, Dorsalansicht; 200 1 
Npch SACHSE. 

Fig 102 
Brachionus calyciflorus, 

Dorsalansicht; 200 1. 
Nach WEUER, vereinfacht. 

52. Vorderrand des Panzers mit 6 dorsal und lateral stehenden 
Domen 53. 

— Vorderrand mit weniger als 6 Domen 55. 

53. FuCoffnung von einem kurz röhrenförmigen Vorsprung (hinten 
ventral am Panzer) umgeben; meist mit 2 lateralen Hinterdornen; 
Panzer ohne Hinterdornen 160 bis 225 f* 

Brachionus capsuliflorus Pallas (Fig. 99) 
( = Br. bakert der meisten Autoren; in schwaoh bra«kigem 

Wasser [östl. Ostsee, Unterelbe] verbreitet; Lange der 
Hinterdornen variabel; im Meer auoh die kurzdornige var. 
brevispinus Ehrenberg; im salzigen Devils-Lake [N-Ame-
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W 

rika] eine Form mit groBem, scheibenförmigem, stark 
gerundetem Panzer [var. pterodinoides Rousselet]). 

FuCöffnung direkt hinten am Panzer, ohne Schelde, höchstens von 
seitlichen Zacken eingefaCt; Panzer olme seitliche Hinter-
dornen 54. 

54. Vorderdornen, besonders die mittleren, von 
schmaler Basis entspringend; Panzer 210 bis 
280 i« . Brachionus nrcetts (L.) (Fig. 100) 

(in schwach brackigem Wasser) . 
— Vorderdornen kurz, mit sehr breiter Basis 

entspringend; Panzer 180 bis 300 ^ 
Brachionus pUcatilis Muller (Fig. 66) 
( = Br. mülleri Ehrenberg; verbreitet 

im Meer- und Brackwasser). 

55. Nur 2 mittlere Doimen am Vorderrand des 
Panzers deutlich hervorragend; Panzer 100 
bis 215 i« 

Brachionus angularis Gosse (Fig. 101) 

lm 

Fig. 103. 
Trichotria pociUum, 

Dorsalansicht; 300:1. 
Nach WEBER, abgeandert. 

Fig. 104. 
Lecane Hgona, eingezogen; 
BoTÊalansicht; etwa 400.1. 

Nach HARRINQ & MYBHS 1926. 

(im Brackwasser [Zuider Zee; Schwentine-Mündung]: var. 
bidens Plate). 

— Vier deutlicbe Dornen am Vorderrand; Panzer 250 bis 400 ft 
Brachionus calycifiorus Pallas (Fig. 102) 

(im Brackwasser der östl. Ostsee, Elbmündnng; hier auch 
die var. amphiceros Ehrenberg mit Hinterdornen). 

56. Dorsal an der Zehenbasis edn spitzer Sporn, der eine dritte Zehe 
vortauscht, aim ersten, bisweilen auch zweiten FuCglied paarige 
Sporen; Hals so stark gepanzert, daB er nicht vollstandig in den 
Rumipf eingezogen werden kann (die Platten legen sich nu r über 
die Öffnungen des Rumpfpanzers); 200 bis 320 /" 

Trichotria pocillum (Muller) (Fig. 103) 
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( = Dinocharis pociUum Ehrenberg; im Braokwasser der 
östl. Ostsee). 

— Fui3 ohne Sporen; der Hals kann voUkommen in den Rumpf ein
gezogen werden 57. 

57. Ventralplatte des Panzers überragt die Dorsalplatte nach hinten; 
der FuB entspringt an der Ventralflache der Ventralplatte (Le
cane Nitzsch) 58. 

— Panzer verschiedenartig; wean aus Dorsal- und Ventralplatte be-
stehend, überragt die Ventralplatte nicht hinten die Dorsalplatte, 
und der FuC tritt zwischen Dorsal- und Ventralplatte hervor . 64. 

58. Hinterer Teil der Ventralplatte 2 seitlich vorspringende Zacken oder 
Buckel bildend 59. 

— Ventralplatte hinten gerundet, ohne Zacken 60. 

Fig 105. Lecane ichthyoura, eingezogen; A Dorsal-, B Ventral- und C Seitenaimiclit; 
etwa 250:1. — Nach HAUER 1925. 

59. Entfernung der beiden Zacikenspitzen gröfier als K der Panzer-
breite; Zehen kürzer als der Abstand der Zacken voneinander; 90 
bis 100 f* Lecane ligona (Dunlop) (Fig. 104) 

( = Cathypna ligona Dunl.; kommt im Brackwasser vor). 
—• Entfernung der beiden Zacken viel geringer als ^ der Panzer-

breite; Zehen langer als der Zaokenabstamd; 140 bis 150 ft 
Lecane ichthyoura (Anderson cS: Shephard) (Fig. 105) 

( = Cathypna appendiculata Levander; mehrfach im Brack
wasser [östl. Ostsee, Oldiesloe] beobachtet; die in Oldesloe 
beobachtete Form weicht durch ihren annahernd geraden 
Hinterrand des Ventralpanzers ab und nahert sich L. 
ohioensis (Herrick); ist nach HARRING & MYERS [33] 
vielleicht nur eine Varietat von dioser). 

60. Zehen deutldch gegliedert; an der Trennungsstelle awischen den 
* beiden Zehengliedern die Zehen etwas knotig verdickt; 150 f^ 

Lecane hastata (Murray) (Fig. 106) 
(im Braokwasser der atlontischen Kuste Amerikas; Vor

kommen im Gebiet wahrscheinlich). 
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— Zehen nicht gegliedert, nur eine AuCenzacke bei msLnohen Arten 
tragend 61. 

61. Zehen an der Auflenseite mit Nebenzacke; Panzerlange über 
100 fi 62. 

Fig. 106. Lecane hastata, eingezogen; Ventral- {A) und Dorsalaiisicht ( B ) ; 290 1. 
Nach HAERING & MYERS 1926. 

— Zehen ohne Nebenzacke; Panzerlange (bei eingezogenem Tier) unter 
100 ft 63. 

62. Vorderrand der Dorsalplatte nahezu gerade, breit, über % der 
Panzerbreite; Panzerlange über 150 /* 

Lecane grandis (Murray) (Fig. 107) 

Fig. 107. 
Lecane grandis, eingezogen; 

Dorsalansifht; 200 1. 
Nach HARUING & MYERS 1926. 

Fig. 108. 
Lecane luna, eingezogen; 

Dorsalansicht; etwa 230 1. 
Nach HARRING & MYERS 1926. 

(in Brack- und Salzwassertümpeln [atlantische Kuste Ame-
rikas, am Schwarzen Meer]; Vorkommen lm Grebiet sehr 
wahrsoheinlich). 
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— Vorderrand der Dorsalplatte ist konkav, schmal, weniger als V^ 
der Panzerbreite; Panzerlange unter 150 A< 

Lecane luna (Muller) (Fig. 108) 
(im Brackwasser der östl. Ostsee). 

Fig 109 
Lecane nana, eingezogen-

Dorsal- {A) und Ventralansicht ( B ) ; 
etwa 320 1 

Nach HAUFR 1925. 

Fig 110. 
Lecane hornemanni, eingezogen. Dorsal- (A) 

und Ventralansicht (B) 320 1 
Nach HARRING & MYFUS 1926 

63. Das letzte FuBglied ragt nicht hinter dem Panzer hervor 
Lecane nana (Murray) (Fig 109) 

(vereinzelt im Brackwasser [Oldesloe]) 
— Das letzte FaBglied ragt hinter dem Panzer hervor; Körperbreite 

beim ausgestreekten Tier viel geringer als beim kontrahierten 
Lecane hornemanni (Ehrenberg) (Fig. 110) 

Fig. 111. Lepadella triptera, eingezogen; Ventral- {A), Dorsalansicht (B) und 
Querschnitt (C) ; etwa 400 1 — Nach HARKING & MIERS 1916 

(im Brackwasser der osti Osts«e, Bestimmung sicher?). 
Ferner fand HAUER [36] in den Oldesloer Salzgewassern 

ein Exemplar von Lecane muscicola (Bryoe), die sich von L. 
nana (Murr) durch die „langgestrcckte Gestalt, die wellige 
AuCenrandlinie des Panzers, die gleiche Breite von Rucken 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee VJJ, g 8 
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un.d Bauchplatte", die Seitendornen des Vorderrandes und 
die schlanken Zehen unterscheidet. 

64. Panzer ventral mit weichhautigem Langsspalt, der ganze Panzer 
2 dorsal verbundene, muschelschalenahnliche Klappen bildend 
{Colurella Bory de St. Vincent) 74. 

— Panzer ventral mit einer ebenen oder konvex gewölbten Platte, 
Panzer dorsoventral abgeplattet oder vier- oder dreikantig . 65. 

Fig. 112. Lepadella acuminata, eingezogen; Seiten- (A), Ventral- (B), 
Dorsalanaiclit (C) , Querschnitt ( D ) ; etwa 300.1. — Nach HARBINQ & MYERS 1916. 

65. Zwei Augenflecke an den Seiten des Raderorgans. dieses dorsal 
von einer hyalinen Haube überdacht; Fulcrum binten ankerförmig 
{Lepadella Bory de St. Vincent) 66. 

— Augenfleck (meist unpaar) am Hinterende des Grebirns oder feb-
lend; Raderorgan dorsal nicht von einer Haube überdacht; Ful
crum nicht ankerförmig 69. 

66. Panzer mit hobem Langskiel auf der Dorsalplatte; Lange des Tieres 
83 bis 100 fi . . . Lepadella triptera (Ehrenberg) (Fig. I l l ) 

( = Metopidia triptera Ehrenberg; im Brackwasser [östl. 
Ostsee, Oldesloe]). 

— Panzer dorsal ohne Langskiel , . . . 67. 

67. Panzer hinten zugespitzt; Lange 140 bis 150 /* 
Lepadella acuminata (Ehrenberg) (Fig. 112) 

(vereinzelt im Brackwasser der östl. Ostsee). 
— Panzer hinten nicht in eine Spitze ausgezogen . . . . 68. 

68. Panzer stark abgeflacht (Höhe etwa % der Breite); vordere Ein-
buchtung der Ventralplatt« nicht vorn am breitesten; Lange 160 bis 
190 ƒ« Lepadella ovalis (Muller) (Fig. 17) 

( ^ Metopidia solidus Gosse; für die östl. Ostsee angegeben). 
—• Panzer wenig abgeflacht (Höhe etwa % der Breite); vordere Ein-

buchtung der Ventralplatte vorn am breitesten, nahezu V-förmig; 
Lange 135 bis 145 /* . . . Lepadella patella (Muller) (Fig. 113) 
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( = Metopidia lepadella Hudson & Gosse; mehrfach in Salz-
tiimpeln gefunden [Oldesloe; bei Danzig]; L. similis Lucks, 
durch eine sechseokige FuBöftnung und geringere GröBe 
ausgezeichnet, ist durch so viele Übergangsglieder mit L. 
patella verbunden, daB si© nur als Varietat dieser Art 
betrachtet werden kann). 

69. Ventralflache des Panzers nicht eben, mit quer verlaufendem First 
etwas hinter der Mitte; obne Augen; Panzer durch Leisten und 
Muiden stark skulpturiert; 175 i« 

Lophocharis salpina (Ehrenberg) (Fig. 114) 
(vereinzelt im Brackwasser [Oldesloe]). 

Fig. 114. 
Lophocharis salpina, 

eingezogen; Seitenansicht; 
etwa 300:1. 

Nach HAUEB 1926. 

Fig. 113. 
Lepadella patella, eingezogen. Tiere aus 

verschiedenen Tümpeln: A einem Tümpel (0 VII) 
von Oldesloe: B aus dem Saspersee bei Danzig; 

C bei Villingen; D Querschnitt von A; 
E FuBöffnung veiachiedener Tiere der Population ' _-

von Villingen. — Etwa 3001. — Nach H.tuER 1925. 

•— Ventralflache des Panzers nahezu eben; Augenfleck vorhanden; 
Panzer höchstens andeutungsweise durch Leisten skulpturiert . 70. 

70. Panzer dorsal mit medianem Rückenfirst oder 2 dicht neben-
einander liegenden Firsten, höher als breit; Panzer wenigstens am 
Vorderrand gekornelt oder fein areoliert; Dorsal- und Ventral-
platte im Seitenkiel lest vereint {M y til in a Bory de St. Vin
cent) 71. 

— Panzer ohne dorsomedianen Rückenfirst, breiter als hoch, nicht 
skulpturiert; Dorsal- und Ventralplatte durch eine Furche getrennt 
(Euchlanis Ehrenherg) • . . . . 73. 

VII. e 8* 
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71. Vorderrand ides Panzers mit zackenartigen Dornen; FuC nicht ober-
halb des letzten Gliedes stark eingeschnürt 72. 

— Vorderrand des Panzers ohne Dornen; FuB oberhalb des letzten 
Gliedes stark eingeschnürt; Panzerlange 140 f« 

Mytilina videns (Levander) (Fig. 115) 
( = Diplax videns Levander; im Brackwasser der östl. Ost-

see). 

Fig. 115. 
Mytilina videns, eingezogen; 

Seitenansicht; 250 1. 
Nach LEVANDEB. 

Fig 116. 
Mytilina ventralis brevispina; 

Seiten- (A), Dorsalansicht (B) , 
Querschnitt (C) ; 300.1. — Nach WEBEB. 

72. Dornen nur am ventralen vorderen Panzerrand vorhanden; 200 bis 
260 i« Mytilina ventralis (Ehrenberg) (Fig. 116) 

(im Brackwasser der östl. Ostsee; die var. brevispina Ehren
berg ausgezeichnel durch sehr kurze Hinterstacheln). 

— Dornen am dorsalen und ventralen vorderen Panzerrand; 200 bds 
250 /* Mytilina mucronata (Muller) (Fig. 117) 

( = Salpina marina Gosse; im Brackwasser [englische Kuste, 
Taybucht]). 

73. Dorsalplatte ungekielt; Lange über 250 i« 
Euchlanis dilatata Ehrenberg (Fig. 118) 

(vereinzelt im Brack- und Meerwasser). 
— Dorsalplatte mit 2 seitliohen, hinten zusammienlaufenden Kielen, 

die einen doppelten Seitenrand der Dorsalplatte vortausohen; 
Lange eingezogen unter 250 j» . Euchlanis phcata Levander (Fig. 119) 

(mehrfach im Brackwasser [östl. Ostsee, Oldesloe; Kiel] beob-
achtet). 
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74. Zehen lang (mmdestens K der Panzerlange, durchschnatthoh /i 
bis %), meist f est aneinandergelegt, so daJ3 nur eine Zehe vor-
handen zu sem schemt 75. 

Fig 117 
Myhlina mucronata, Ventral {A) und Seitenansicht 

(B) , elwa 250 1 — Nach WEBER 
Fig 118 

Euchlanis t^i/aia/a, Dorsalansicht, 
200 1 

Nach WEBER abgeandert 

— Zehen kurz (hochstens Vk der Panzerlange, meist viel kurzer), 
die beiden Zehen fast immer deutlich getrennt, Panzer hinten 
zugespatzt 77. 

Fig 119 Euchlanis phcata eingezogen, Dorsal (A) Ventral (J3) und 
Seitenansicht ( C ) , 200 1 — Nach HAUER 1925 

75. Seitenplatten des Panzers hinten mit scharf vom Panzerrande 
abgesetzten Dornen, die an der Innenseite des Panzers ange-
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wachsen sind; Panzerlange 90 bis 120 i« 
Colurella dicentra (Gosse) (Fig. 120) 

(verbreitet dm Brackwasser [englische Kuste; östl. Ostsee; 
Oldesloe, Kieler Bucht]). 

Fig. 120. 
Colurella dicentra, eiiigezogen; Doreal- (-4), 

Ventral- (B) und Seitenansicht ( C ) ; 
etwa 330 1. — Nach HAUER 1925. 

Fig 121. 
Colurella colurus, eingezogen; 

Dorsal- (A), Ventral- (B) und 
Seitenansicht ( C ) ; etwa 400 1 

Nach HAUER 1925. 

— Seitenplatten hinten ohne abgesetzte Domen, höchstens zuge
spitzt 76. 

Fig. 122. 
Colurella unnrtaia, Seiten- (^4) 

und Ventralansicht (B) ; 
etwa 400.1. — Nach WEBER 

Fig. 123. 
Colurella bicusptdata, eingezogen; Ventral- ( J 4 ) , 
Doreal- (B) und Seitenansicht (C) ; etwa 400 1 

Nach HAUER. 

76. Hinterenden der Panzerhalften zugespitzt, spreizbar; Panzerlange 
85 bis 115 i» . . . Colurella adriatica (Ehrenberg) (Fig. 167) 

(lm Meer und Brackwasser verbreitet). 
— Hinterenden der Panzerhalften hinten gerundet; Panzerlange 70 bis 

96 i" Colurella colurus (Ehrenberg) (Fig. 121) 
(im Meer und Brackweisser verbreitet). 
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77. Seitenplatten des Panzers sich allmaihlioh nach hinten verjüngend 
und in Spitzen auslaufend; diese nicht besonders vom PsLnzer ab
gesetzt; FuC bisweilen sehr dünn, manchmal nur eine Zehe deut-
lich erkennbar; Lange 50 bis 85 ,« 

Colurella uncinata (Muller) (Fig. 122) 
(im Brack- und wohl auch Meerwasser [Ostsee, englische 

Kuste]). 
— Panzerspitzen abgesetzt, + nach oben gebogen; Lange 70 bis 90 /* 

Colurella bicuspidata (Ehrenberg) (Fig. 123) 
(v«reinzelt im Meer [norwegisohe Kuste]). 

Fig. 124. Synchaeta monopus, Dorsalanaicht — a Wimperohren (Aurikel) ; F FuB; 
M Magen; Ö Öeophagus; P Protonepliridium; T Dorsaltaster; 175 1. — Nacli EOUSSELET. 

GoSSEs Colurus dumnonius von der engüschen Kuste 
ist vielleioht Colurella defiexa (Ehrenberg), von C. hictispi-
data durch die abwarts gebogenen Panzerspitzen unter-
schieden. Überhaupt ist das Auftreten weiterer, bisher rnir 
aus dem SüBwasser bekannter CoittreWo-Arten im Meer oder 
BrackwassBT sehr wahrschednlich (Bestimmimgstabelle s. 
bei J. HAUER; in: Zool. Anz., 59; 1924). 

78. Raderorgan mit starken, seitlichen Wimperohren, Bukkalfeld re-
duziert; Im R a d e r o r g a n 4 s t a r r e , v re i t n a c h v o r n 
r a g e n d e S i n n e s b o r s t e n ( S t y l i ) , von denen die auCe-
ren oberhalb der Wimperohren meist auf Kegeln, die inneren im 
Oder dicht vor dem dorsalen Teile ides Zirkumapikalbandes stehen 
(Fig. 124, 125 ff.); Körper breit, gröBte Breite (einschlieBl. Wimper-
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ohpen) über Vt, rneist über ü der Lange (einschlieBl. Zehen); 
Mastax virgat, nach dem Synchaeta-Tyv^s; pelagisch, die Tiere 
heiten sich nur aiusnahmsweise fest (Synchaeta Ehrenberg) 79. 

— Raderorgan ohne seitliche Wimperohren (mit Ausnahme von No-
tommata aurita [Fig. 155], Lindia torulosa [Fig. 144]); Bukkalfeld 
meist wohlentwiokelt, o h n e S t y l i ; Körper schmaler, gröBte 
Breite (nicht Höhe!) meist weniger als Vt der Lange einschlieCl. 
Zehen; Mastax virgat, kardat, malleovirgat oder forzipat, n i c h t 
nach dem Synchaeta-Tyv; benthonisohe Arten, die sich hauflg fest-
helten 96. 

Fig. 125. Synchaeta triopkthalma, Dorsalansicht: 300.1. — Original. 

79. Raderorgan sohmal, selbst bei ausgestreckten Wimperohren viel 
schmaler als der blasig aufgetriebene Rumpt': FuB rudimentar 
einzehig; 257 /̂  . . . . Synchaeta monopus Plate (Fig. 124) 

(in der Ostsee verbreitet). 
— Raderorgan ebenso breit oder breiter als der Rumpf; FuB wohl-

vfickelt (bei S. baltica oft eingezogen), ein- oder zweizehig . 80. 
80. Nur eine Zehe vorhanden, oder eine Zehe langer als die an

dere 81. 
— Zwei gleiche, oft kurze Zehen 83. 
81 . Die beiden Seitentaster ungleich entwickelt, der linke mit groCen 

Tasthaaren, zu Beginn des FuBes, der rechte rudimentar, ohne 
Sinneshaare, weiter vorn stehend; auBer dem Augenfleck meist 
2 rote Flecke auf dem Apikalfeld, die oft durch rote Körnchen-
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straCen mit dem Augenfleck rverbunden sind, Lange 180 bis 280 j« 
Synchaeta triophthalma Lauterborn (Fig. 125) 

(verbreitet in Nord- und westl Ostsee) 

Synchaeta cecilia; A Dorsal-
ansicht; 375 1; B FuB mit Zehen Fig 127. 

in Sextenanaicbt; 580 1 Synchaeta neapolitana, A Dorsalanaicht, 470 1; 
Nach BoussELET 1902 B FuB und Zehen, 1175 1 — Nach ROUSSELBT 1902. 

— Die beiden Lateraltaster gleich entwickelt und in gleicher Höhe; 
ohne rote Flecke aus dem Apikalfeld; Lange unter 180 /« . . 82. 

82. Lateraltaster am Rumpfende, dicht vor Beginn des FuCes 
Synchaeta cecilia Rousselet (Fig. 126) 

(verbreitet in Nord- und westl. Ostsee). 
— Lateraltaster im mittleren Körperdrittel, weit vor Beginn des 

FuCes . . Synchaeta neapolitana Rousselet (Fig. 127) 
(Nordsee). 

83. Am Vorderende 2 deutlich abgesetzte Tentakel mit Sinneshaarem am 
Vorderende; Unci schmal, mit nur 2 Zahnen; 350 bis 410 /* 

Synchaeta pectmata Ehrenberg (Fig 37) 
(im Braokwasser, bisweilen in groBer Zahl) 

— Am Vorderende hóchstens ein medianer Tentakel oder 2 Puckel; 
Unci breit, mit mehreren Zahnen oder rait den iibrigen Skelett-
teilen zu einem kamplizierten Gebilde verschmolzen . . . 84. 
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84. Kloake wedt an die Dorsalseite verschoben, so daC die Lateraltaster 
weit hinter der Kloake liegen; Lange über 400 /* 

Synchaeta grimpei Remane (Fig. 128) 
(Kieler Bucht). 

— Kloake in normaler Lage zu Beginn des verschmalerten Hinter-
endes ( = FuC); Lateraltaster in Höhe der Kloake oder weiter 
vorn; Lange (ohne S. baltica) unter 400 A« 85. 

Am Kopf ein dorso-
medianer, am Ende mit 
"Wdmpern besetzter Zaïp-
fen, dioht vor dem Zdr-
kumapikalband (Fig. 131); 
Rami mit weit nach 
hinten vorgezogenen La
mellen (Fig. 129) . 86. 
Kopf ohne dorsomedia-
nen Zapfen; Lamellen 
der Rami mehr gleich-
maflig gerundet . 89. 

y 
Fig. 129. 

Linker Bamus und Fulcrum von 
Synchaeta grimpei; Dorsalanaiclit; 150 1. Synchaeta vorax. 

Original. Nach EOUSSELET 1902. 

86. Dorsolateral hinter 'den Wimperohren jederseits ein langer, beutel
artiger Fortsatz, der die Wimperohren an Lange überragt; 238 ,« 

Synchaeta fennica Rousselet (Fig. 130) 
(NO-Ostsee). 

— Hinter den Wimperohren höchstens ein buckelartiger Vorspruiig 
(kürzer als die Wimperohren), der nur bei Kontraktion gröBere 
Lange erreicht (Fig. 131) 87. 

87. Hinter den Wimperohren jederseits ein kurzer, beutelartiger Vor-
sprung, der bei Retraktion 'des Vorderendes sioh stark erweitert; 
200 ;" (Fig. 12) . . Synchaeta curvata Lie-Pettersen (Fig. 131) 

(Nordsee, westl. Ostsee). 

85, 

Fig. 128. 
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Fig 130 
Synchaeta tenmca, Dorsalansicht, 

300 1 — Nach KOUSSELET 1909 

Fig 131 
Synchaeta curvata, Dorsalansicht, 

300 1 — Original 

Fig 132. 
Synchaeta uoraar, Dorsalansicht, 270 1 

Nach EüussELET 1902 

Fig 133. 
Synchaeta ^ohansent Dorsalansicht; 

170 1 — Nach HARRI-JG 1921 
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Fig. 134. 
Synchaeta bicornis, Dorsalansicht; 

345:1. — Nach ROUSSEIET 1909. 

Fig. 135. 
Synchaeta tremula, Dorsalansicht; 

etwa 225:1. — Nach EOUSSKLET 1902. 

Fig. 136. 
Synchaeta haltica, Dorsalansicht; 

160:1. — Original. 

Fig. 137. 
Synchaeta stylata, Dorsalansicht; 

etwa 260:1. — Nach ROUSSELET 1902. 
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— Hinter den Wimperohren kein Vorsprung . . . . . 88. 
88. FuCdrüsen nehmen mehr als H der FuClange ein, Lateraltaster 

etwa zu Beginn des letzten Rumpfdrittels, nicht röhrenförmig; 270 
bis 400 ^ . . . . Synchacta vorax Rousselet (Fig. 132) 

(Nordsee). 
— FuBdrusen auf die hintere FuChalfte beschrankt; Lateraltaster 

dicht vor Beginn des FuCes, rohrenformig; 350 /* 
Synchaeta joimnseni Harring (Fig. 133) 

(atlantiscbe Kiiste N-Amerikas [Amundsen-Golf]). 

Fig. 138. Synchaeta atlarUica, Dorsalansicht (A), Kauer (B) , von scbrag oben 
Nach ZELINKA 1908 

89. Lateral hinter den Wimperohren 2 lange, armartige Fortsatze, 210 ,« 
Synchaeta bicornis Smith (Fdg. 134) 

(Brackiwasser, Zuider Zee). 
— Ohne armartige Fortsatze 90. 

90. Vorderende nahezu geradlinig quer aibgestutzt; Körper etwa kegel-
formig, Lateraltaster auf kleinen Vorsprüngen unmittelbar vor 
Beginn des FuBes; 200 bis 300 /* 

Synchaeta tremida Ehrenberg (Fig. 135) 
(bisweilen in schwaoh brackigem Wasser). 

— Vorderende gewölbt; Körper mehr glookenförmlg oder zylindrisch; 
Lateraltaster weit vor der FuCbasis . . . , 91. 

91. Lange über 400 /*; Klebdrüsen auf die terminale FuChalfte be
schrankt; in der Leibeshöhie meist zahlreiche violette Kugeln; 
FnB bisweilen eingezogen . Synchaeta baltica Ehrenberg (Fig. 136) 

(verbreitet in Ost- und Nordsee). 
— Lange unter 400 f; die Klebdrüsen erstrecken sioh auch in die 

basale FuChalfte 92. 
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92. FuB lang (uber % der Geisamtlange), von breiter Basis sich rasch 
zu einem dunnen Griffel verschmalernd; 240 bis 300 f^ 

Synchaeta stylata Wierzejski (Fig. 137) 
(vereinzelt im Braokwasser d«r óstl. Ostsee). 

— FuB kurz (weniger als Ẑ? der Gesamtlange), nicht giiffelartig . 93. 

93. Zehen lang, nadelartig; Skelettteile des Kauapparats gröCtenteils 
zu einer komplizierten Kapsel versohmolzen 

Synchaeta atlanüca Zelinka (Fig. 138) 
(N-Atlantik) 

— Zehen nicht nadelartig 94. 

Fig. 139. 
Synchaeta Uttoralis, Borsalansicht; 350:1. 

Nach EoussELET 1902 

Fig. UO. 
Synchaeta tavina, Dorsalansicht; 
250.1. — Nach ROUSSEUET 1902. 

94. Auf dem Apikalteld 2 rote Flecke, die meist mit dem Auge durch 
rote Kornchenstraüen verbunden sind (ansoheinend 3 Augen-
flecke); 200 bis 240 /̂  . . Synchaeta Uttoralis Rousselet (Fig. 139) 

(in Brackwasser und schwach salzigem Meerwasser [eng-
lische Kuste, Kieler Bucht]), 

— Ohne rote Flecke auf dem Apikalfeld, nur mit einem zweigeteilten 
Augenfleck 95. 

95. Körper schmal, groBenteils zylinidrisch; gröBte Breite unter 100 i«; 
Lateraltaster im hinteren Rumpfdrittel gelegen; 200 bis 300 /* 

Synchaeta tavina Hood (Fig. 140) 
(Brackwasser [englische Kuste, Kieler Bucht]). 
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— Körper breit, glockenförmlg; gröBfe Breite über 120 ,«; Lateral-
taster im mittleren Rumpfdrittel; 250 bis 326 ,« 

Synchaeta gyrina Rousselet (Kg. 141) 
(Brack- «nd Meerwasser; Ost- und Nordsee). 

96. Nur eine Zehe; Körper kurz, wurmförmig, parasitisch an und in 
Oligochaten (Albertia Dujardin) 97. 

— Zwei Zehen; keine Oligochatenparasiten 98. 

Fig. 141, Synchaeta gyrina, Dorealansicht; 225-1. — Nach ROUSSELET 1902, 

97. Körper vollkommen locker bewimpert; FuB hakenartig abgesetzt, 
nicht verdickt; 300 /* . Albertia crystallina M, Scbultze (Fdg, 4<3) 

[im Darm von Paranais littoralis (Muller); vgl. S, VI. c 4]. 
—• Körper nur am Vorderende bewimpert, an der FuBbasis verdickt; 

240 bis 275 fi- Albertia intrusor Gosse (Fig, 47) 
[an und in Stylaria lacustris (Linné); östl, Ostsee], 

98. Zehen langer als der Rumpf, meast ungleich lang; Rumpf ohne Zehen 
210 /« Monommata grandis Tessin (Fig, 14) 

(vereinzelt im Brackwasser [Oldesloe]). 
— Zehen kürzer als der Rumpf, gleichlang 99. 

99. Mit 3 Augenflecken (einer am Hinterende des Gehirns, 2 auf dem 
Apikalfeld); ohne Magendriisen; Darm am Vorderende mit 2 nach 
vorn reichenden Blindsacken; 180 bis 200 f* 

Itura aurita (Ehrenberg) (Fig, 142) 
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( = Diglena aurita Ehrenberg; im Brackweisser der östl. 
Ostsee; Bestimmung sicher?). 

— Höchstens mit 2 Augenflecken; Magendrüsen vorhanden; Magen 
ohne Blinidsacke - . . . . 100. 

100. Mastax forzipat CFig. 26), Fulcrum ragt nie weiter nach hinten 
als die Manubria, Rami bilden ein Paar Zangen; kein Hypo-
pharynxmuskel; Raderorgan eine einheitliob bewimperte, meist 
ventral gestellte Flache, die dorsal von einem haken- oder lappen-
förmigen Fortsatz (Rostrum) überdacht wind 120. 

— Mastax virgat {Fig. 25, 155), malleovirgat 
(Fig. 157, 159) Oder kardat (Fig. 143); 
das Fulcrum ragt hauflg ebenso weit oder 
weiter nach hinten als die Manubria 
(nicht Proales), Rami kompliziert, meist 
dorsad gebogen; Hypopharynxmuskel 
wohlentwickelt (nicht Eosphora); Rader
organ auCer dem Bukkalfeld meist mit 
Zirkumapikalband (reduziert bei Lindia 
tecusa, Proales gonolhyraeae), dorsal 

im 

Fig. 142. Itura aurita; A DorsalanÉicht; 250:1; Kauer in Seiten- (B) und 
Dorsalansicht (C) . — Nach HAKRING & MYERS 1928. 

nicht von einem Rostrum überdacht 101. 
101. Mastax kardat, Vorderteile der Manubria basal in einen langen, 

nach hinten ragienden Stiel ausgezogen, so daB jedes Manubrium 
zweisdelig erscbeint; Epipharynx hochentwickelt, entweder eine 
unpaare Kuppel mit seitliohen Stielen oder aus 2 gegliederten 
Stielen bestehend {Lindia Dujardin) 102. 

—• Mastax virgat oder malleovirgat, Manubria nur mit einem nach 
hinten ragenden Stiel; Epipharynx seiten hochentwickelt . . 103. 

102. tlber 700 /" lang; Epipharynx aus einem unpaaren Stuck bestehend; 
lebendgebarend . . Lindia tecusa Harring & Myers (Fig. 143) 

(im Bracik- und Salzwasser der atlantisohen Kuste Ameri-
kas und der Kieler Buoht; ziemlioh sicher identisch mit 
Notommata gravitata Lie-Pettersen [norwegische Kuste, 
Bergen] lund Dipodina artiscon Ehrenberg [Ostsee bei Wis-
mar]). 
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Unter 500 /* lang, Epipharynx aus 4 Stucken be&tehend, die em 
zweites Malleuspaar vortauschen streckt beam Schwimmen lange 
Wimperohren hervor, ovipar Lindia torulosa Dujaidm (Fig 144) 

(im Brackwasser der ostl Ostsee, Bestimmung sicher?) 

Fig 143 Lindia tecusa, Seiten (A) und Dorsalan^icht (B) , 75 1 in der Mitte 
Kauer in Seiten (C) und Ventralansicht (D) — 1 Dorsaltaster 2 Subzerebraldrusen 

3 Retrozerebralsack 4 ösophagus 5 Magendrusen 6 Magen 7 Kloake 8 Zehe 
9 Klebdrüse 10 Ei 11 Dotterstock 12 Mastax — Nach HiRRmo L MYEES 1922 

103. Zehen meist lang, stets langer als der kurze, ungeghederte FuC 
(der After liegt dicht oberhEilb der Zehen) Rami gleichmaBig ge-
wolbt kuppelartig, Unci stabformig (Cephalodella Bory de 
St Vincent) 104. 

—• Zehen kurz, kurzer als der meist gegliederte FuC, Rami kompli-
ziert Unci wenigstens an der Basis plattenartig verbreitert, meist 
mit mehreren Zahnen 113. 

104. Augenfleck (paang oder unpaar) am Vorderende auf dem Apikal-
teld 105. 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord und Ootsee MI e 9 
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— Augenfleck (unpaar) am Hinterende des Gehirns oder feh-
lend 112. 

105. Zehen mit mehreren Nebenzacken; 100 bis 165 ^ 
Cephalodella forflcula (Ehrenberg) (Fig. 145) 

— Zehen ohne Nebenzacken 106. 

fos^W^^ 

,o: 

Fig. 144. 
Lindia torulosa, Dorsalansicht; 

Wimperohren eingezogen; 
220:1. 

Nach HARRINQ & MYERS 1922. 

106 

Fig. 145. 
Cephalodella forficuia; A Seitenansicht, 
etwa 350:1; B Kauer in Seitenansicht. 

Nach HARRINQ & MÏERB 1924. 

Zehen lang, langer als % der Gesamtlange (einschlieCl. Zehen), deut-
lich dorsalwarts gekrümmt; 250 bis 300 ,« 

Cephalodella gibba (Ehrenberg) (Fig. 146) 
(im Brackwasser der östl. Ostsee). 

— Zehen kurz, kürzer als % der Gesamtlange (einschlieCl. Zehen),. 
annahernd gerade ader ventralwarts gekrümmt . . . . 107. 

107. Augenfleck unpaar 108. 
— Augenfleck paarig (bei Cephalodella catellina die beiden Augen-

flecke genahert) 109. 
108. Zehen annahernd geraide (eine Spur dorsad gekrümmt); Manubria 

hinten nicht erweitert; Körperhöhe weniger als K der Körperlange; 
125 bis 130 A* . . Cephalodella gracilis (Ehrenberg) (Fig. 147) 

(im Brackwasser der östl. Ostsee; Bestimmung sicher?; 
Verwechslung mit C. epiiedia Myers?; s. bei 111). 
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Fig. 146. 
Cephalodella gibha; A Seitenansicht, 

etwa 200:1; Kauer in Seitenansicht (B) 
und in Aufsicht (C) . 

Nach BARRING & MYERS 1924. 

Fig. 147. 
Cephalodella gracilis, 

Seitenansicht; etwa 420:1. 
Nach HARRINO & MVERS 1924. 

Fig. 148. 
Cephalodella globata, 

Seitenansicht; etwa 400:1. 
Nach HARRINQ & MYERS 1924. 

Fig. 149. 
Cephalodella cateltina; A Seitenansicht, 

etwa 600:1; Kauer in Seitenansicht (B) und in 
Aufsicht (C) . — Nach HARRINO & MYERS 1924. 

VII. 6 9* 
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— Zehen ventrad gekrümmt; Manubria hinten stark erweitert; Kör-
perhöhe gröi3er als 3̂  der Körperlange; 125 bis 130 /* 

Cephalodella globata (Gosse) (Fig. 148) 
( = Diaschiza globata Gosse; Braokwasser, englische Kuste). 

109. Körper plmnp, seine Höhe über % der Körperlange; FuC ventral 
entspringend, vom Hinterrumpf überdacht, 105 bis 110 f^ 

Cephalodella ratellina (Muller) (Fig. 149) 
( ^ Diglena catellina Ehrenberg; in der Ostsee verbreitet, 

auch in der Kieler Buoht). 
— Körper schlank, seine Höhe weniger als Va der Körperlange; FuB 

terminal 110. 

Fig 150. Fig 151 Fig. 152 
Cephalodella mineri, Cephalodella marma, Cephalodella epitedia, 

Seitenanaicht. Seitenanficht; etwa360 1. Seitenansicht; etwa 400 1. 
Nach HARHIVG & MYERS Nach HARRINQ & MÏERS Nach HABRINO & MYERS 

1924. 1924. 1924. 

110. Zehen an der Basis breit; Manubria hinten verbreitert; 125 /* 
Cephalodella mineri Myers (Fig. 150) 

(Braokwasser; atlantiscbe Kuste N-Amerikas). 
—• Zehen an der Basis schmal; Manubria hinten nicht ver

breitert 111. 

111. Zehen sich gleichmaUig verschmalernd, etwas ventral gebogen; 
Lange des Tieres über 150 n 

Cephalodella manna Myers (Fig. 151) 
(Gezeitentümpel der atlantischen Kuste N-Amerikas). 

— Zehen am Ende sich schneller verschmalernd als an der Basis, 
gerade, die Spitze etwas dorsal gebogen; Lange unter 150 /« 

Cephalodella epitedia Myers (Fig. 152) 
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(Brack- und Salzwassertiimpel der atlantischen Kuste N-
Amerikas) 

112. Zehen lang, uber Vt, der Gesamtlange einschlieCI. Zehen, etwas 
dorsad gebogen; ohne Augenfleck; am Mund kein Schnabel, 380 bis 
390 i« Cephalodella tenuiseta (Burn) (Fig. 153) 

(=: Furcularia tenuiseta Burn; Salz- und Brackwasser-
tumpel der atlantischen Kuste N-Ameiikas; im SuBwasser 
auch in Europa bekannt). 

— Zehen kurz, weniger als K der Gesamtlange, etwas ventralwarts 
gekrummt; mit Augenfleck; Mund mit schnabelartigem Vorsprung; 
120 bis 130 f . Cephalodella auriculata (Muller) (Fig 154) 

( ^ Diaschiza lacinulata muit. auct.; bisweilen im Brack-
wasser der ostl. Ostsee). 

Fig 154 
Cephalodella auriculata, 

Seitenansicht; etwa 400 1 
Nach BARRING & MYERS 1924. 

113. Retrozerebralsack groB, nach hinten weit über den Mastax hin-
ausreiohend, dicht gefüUt mit Ein^chlüssen (Bakteroiden), die ihn 
beim durchfallenden Licht schwarz erscheinen lassen; Raderorgan 
an der Ventralseite bis auf etwa M der Korperlange ausgebreitet 
und auf einem Vorsprung (Kinn) endend; seitlich ein Paar Wim-
perohren (beim Schwimmen vorgestreckt); im Mastax ein groBer, 
am Fulcrum inserierender Hypopharynxmuskel; 325 bis 350 ft 

Notommata aurtta (Muller) (Fig. 155) 
(für die östL Ostsee smgegeben, Bestimmung sicher?). 

Fig. 153. 
Cephalodella tenuiseta, 

Seitenansicht; etwa 250 1. 
Nach HABRING & MYERS 1924 
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— Retrozerebralsack ebenso lang oder kurzer £ils der Mastax oder 
fehlend, sein Inhalt heil, nur bisweden mit einer Anzahl lioht-
brochender Kornchen nicht schwarz, Raderorgan auf den Vorder-
korper beschrankt, hochstens bio etwa % der Koiperlange auf die 
Ventralüdche ausgedehnt, ohne Kinn und ohne Wimperohren, 
hochstens mit verlangerten Seitenwimpern, Hypopharynxmuskel 
rudimentai odei auCen an der Pharynxwand msemerend 114. 

Fig 155 Isotommata aurita, Seiten (A) und Doisalansicht (B) 180 1 In dei Mitte 
Eauapparat Unci (C) Seitenansicht (D), Venlralansicht (E) 

Nach HARKINO & MYERS 1922 

114. Korper plump, Kopfbreite etwa Y* der Korperlange, Farbe des 
Tierea orangebraun, Speicheldrusen ungleich groC (die rechte meist 
viel groBer als die linke), Fiücrum eine hohe Lamelle, etwa ebenso 
lang wie die Manubria, Hypopharynx rudimentar, 350 bis 450 ƒ* 

Eosphora ehrenbergi Weber (Fig 156) 
( = Notommata nmas Ehrenberg, fur die ostl Ostsee an-

gegeben sicher?) 
— Korper schlank, nur bisweilen in der Mitte verbreitert, Kopfbreite 

geringer als % der Korperlange, durchsichtig heU Speichel
drusen, wenn überhaupt vorhanden, gleich, Fulcrum klein, viel 
kurzer als die Manubiia, Hypopharynxmuskel groB, auBen am 
Mastax mserierend 115. 

115. Zwei rote Augenflecke (aneinander liegend) am Vorderende (Api-
kalfeld) 116. 

— Ein Augenfleok am Hinterrand oder an der emen Seite des Ge-
hirns 118. 

116. Zehen plump, Raderorgan eme einheitliche praorale Scheibe, 
Paras i t an thekaten Polypen (Gonoihyraea lovem Allman) 

Proales gcmothyracae Remane (Fig 43, 44, 45) 
(Kieler Bucht) 
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Fig 156 Eosphora ehrenbergi, Seiten (A) und Dorsalansicht (B) 275 1 
In der Mitte Kauer m Seiten (C) und Ventralansicht (D) 

Nach HARRINQ & MYERS 1922 

Fig 157 Proales retnhardti, A Dorsalansicht, B Seitenansicht, etwa 250 1 
C Kauer in Ventral , D in Seitenansicht E von vorn. — Nach HARRING iSL. MYERS 1924 
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— Zehen schlank (Fig. 158); im Raderorgan das Apikalfeld deutlich 
erkennbar 117. 

117. Rumpf weich, formveranderlich; Lange über 200 I*, Rami breit; 
Kauapparat über 30 M . Proales reinhardti (Ehrenberg) (Fig. 157) 

(in der Vegetationszone überall im Meere haufig). 
— Rumpf wenig formveranderlich, halb gepanzert; Lange unter 200 A»; 

Rami sehr klein; Lange des Kanapparats unter 30 ,« 
Proales globulifera Hauer (Fig. 158) 

(im Meere [Nord- und Ostsee] verbreitet; die Meeresform 
var. hcdophila Remane weicht durch den gerundeten 
„Panzer" von der SüCwasserform ab und ist vieUeicht 
als eigene Art zu betrachten). 

Fig 158. Proales globuliftra halophilus; Dorsalansicht (a) und Kauer (&). 
.4 Augenfleeke; D Dotteratock; £ Ei; X Lichthrechende Kugeln an den Protonephridicn; 

Kd Klebdriisen; Li Lateraltaster; M Mastax: Ma Magen; Md Magendrüaen; 
Sd Subzerebraldrüeen; etwa 600:1. — Original. 

118. Augenfleck median gelegen; FuC einschlieBl. Zehen etwa 3mal so 
lang wie breit; Magen und Intestinum kaum getrennt; Epipharynx 
paarig, lang, stabförmig; 140 bis 180 A* 

Proales similis Beauchamp (Fig. 159) 
(im brackigen Wasser verbreitet). 

— Augenfleck asymmetrisch gelegen; FuB einschlieCl. Zehen etwa 
2mal so lang wie breit; Magen und Intestinum scharf getrennt; Epi
pharynx paarig, hammerartig; 175 bis 250 f* 

Proales decipiens (Ehrenberg) 
(für die östl. Ostsee angegeben; Verwechslnng mit voriger 

Art?). 
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119. Am Innenrande der Rami eine Reihe deutlicher Zahne; zwei rote 
Augenflecke an der Basis des Rostrum. 300 /̂  

Dicranophorus forcipatus (Muller) (Fig. 160) 
(fur die östl. Ostsee angegeben; Bestimmung sicher?). 

— Am Innenrand der Rami hochstens 2 Zahne; nur bei Eneentrum 
rousseleii 2 rote Augenflecke am Rostrum . . . 120. 

Fig. 159. Proales similts; A Dorsal-, B Seitenansicht: C Kauer ventral, D seitlieh, 
E von vorn; 400:1. — Nach HAEEINO & MYERS 1924 

120. Zehen gegliedert; Raderorgan Va der Ventralflache (ohne Zehen) 
einnehmend; 250 bis 300 /* 

Eneentrum reibischi Remane (Fig. 161) 
(Kieler Buoht, im Sand). 

—• Zehen nicht gegliedert; Raderorgan kiirzer, hochstens K der Ven
tralflache einnehmend 121. 

121. Zwei rote Augenflecke an der Basis des Rostrum; Darm wand mit 
grunen Einschlüssen 

Eneentrum rousseleti (Lie-Pettersen) (Fig. 162) 
(verbreifet in Strandtümpeln; norweg. Kuste, Kiel). 

— Augenflecke am Gehim oder fehlend, nicht am Rostrum; Darm-
WEind nur bei Eneentrum viUosum Harr. & Myers rait grunen Ein
schlüssen 122. 

122. Körper beutelartig (auch beim freischwimmenden Tier); Breite über 
K der Lange; 150 ," . Eneentrum amphora Remane (Fig. 163) 

(Kieler Bucht; im Sand). 
— Korper nicht beutelartig, schmaler (beim gestreckten Tier) . 123. 

123. Kauapparat (Rami und Unci) stark asymmetrisch, rechter Ramus 
mit nach auBen ragender Zunge (Asp el t a Barring & 
Myers) 124. 
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Fig 161 
Encentrum reihischl, Seitenansicht 
( ^ ) , 280 1, B Kauer — Original 

i i g 160 
Dicranoph(yrus forcipaiwi 

Seitenansicht (A), 260 1, B Kauer 
in Aufsicht 

Nach HARHIXO & MYERS 1928 

EncentTum amphora, Dorsalansicht {A), 
600 1, B Kauer — Original 

Fig 163 

Fig 162 
Encentrum rousseleti, Dorsalansicht 

(A), 200 1, B Kauer und C Zehen 
Original 
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— Kauapparat symmetrisch, höchstens an den Ramus&pitzen kleine 
Ungleichheiten rechts und links 125. 

124. Manubria gesohwungen, Fulcrum etwa K so lang wie die Rami, 
am Hals bilden Platten und Furohen einen VerschluBapparat fur 
das Vorderende bei zuruckgezogenem Kopf, 275 ," 

Aspelta clydona Harring & Myers (Fig 164) 
(atlantische Kuste N-Amerikas; zwischen Fucus) 

Fig. 164. Fig 165. 
Aspelta clydorm, Seitenansicht (-4), Aspelta harringi, Seitenansicht (-4), 

300 1; B Kauer. 200 1; B Kauer und C Zehen 
Nacli HARRIVO & MYERS 1928. Original. 

— Manubria gerade, Fulcrum nahezu ebenso lang wie die Rami; 
Hals ohne VerschluBapparat; 350 bis 400 ,« 

Aspelta harrmgi Remane (Fig. 165) 
(Kieler Bucht, im Sand). 

125. Mit ein oder 2 roten Augenüeoken am hinteren Teil des Ge-
hirns 126. 

—• Ohne rote Augenfleoke, dagegen haufig mit 2 lichtbrechenden Kör-
pern neben dem Gehirn, die in den Subzerebraldrusen liegen; 
selten (Encentrum ocidatum Harr. & Myers) ein unpaarer licht-
brechender Korper am Hinterrand des Gehirns . . 127. 

126. Zwei Augenflecke, Rami ia der Mitte etwa rechtwinklig geknickt, 
der vordere Teil der Rami lange, spitze Nadeln bildend 

Erignatha sagitta Harring & Myers (Fig. 166) 
(Brackwassertumpel der atlantischen Kuste N-Amerikas). 
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— Ein Augenfleck, Rami nicht geknickt; Tier mit grunen Ein-
schlüssen (Zoochlorellen?) 

Encentrum villosum Harr. & Myers (Fig. 167) 
(Salztumpel der atlantischen Kuste N-Amerikas, Kieler 

Bucht) 

P 4\ 

B 

Fig 166 
Erignatha sagttta, Seitenansicht (-4), 

400 1; B Kauer in Aufsicht 
Nach HARRING & AIÏERS 1928. 

B 

Fig. 167. 
Encentrum villosum^ 

SeiteBansioht (A), 350 1; 
fl Kauer. 

Nach Hiuni-JO & MYERS 1928. 

127. Manubria stark gebogen, etwa halbkreisförmig, Rami m der Mitte 
des Innenrandes mit vorspringendem Zahn; Magendrüsen lang, 
spindelformig (in der Langsrichtung des Tieres); Lange 360 A* 

Encentrum algente Harring (Fig. 168) 
(Brack- und Salzwasser der atlantischen Kuste N-Ame-

rlkas). 
— Manubria gerade oder nur im hinteren Teil einwarts gebogen, 

Rami hóchstens weit vor der Mitte mit Innenzahn; Magendrüsen 
gerundet; Lange (ohne Encentrum pachidum Gosse) unter 
250 /* 128. 

128. Lange über 250 i", Zehen über 40 1^ lang; Rami auBen hinten mit 
kraftigen Vorsprungen (Alulae) 

Encentrum pachidum (Gosse) (Fig. 169) 
(=: Pleurotrocha littoralis Levander, verbreitet an den 

Kusten der Nord- und Ostsee) 
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— Lange unter 250 ^: Zehen höohstens 30 /< lang; Rami ohne zacken-
förmige Alulae 129. 

129. E i n lichtbrechender Körper am Hinterrand des Gehirns; Manu-
bria gerade Encentrum oculatum Harring & Myers (Fig. 170) 

(Salztiimpel der atlantischen Kuste N-Amerikas). 
— Z w e i Oder k e i n lichtbrechender Körper neben dem Gehirn; Ma-

nubria hinten einwarts gekriimmt, am Ende verbreitert . . 130. 

Evcentrum algente, Seitenansioht ( ^ ) , C Kauapparat. 
200:1; B Kauer. A, B nach v. HOFSTE.V; 

Nach HERRING & MYERS 1928. C nach BEAUCHAMP. 

130. Zehen kurz, blattförmig 
Encentrum eristes Harring & Myers (Fig. 171) 

(zwischen Fucus; aüantische Küsle N-Amerikas). 
— Zehen nicht blattförmig . . . . 131. 

181. Mit einem Paar groi3er, gestielter Speicheldriisen 
Encentrum cruentum Harring & Myers (Fig. 172) 

(Kieler Bucht). 
— Ohne Speicheldriisen 132. 

132. Fulcrum durch schwellenartige Verschmalerung in einen breiten 
proximalen und einen schmalen distaJen Teil zerlegt 

Encentrum nesites Harring & Myers (Fig. 173) 
(zwischen Fucus; atlantische Kuste N-Amerikas). 

— Fulcrum ohne Schwelle 133. 
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Fig. 170 
Encentrum oculatum, 

Seltenansicht (^4), 500 1 
B Kauer 

Nach HAIIIUNO & MÏERS 1928. 

Fig 171 
Encentrum eitstes, Seltenansicht 
(^ ) ,400 1,B Kauer undCZehen 
Nach HARHING & MVEUS 1928. 

B B 

Fig 172 
Encentrum cruentum, 

Seltenansicht (A), 4P0 1, 
B Kauer 

Nach BARRING & MYERS 1928. 

Fig. 173 
Encentrum nesites, 

Seltenansicht (A), 475 1; 
B Kauer 

Nach EARRING & MÏERS 1928 
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Fig 174. 
Eneentrum lacidum, Seitenansicht 

{A), 350 1, B Kauer 
Nach HAREING & MYERS 1928. 

Fig. 175. 
Eneentrum marmum, Seitenansicht 

(A), 400.1; B Kauer. 
Nach EuRBiNQ & MYERS 1928. 

Fig 176. Eneentrum bidentatum, Ventralansicht {A), Vorderende in Seitenansicht (B) , 
FuB (C) und Kauer (D). — Nach v HOFSTEN 
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133. Kauapparat langgestreckt; Endzahne der Rami lang; Magendrüsen 
sehr groC . Encentrum lacidum Harring &. Myers (Fig. 174) 

(im Brackwasser der atlantischen Kuste N-Amerikas). 
— Kauapparat mittellang; Endzahne der Rami kurz; Magendrüsen 

mittelgroB . . Encentrum marinum (Dujardin) (Fig. 175) 
(überall haufig). 

Noch nicht genau bekannt ist Encentrum bidentatum 
(Lie-Petterseji) von der norwegischen Kuste (Fig. 176). 

Übersicht Uber die M^nnchen 
mariner und im Meer vorkommender euryhaliner Arten 

der monogononten Radertiere. 

1. Notommata aurita (Fig. 177); etwa % der GröBe des 2 ; uur aus 
SüCwasser bekannt [85]. 

BIS 

Fig 177 
t^ von Notommata aurita, 

Dorsalansicht; 300.1. 
Nach WESE»JBERG-LUND 1923. 

Fig. 178. 
5 von Cephalodella 

catelUna, Seitenansicht; 
450:1. 

Nach WESENBERG-LÜND 
1923. 

Fig. 179 
^ von Eosphora 

ehrenhergi Weber, 
Dorsalandcht; 400:1. 

Nach WESENBERQ-LDND 
1923. 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

8. 

CephalodeUa catellina (Fig. 178); nahezu ebenso graC wie das 2 ; 
bisher nur im SüBwasser gefunden [55]. 
Cephalodella gibba etwa % 
Eosphora ehrenhergi (Fig. 179) \ 

\ etwa y^ 
(Fig. 180) 

Encentrum marinum 
Synchaeta pectinata 
Synchaeta tremula 
Synchaeta vorax (Fig. 181); etwa Ĵ  des 2 ; Raderoigan mit 
Wimperohren und 2 seitlichen Sinneszapfen im Raderorgan, die 

des 2 ; 
S bisher nur 

im SüBwasser ge
funden [85\. 
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dem $ fehlen; im Meer (englische und norwegische Kilste) ge-
funden [77, 6Ï\. 

9. Synchaeta curvata (Fig. 182); etwa % des 2 ; ohne Wimperohren, 
gleichfalls mit akzessorischen Sinneszapfen; im Meer (Kieler 
Bucht). 

10. Synchaeta triophthalma (Fig. 183); etwa H des $ : ohne Wim
perohren, mit 2 Zehen; Kieler Bucht. 

11. Synchaeta littoralis; im Meer gefunden [77]. 

Kach WESE\BERG-LUND 1923 Original. 

12. Synchaeta gyrina; etwa Vi des $ , im Meer (englische Kuste) 
[77]. 

13. Synchaeta tavina; im Meer gefunden [77]. 
14. Synchaeta neapolitana (Fig. .184); etwa H des $ ; im Meer (eng

lische Kuste) [77]. 
15. Synchaeta cectlia (Fig. 185); etwas über % des $ , groCe Taster, 

im Meer (englische Kuste) [77]. 
16. Ploesoma hudsoni (Fig. 186); nur % bis V» des $ . Panzer und 

keulenförmige Tentakel vorhanden; bisher nur im SüBwasser ge
funden [86\. 

17. Pólyarthra trigla (Fig. 187); etwa Vi des $ , sehr rudimentar [S5] 
18. Trichocerca. — Von den im Meere vorkommenden Arten dieser 

Gattung sind S noch nicht bekannt. Die c5 von SüCwasserarten 
sind durch kegel- bis tonnenförmige Gestalt, den Mangel eines 

Grlmpe & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee VU. e 10 
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Fui3es und den symmetrischen Bau von den 2 soharf unter-
schieden; als Beispiel diene Fig. 188. 

Fig. 183. 
^ von Synchaeta triophihalma, 

Seitenansicht; 550:1. 
Original. 

Fig. 185. 
^ von Synchaeta cecilia, 

Seitenansicht; 500:1. 
Nach RouBSELET 1902. 

Fig. 184. 
^ von Synchaeta neapolitana; A Seiten-, 

B Dorsalansicht; 680:1. 
Nach RoussELET 1904. • 

Fig. 186. 
^ von Floesoma hudsoni, 

Dorsalansicht; 500:1. 
Nach WESENBEBO-LUND 1923. 

19. Ascomorpha ecaudis; etwa /^ des 2 ; nur im SüBwasser gef unden 
[851 

20. Asplanchna priodonta (Fig. 53); etwa % des 2 ; in Form dem 
2 ahnlich; im SüBwasser gefunden [85]. 
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Fig 187 
^ von Polyarthra irigla, 

Dorsalanaicht 900 1 
Nach WESENBERG LUND 1923 

Fig 189 
(5 von Euchlanis dtlatata, 

Ventralansicht, 400 1 
Nach WESEVBEBG LUND 1923 

f5 von Tnchocerca cylindnca 
(imhof), Ventralansicht, 600 1 

Nach WESENBERG LUND 1923 

Fig 190 
^ von Lophocharts salpina 

(Ehrbg ), Seitenanaicht 
Nach HAUER 1921 

VII e 10* 
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21. Asplanchna brightfvelli; etwa M bis ^/T des $ , im SüBwasser ge-
funden [85]. 

22/26. Brachionus. — c5 bekannt von B. calyciflorus, B. capstdiflorus, 
B. urceu^, B. angularis, B. pUcatilis (die der letzten Arten im 
Meer gefunden); sie gleichen einander sehr und unterscheiden 
sich vom $ , auCer der Reduktion des Darmkanals, duroh die sehr 
dunne Panzerung, die aus Dorsal- und Ventralplatte besteht. In 
der Dorsalplatte li«gt merkwürdigerweise der Dorsaltaster. 
GröBe etwa 'A des $ oder etwas weniger (Fig. 56) [85]. 

W 
B 

192 
'Ala uncinaia, 
ld Seitenansicht 
,ch WEBEB. 

27. KeraieUa quadrata; etwa % des 2 ; Panzer sehr dünn, ventral 
eine viereokige Platte; Penis ausgestreckt, ful3artig (Pig. 57); 
auoh im Meer gefunden [85]. 

28. Keratella cochlearis; etwa % des 2 ; Panzer dünn, nur dorsal 
vorhanden, hier aus einer queren Hals- und zwei seitlichen 
Rumpfplatten bestehend [85]. 

29. Notholca bipalmm, ungepanzert, mit langem, fufiartigem Penis; 
im SüBwasser gefunden [85]. 

30. Notholca longispina; S wenig bekannt; im SüBwasser gefundeo 
[85]. 

31. Eiichlanis düatata; % bia % des 2 ; Form, Panzer und Rader-
organ weitgehend dem des 2 ahnlich (Fig. 189); im SüBwasser 
gefunden [S5]. 

32/33. Mytilina miicronata und M. ventralis; % bis % des 2 ; d^m 2 
auBerlich weitgehend ahnlich, Panzer sogar mit Dornen (Fig 
59); im SüBwasser gefunden [85]. 

Fig. 191. 
^ von Lepadella patella, 
Ventralansicht; 1200.1. 

Nach WESENBERG-LUND 1923. 

Fig 
^ von Colu: 

Ventral- (A) t 
(B). - T< 
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34. Lophocharis salpina (Fig. 190); aui3erlich dem $ ahnlich (Fig. 
114), im SüJ3wasser gefunden (HAUER 1921). 

35. Lepadella ovalis; etwa % des Q.; ohne Panzer, mit groCem Kopf-
.schild (Fig. 191); im SüBwasser gefunden [85]. 

Fig. 195. Fig 196. 
^ von Testudinelia elhptica; Seiten- (A) S ^on Pompholyx sulcata, 

und Ventralansicht (B) ; 400:1. Dorsalansicht; 1250:1. 
Nach RoüssELET. Nach WESENBERG-LUND 1923. 

38. Colurella uncinata; Panzer ahnlich dem des 2 , jedoch kürzer (Fig. 
192); im SüBwasser gefunden. 

37 Colurella adriatica; ahnlich 36; im Meer (Kieler Bucht). 
38. Colurella colurus; 70 Z^; ahnlich 36; im Meer (Kieler Bucht). 
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39. Monostyla quadridentata (Fig. 193); im SüBwasser gefunden [33]. 
40. Trichotria pocillum; klein, Panzer schwacher (Fig. 194); im SüB

wasser gefunden. 
41. Testudinella patina; S viel schmaler als das $ (vgl. Fig. 195); im 

SüBwasser gefunden [85]. 
42. Pompholyx sulcata; etwa ^ des $ ; Quer-

schnitt nicht vierlappig, Panzer schwach, 
am Hals zahlreiche Platten (Fig. 196); im 

. SüBwasser gefunden [85]. 
43. Filinia longiseta; etwa H des $ ; Körper 

kegelförmig, ohne Stacheln; auf dem Api-
kalfeld ein hoher Bucket (Fig. 51); im 
SüBwasser gefunden [85]. 

44. 

45. 

46. 
47. 

Fig. 197. 
f5 von Conochilus 

hippocrepis, 
Doisalanaicht; 1000:1. 

Nach WESENBERG-LUND 
1923. 

Fig. 198. 
f} von Collotheca 

campanulata; 
Seitenansicht. 

1 Gehirn ; 2 DorFaltaster: 
3 Hoden; 4 Vas deferens: 

5 Prostata-Drüse; 
6 Wimpern des Organs; 

000:1. 
Nach MONTQOMEBY 1903, 

PedaUa. — Das S nur von P. mira bekannt; in Anbetracht der 
nahen Verwandtschaft aller 3 PedaKo-Arten dürften die S der 
marinen Arten diesen ganz ahnlich sein. Nur 3 „Extremitaten" 
(1 dorsal, 2 lateral), diese nur die Taster tragend, ohne Borsten 
(Fig. 52) [85]. 
Conochilus hippocrexris; etwa ^/^ des $ ; konisch, mit Stirnbuckel 
(Fig. 197); im SüBwasser gefunden [88]. 
Conochilus unicornis; dem vorigen ahnlich; im SüBwasser gefunden. 
Floscularia melicerta; klein (vgl. Fig. 7); im SüBwasser gefunden. 
Collotheca campanulata; ahnelt in Körperform dem freischwim-
menden Jugendstadium des $ (MONTGOMERY 1903; vgl. [85] 
(Fig. 198); im SüBwasser gefunden. 
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49. Collolheca miitabilis; wenig bekannt (HoOD 1894 [85]); im Süi3-
wasser gefunden. 

50. Collotheca pelagica; wenig bekannt (ROUSSELET 1893 [85]); im 
SüBwasser gefunden. 

51. Collotheca ornafa; kegelförmig, dem Jugendstadium des $ ahnlich; 
etwa ^/i6 des $ ; im SiiCwasser gefunden [85]. 

Nachtrag j N e u e F u n d e. — Durch weitere faunistische Unter-
suchungen in der Kieler Bucht wurden noch folgende Radertierarten 
gefunden: 

1. Proales longipes nov. spec. — Verwandt mit Pr. reinhardti (S. 
VII. e 136), gleichfalls mit zwei roten Augenflecken. Kennzeichen: 
GröBere Lange (500 ,«): sehr langer Fui3 (= J4 der Körperlange); ein 
kurzes Endglied des FuCes, dem die beiden Zehen fest verbunden an-
sitzen; durch mit 3 groBen Zahnen versehene Unci; zwei groCe, gerieffe 
Epipharynxplatten, geriefte Rami, stabartige akzessorische Skelettstabe 
(Pleuralstiibe) neben den Rami. Auf Seegras und Fucus; April, Mai. 

2. Cephalodella megalocephala (Glascott). Im SüBwasser verbreitet. 
Charakteristisch durch die kurzen Manubria des Kauapparats (16 JM, Ful
crum 22 .") tmd das ganz ventral gestellte Raderorgan (Abbildung bei 
HARKING & MYERS; 32). Brackige Strandtiimpel; Mai. 

3. Lindia gravitaia (Lie-Pettersen). Diese Art ist trotz gleichem 
Kauapparat kaum mit L. tecusa identisch, wie S. VII. e 128 angenommen 
wurde. Unterscheidet sich von dieser durch geringere GröBe (800 bis 
900 /i gegen 1500 ft), viel spitzere Zehen, die bei Dorsalansicht mit ihren 
Spitzen das Hinterende iiberragen. In grobem Sand, 6 m Tiefe; Sep
tember. 

4. Erignatha thienemanni nov. spec. — In GröBe, Form und Kau
apparat der E. sagitia (S. VII. e 139) ahnlich. Unterscheidet sich von 
dieser durch lediglich aus lichtbrechenden Kugeln bestehende Augenflecke 
ohne rotes Pigment, viel schlankere Zehen, basal nicht verdicktes Ful
crum und den Besitz von Speicheldriisen. Strandtiimpel; August, Sep
tember. 

5. Encentrum bidentatum (Lie-Pettersen). Diese S. VII. e 144 als 
ungenau bekannt bezeichnete Art ist sehr durchsichtig, am Rostrum basal 
bisweilen 2 schwach lichtbreohende Körper. Rami dünn, basal nicht er-
weitert, etwa in der Mitte ihres Verlaufs winklig einwarts geknickt, mit 
2 Zahnen. Strandtiimpel. 

6. Encentrum geniculaium nov. spec. — Lange etwa 180 f*. Kau
apparat schlank, 26 f*; Rami dünn, basal nicht verbreitert, erst in ihrem 
oberen Teil einwarts geknickt, 2-zahnig; Fulcrum sehr kurz (4 i»); ohne 
lichtbreohende Körper im Kopf, mit Speicheldrüsen, Zehen 20 /*. Im 
Plankton gefunden (sicher Zufallsfund). 

7. Encentrum simittimum nov. spec. — In alien Teilen nahezu iden
tisch mit E. marinum (S. VII. e 144), jedoch mit Speicheldriise. Von 
E. cruentum (S. VII. e 141) durch geringere GröBe und viel kleineren 
Kauapparat unterschieden. Nach der Art des Auftretens kann es sich 
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nur um eine selbstandige Spezies handeln. In der Förde und in Strand-
tümpeln verbreitet. 

8. Aspelta baltica nov. spec. — Ahnlich A. dydona (S. VII. e 139), 
jedoch gröBer (bis 400 /*); rechter Ramus starker gebogen, nahe seiner 
Mitte geknickt, sein Vorsprung (Alula) dicht oberhalb des Fulcrum an-
sitzend. Strandtümpel; August, September. 

II. J a h r e s z e i t l i c h e s A u f t r e t e n . — Mehrere Arten (Colu-
reUa dicentra, Erignatha thienemanni, Aspelta baltica) sind in der Förde 
für den Spatsommer und Herbst charakteristisch. Das zweite Maximum 
der Synchaeten schwankt zeitlich in den einzelnen Jahren stark, 1929 be-
gann es erst Ende Oktober. 

Literatur jjg gimi yon der umfangreichen allgemeinen Radertierlite-
ratur hier nur die Hauptwerke genannt. Genaiie Literaturangaben geben 
HARRING: Synopsis of the Rotatoria; in: Buil. U. S. National Museiun, 
81; Washington 1913, und *REMANES im Erscheinen begriffene Bearbei-
tung der Radertiere in: BRONNB Klassen und Ordnungen des Tierreichs. 
Die Literatur über marine Radertiere ist ausführlich berücksichtigt. 

1. APSTEIN, C: Plankton in Rügenschen Gewasserni; in: Wiss. Meeres-
unters., (NF) 5, Abt. Kiel; 1901. 

2. — Das Plankton der Ostsee; in: Abh. Deutsch. Seefischerei-Ver. 
Berlin, 7; 1902. 

3. — Plankton in Nord- und Ostsee auf den deutsohen Terminfahrten; 
in: Wiss. Meeresunters., (NF) 9, Aht. Kiel; 1906. 

4. — Synchaetophagus balticus, ein in Synchaeta lebender Pilz; in: 
Ebenda, (NF) 12, Abt. Kiel; 1911. 

5. AuRIVILLIUS, G. W. S.: Das Plankton des baltischen Meeres; in: 
Bihang Svensk. Vetensk. Akad. Handl., 21.4, Nr. 8; Stockholm 
1896. 

6. —• Vergleichende tiergeographische Untersuchungen über die Plank-
tonfaAina des Skagerraks in den Jahren 1893/1867; in: Kongl. 
Svensk. Vetensk. Akad. Handl., (NS) 30.3; Stockholm 1898. 

7. DE BEAUCHAMP, P . M.: Morphologic et variations de l'apixareil 
rotateur dans la série des Rotifères; in: Arch, de Zool. exp., (4) 6; 
1907. 

8. — Seconde liste des Rotifères observes en France; in: Buil. Soc. 
Zool. France, Paris, 32; 1907. 

9. — Description de trois Rotifères nouveaux de la faune Frangaise; 
in: Ebenda, 32; 1907. 

10. — Recherches sur les Rotifères: les formations tégumentaircs et 
l'appareil digestif; in: Arch, de Zool. exp., (4) 10; 1909. (Morpho-
logisches Hauptwerk über die Radertiere.) 

11. — Coup d'oeil sur les Recherches récents relatives au Rotifères; in: 
Buil. Biol. France Belgique, 62; 1928. 

12. VAN BENEDEN, P . J . , & G E. H E S S E : Recherches sur les Bdellodes 
OU Hirudinées et les Trématodes marins; in: Mém. Acad. Roy. Sci. 
Belgique, 3B; 1864. 

13. BRANDT, K. : Über das Stettiner Haff; in: Wiss. Meeresunters., 
(NF) 1: 1896. 
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14. GLAUS, C : Uber die Organisation und systematische Stellung der 
Gattung Seison Grube; in: Festschr. Zool.-Bet. Ges. Wien; 1876. 

Z5. — Zur Kenntnis der Organisation von Seiscm; in: Zool. Anz., 3; 
1880. 

16. V. DADAY, E. : Die Radertiere des Golfs von Neapel; in: Math. 
Naturw. Ber. aus Ungarn, Budapest, 8; 1889. 

17. — Die geogra/phische Verbreitung der im Meere lebenden Rotato
rien; in: Ebenda, 9, 1800. 

18. DAHL, F. : Untersuchungen uber die Tierwelt der Unterelbe; in: 6. Ber. 
Komm. Unters. Deutsch. Meere, 1887/1891 (Jahrg. 17/21), Heft 3; 
1892. 

19. DRIVER, H. : Das OstseeplEuxkton der 4 deutschen Terminfahrten 
im Jahre 1905; in: Wies. Meeresunters., (NF) 10, Abt. Kiel; 1907. 

20. EHRENBERG, CH.: Die Infusionsthierchen als vollkommene Orga^ 
nismen. — Berlin 1838. 

21. EiGHWALD, E.: Beitrag zur Infusorienkunde RuBlandsi; in: BuIL 
Soc. Imp. Nat. Moscou, 17. 2; 1844. 
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24. — Dritter Nachtrag usw.; in: Ebenda, 25.1; 1852. 
25. — Radertiere der finnischen Kuste; in: Ebenda, 27; 1854. 
26. GOSSE, P. H.: A Catalogue of Rotifera found in Britain; in: Ann. 

Mag. Nat. Hist., (2) 8; 1851. 
27. — Twenty-four new species of Rotifera; in: Journ. Roy. Micr. Soc. 

London; 1887. 
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30. HARRING, H . K. : The Rotatoria of the Canadian Arctic Expedition 

1913/18; in: Report of the Canadian Arctic Expedition 1913/18, 8; 
1921. 
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in: Transarct. Wisconsin Acad. Sci., 20; 1922. 
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38. — Das Plankton der östlichen Ositsee und des Stettiner HaSs; in: 

Ebenda, 6. Ber.; 1890. 
39. V. HOFSTEN, N . : Marine, litoraJe Rotatorien der skandlnavischen 

Westkiiste; in: Zool. Bidr. Uppsala, 1: 1912. 
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(3) 3; 1893. 
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44. — Zur Kenntnis der Biologie und Anatomie der parasitischen Ro-
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